
König Ludwig Von Bayern und dıe
Gründung der ersten bayerischen
Benediktinerabtel Nordameriıka

(Beiträge ZUT Geschichte des Deutschtums den V  Inı taaten

Von }  D Willibald aihaser '  Ü  ) Munchen, S{ 0ON1713aZ.

Unbeachtet VON der Welt Jährte cS sich Oktober
VOTISCH Jahres ZU hundertsten ale daß Önig Ludwig VON
Bayern den Ton SeINeTr ater bestieg Keine Gedächtnisteier,
keine OI1Z der katholische Tagespresse erinnerte den
Mann der SCINEeT Jangen Regierungszelt und den agen nach
SCINET Ihronentsagung VON großer Bedeutung Tür dıe atho-
lısche Kırche werden sollte Daß aber WIT bayerische Benedik-
tiıner den großen Monarchen keineswegs vergaßen und 1e
und Dan  arke1ı1 SCINeETr tıllen gedachten D ird jeder be-
greifen, der we1iß Was Önig Ludwig ] Tür den Benediktiner-
orden Bayern War Metiten, ST Stephan ugsburg, cheyern
Weltenburg, ST Boniftfaz München, Andechs, Schäftlarn und
Ottobeuren die Frauenkonvente VON LE.ichstätt und 1e m-
SCcCEe verdanken diesem Önıg ihr estehen Weniger bekannt ja
VielTacC unbekannt aber VON ungeahnter Bedeutung für dıe
katholische Kırche und für deutsches olkstum sind dıe
Verdienste Ludwigs die Begründung und Entwicklung der
Benediktiner den Vereinigten Staaten VON Nordamerika

[DDIie nationale Gesinnung un die bewußte katholische bDer-
ZEUSUNG dieses bayerischen Königs, ZWeI Grundprinzipien SCINET
Reglerung lıießen ihn mM1 orge auft die Notlage der deutschen
katholischen Einwanderer Nordamerıka blicken Arm ohne
die Sprache des Landes kennen ohne Schutz un (
kamen breite assen aus en deutschen Gauen die Neue
Welt die goldene reinel wınkte un S1C Geld und uc

iinden hofften (jar mancher fand das eSuUC melst aber
Für die bereitwillige Überlassung archivalischen Materiıals SC1I uch dieser Stelle

Missions-Vereines Neuhäusler München, den Klosterarchiven S{ ncen Pa
dem Geheimen Hausarchiv, dem Geheimen Staatsarchiv, dem Präsidenten des Lu WI1gS-

A 9 Metten Scheyern, St. Stephan ugsburg, dem erzbischöflichen Ordinariats-
archive in München Korbinian Hofmeister O0. der herzlichste Dank gesagt.
111 St. Bonifaz, 15 OE N Juli

Anläßlich der Jahresversammlung der bayerischen Benediktinerakademie
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erst nach langen, harten Kämpfen. Da aber eutische Priester
Tast SahzZ ehlten un überdies die iriıschen und englischen Seel-
SOTSECI weni1g Interesse, oft 11UT Verachtung TÜr den deutschen
Einwanderer hatten, dessen Sprache, und Art S1e N1IC
kannten und verstanden, rohten Tausende der katholische
Kırche entiremdet un eın pfer der zahlreichen Sekten
werden. Ferner WAar cS Hel dem Fehlen tarker Organisationen
ZUuU chutze des eingewanderten deutschen Volkstums VielTaC
1Ur eline rage der DeEIT, daß der Einwanderer seine eutsche
uttersprache aufgab.

Es würde weit Iühren, wollte Nan auft all’ die Versuche,
dieser relig1ösen und völkischen Notlage der deutschen Aus-
wanderer steuern, eingehen. Man uchte eutsche Kolonien,
und ZWar parıtäische, WIe rein konfessionelle gründen,
etien sich Auswanderervereine 1m deutschen Mutterlande
SoWwohl, w1e in den Vereinigten Staaten Katholischerseıits Führten
die vielen amerıkaniıschen Hılferufe un die ergreifenden Schilde-
rTungsecn des Generalvikars VON Cincinnati un späteren 1SCNOTS
VON Detroit Friedrich Rese 1m a  r 820 ZUT ründung der
Leopoldinenstiftung 1ın Wien. Für Bayern erreichte Rese da-
mals® die Bewilligung einer einmaligen Kirchensammlung für
die amerikanischen Missionen, zehn a  IC später aber urc eine
Denkschri Önlg Ludwig die ıTtung des LudwI1gS-
vereines in München Der Münchener Verein wurde unter der
persönlichsten Anteilnahme des Königs 1Ns en gerufen und
entfaltete bald eine rührige, erTolgreiche Tätigkeit in en
Diözesen Bayerns. War der Ludwigsverein auch als allgemeiner
Missionsverein gedacht, Tanden doch neben der orge für
die Wächter u} Jerusalem gerade die deutschen
Gemeılnden un Kirchen in Nordamerika ange a  Fe 1INndurc
hbesondere Berücksichtigung und Frörderung. AnTangs mit dem
iIranzösischen Verein ZUrTr Glaubensverbreitung in Lyon VOeI-
einigt, OSTe Önig Ludwig 1m a  e 844 die Verbindung des
Münchener Missionsvereins mi1t dem Lyoner Unternehmen, NnIC
aber W1e Arens*i meıint, ‚„weıl GT diesem er IN hold war  e
sondern we1l die Klagen über die Verteilung der bayerischen
Missionsgelder Urc diesen Verein NIC verstummen wollten
und c$S dem Önlig und den bayerischen Bischöfen IMN gleich-
gültig sein konnte, daß die bayerischen Gelder allzusehr TÜr
nıchtdeuts Missionen und Glaubensbote verwendet wurden.?®

War P NUunNn dem Ludwigsvereine möglich, HTE die Samm-
lung amharfter Summen dıe deutschen katholischen Gemeinden

rens Bernard T Die katholischen Missionsvereine, 1  ur:! 922 17'  ©
Am November 828

Severus Brandanus, Die katholisch-irisch-bischöfliche hawe  P  34  Admln\stratlon
in Nordame'rik.d, Philadelphia
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un Stationen Nordamerıka Kräftig unterstützen, lag
doch nıe SeiINeTr aCcC genügen eutsche Seelsorger
den schwierigen amerıkanıschen einberg senden war

fanden sıch einzelne Weltgeistliche die nach Ameriıka eisten
aber Was WENISC Tür dıe grohe Zahl deutscher Einwanderer
dıe VON Jahr Jahr stieg 7 SO ange eın deutsches Priester-
eIN1INaTr für ausreichenden achwuchs Missionären Gewähr
bot arbeıtete IHan vergebens Wohl hatten die Redemptoristen
841 auTt nregung des Erzbischofs Eccleston VON Baltımore
ein Seminar 130e eutsche Theologen Baltımore eroTIIne das
sofort die Unterstützung des Ludwigsvereıns und Vatıkan
dıie des bayerischen (jesandten Graf paur Tfand och Was
bedeutete dieses CINZISC eutsche Seminar mı1t sciNnen SeCNHNSs
Studierenden die eS ein Jahr nach der ründung zählte für
dıe 300000 Katholıken deutscher unge den Vereinigten
Staaten z6 Andere glaubten dem Priestermangel 1IFC dıie Brı
richtung Missionshauses der deutschen Heiımat en

können Und der Tat sollte Altötting unter der 1.@1-
tung der Redemptoristen ein olches eroiIiIne werden öÖn1ıg
LudwIg gab Januar 845 dazu dıe Erlaubnis doch kam
der Plan IFE ZUrTr Ausführung. Denn einmal ührten die Ver-
handlungen Bauplatzes nıcht Ziele;® dann
glaubte P. Friedrich VON Held, der Provınzılal der elgisch-
amerıkanischen Redemptoristenprovinz, Del SCINECET Anwesenheit

Herbste 845 München aut rTun SeiNer Beobachtungen
den Vereinigten Staaten die Notwendigkeit CISCHECN

Missionsseminars Deutschlan Verneinen ussen öÖnıg
Ludwig TENNC cheıint anderer Meinung SCWESCH SCIN Denn
als ihm Miniıster bel diıese Ansıchten Heinrich VON
miıtteılte emer an des Ministerialberichtes
ALAäDt ohne Miıss1ionshaus SIich aber bewirken versichern daß
SCHUSSAM katholische te Priester for  aufend
Amerıka SCYNMN werden ')“

enige Tage nach dem erı1c Minister els, Novem-
ber 1845, erschien der Augsburger Postzeitung ein
Artikel ÜDer dıe Missionen“‘ ette der großes uisehen
erregte. Darın legt der Verfasser, Bonifaz Wimmer VON Met-
ten der damals Präifekt Königlichen Erziehungsinstitut
(Hollandeum Jetz ertinum in München War dar daß
die Benediktiner geeignetsten dem drückenden
Mangel katholischen Geistlichen i Nordamerıka abzuhelfen

1845, AA
alzbacher Dr. Jos., Meine Reise ach Nordamerika im: 842 Wien

‚Vorschlag ‚Abde ründu deutschen Missionshauses‘‘ ainzer onn-tagsbläittjéx:l g Orsc
München Nachlaß bel XXI, 586

Ist bel Ludwig k München November 845 Geh Hausarchiv

Augsburger Postzeitung 845 Beilage Nr 90
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Zur Begründung seiner auft vielen Spalten ausgeführten Ansıcht
er einmal historische Gesichtspunkte Er welst darauf

hın, daß fast ausSsc  1eßlic Benediktiner CS9 die England,Deutschland, Dänemark, chweden und Norwegen, Ungarnund olen dem Christentum gewannen, und daß diese Bekehrungkeine vorübergehende, sondern elne dauernde SCWESCN. IDen
Erfolg der mittelalterlichen Dbenedıiktinischen Bekehrungsarbeitaber S1e eg in ZWEeIl mständen begründet, einmal in der ST aD 1-
as 10C1 der Benediktiner, die keine wandernden Mönche
selen, die Del ihrem Missionswerke 1rc Erwerbung, Bearbei-
tung und Kultivierung VON Iun und en mi1t dem einge-verwuchsen un dieses mit ihrem Geiste UrcCcA-
drangen, die dann aber auch wieder hre eigenen Reihen aus
dieser ansässigen Bevölkerung ergänzten. en der stabilitas
locı Jege das elingen des mittelalterlichen Bekehrungswerkesin der ege des eiligen Benediıktus elber, 1m Wesen des ene-
dıktinerordens, der eın weckorden nach seines eiligen1fters ıllen werden sollte DIie Benediktiner selen jederTätigkeit gleich geelgnet. er ckerbau, HMandarbeit, WIissen-
schaftliches en und Streben, deelsorge un Jugenderziehung,noch das kontemplative en SC  1e enedi au  N Beides
WI1SSse ©1° In Kluger Weise vereinen.

Sollte 1L1UN der gleiche en bel seiner Anpassungsfähigkeitdie jeweiligen Verhältnisse HIr Nordamerika und seine: einge-wanderten Deutschen ungeeignet se1in ? Bonifaz SUC in
seinen weiteren Ausführungen mi1t begeisterten orten und mit
einem fast möchte ich ertigen Programm den Wert der
Benediktiner iür Amerika Dewelsen. Er weIlst hıin auft dıe
günstigen Bedingungen Land erwerben, auft die öglichkeit,echt benediktinische Kulturarbeit in des Wortes Vollster Be-
deutung elsten Können, auft das reiche Betätigungsfeld in
Seelsorge, Schule un Kirche und S1e TOLZ der grohen Schwie-
rıgkeiten des AnfTangs keine unüberwindlichen Hındernisse,bald eın Zentrum für dıe Seelsorge den VielTacC benach-
teiıligten deutschen Landsleuten, bald eine Pflanzstätte geistigerKultur und der Wissenschaf Schaiien Elementarschule und
Gymnasium SOWI1e eın Priesterseminar für Ordensaspiranten und
weltgeistliche Seminaristen armerer Volkskreise glaubtmüßten sich bel genügendem Grun  es11z nach wenigen Jahrenin sicherer Weise begründen lassen. uch das nötige Personal
iür Unterricht und Handarbeit Se1 erhalten, oOCN
selnes 1ssens mehrere Priester der neuerstandenen bayerischenBenediktinerklöster in er Begelsterung Tür die 1ss1ıon bereıt
mıt and den ug legen, opften doch ın wenigen Jahrender Piforte eines einzigen bayerischen Benediktinerklosters200 brave Junge Männer, um die uiInahme als La:enbrüder ZU
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egehren Und dıe Mittel vAr nfangen könnte ja leicht be1
den reichen Spenden des Bayernvolkes Tür die Missionen der
Ludwigsvereıin tellen zumal da gerade damals undertie Von

bayerischen Landeskındern sich Nordameriıka C446 NeCUEC
Heiımat uchten und auTt 1ese else das Geld NUTr den CISCHENMN
Landsleuten zugute ame

man, So SC  1e Bonifaz interessanten Aus-
jührungen, „ INOSC INan nıcC länger mit luftigen Plänen uUunNnseTe
Landsleute el Zonen verführen! Schafit ihnen zuerst
relig1öse er die häuslichen werden SIC sıich dann die-
selben herum schon selbst bauen Benediktinerklöster nach der
en Lebenswelse der Benediktiner sind die geeigneitsten Mittel,
das Verkommen der Deutschen sowohl nationaler und poli-
ischer als auch relig1öser Hıinsıcht verhindern en
ihnen INas der Jesulte, der Redempf{orist sıch n]ıederlassen auch
für S1IC 1ST atz und Raum SCHNUS, und auch Arbeıt WIrd 6S
N1IC fehlen Wenn jeder en SCINEIN Kreise und nach SeINeTr
Weise WITr. wird der Erfolg 1Ur sicherer größer

schneller SCIMN und Nordamerika wird dann kurzer Leit
der en Welt N1IC mehr edürfen, relig1ösen Be-
dürinisse decken wird vielleicht e1Ins ebenso derselben VelI-
gelten können, WIC das VON Benedıiktinern ekenrte England

und Jahrhundert dem estlan Europas vergalt
Diese Darlegungen Boniftfaz 1mmers Tanden Bayern

1e] Beachtung DIie bestechende Einfac  el der Vorschläge
veranlaßte dıe Herren des Ludwigsvereins sich ach dem \LOf-
fasser des T{ilkels erkundigen und als sich herausstellte daß
dieser selber Benediktiner War trugen SIC ihm dıe Ausführung
sSeceiNer ane Al Boniftfaz erkläarte sıich dazu bereıit War

für ihn doch 1Ur dıe Erfüllung langgehegten Wunsches
Die edanken WIC ©T SIC der Augsburger Postzeitung eNT-
wickelte, iür ihn längst nnerste Überzeugung geworden
und nıcC Augenblicksstimmung entsprungen S1C geben
SeIN SaNzZCS Sorgen und Fühlen für dıe Lage der amerıkanischen
Katholıken, große 1e un edie Degeisterung tür
Kırche und seinen en S Ssind edanken, WIC 61 S1Ee SeINeEeM
bte Gregorius Scherr dem späteren Erzbischof VonNn München

Boniftfazschon irüheren Jahren wiederholt geäußer
War sehr VON der Rich  tigkel SCINET Ansıchten VON der Not-
wendigkeit gerade SIC auszuführen und VOoON SCINEIN Berufe dazu
durchdrungen daß DE Abt Gregor wlieder die Ent-
sendung dıie amerıkanısche Missıon bat un 1HC mutlos
wurde WEenNnNn RFr sich jedesma auf dıe Zukunft vertröstet sah
och siınd CINISC Briıefe uUNseres Bonitfaz erhalten die VON

Wimmer Abt Gregor Scherr, München, Z Juli 843 Maı 30 Juni und
Aug 845 Stiftsarchiv Metten
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wahren Missionssehnsucht erzählen S0 chrıeb CT

Julı 1843, als Abt Gregor seinem Auswanderungsdrang Zr
erstenmal indern den Weg Lrai, unter anderem: AICH ann
die Überzeugung nN1IC ablegen, daß c$S Tür jeden, der den eru
dazu ı sichu Pilicht Ist, sich dem Missionsleben wiıdmen.
1C minder glaube ich 0S tfest daß WIT Ordensleute VO den
Weltpriestern dazu berufen sınd daß eS eiNe Schande für uns
SC1 WEenNn WIT zurückbleıiben daß en gewl mehr /
Sang einerse1ts und mehr Popularıtä anderselts bekäme WEn

auch hlerıin etwas eistete und daß C1in allerdings bestehendes
ber NICc Qar dringliches Bedürfnıs bBayern selbst uns N1IC
hindern sollte auch hierın etiwas eisten Wiıie War denn
WEenNn Metten sich darum annähme? Manche Klöster Mittel-
er Corbel, besonders viele England und Irland

wahre Missıi:onshäuser Wiıie gut mu das auf den Ordensgels
wirken! elche Auimunterung für alle Wenn siıch immerhın doch
CINISC mehr WeNn sıch viele fänden dıe N1IC bloß es
verließen aliur ein bequemes en Kloster einzutau-
schen sondern apostolischer eise den verıirrten Schäflein
bIis ans Ende des Erdkreises nachgingen und keine Entfifernung,
keine oth keine (Gefahr scheueten 1Ur überall den Namen
des Herrn verherrlichen! Wenn manche WI1IE es erwarten
stünde el N1ıC bloß ein Jangsames Martyrthum VON Leıden
und Mühseligkeiten sondern auch den wirkliıchen Martyrtod
fänden uch Bonifaz WarTr damals EIHE eitlang VON der
dee EINSCHOMMEN Bayern ein Missionshaus Schaliien
‚„‚München,* meın CI „‚München 1st der Zentralpunkt rell-
SIOSCH Lebens und Denkens Warum soll N1IC auch hiıer das
Missionshaus sein ? FEın Haus Lokal) wıird sich bald iıinden Die
Eintretenden besuchen Gymnasıum [Ludwigsgymnasium
oder die Universitä Fın Benediktiner Tführte dıe UTSIC über
SIE Wären S1C gewelht kämen S1IC e1n Daar a  1 111S$ Kloster
nac Metten) dort die Seelsorge praktısch einzuüben und
uch ihr äußeres en testen Ordnung gewöhnen
Da wäaren S1C also dem Kloster auch ohl NUtzlıc Möchten S1e
Benediktiner werden estO besser, könnten SIC als ene-
diktinermönche jenseits des Ozeans den en verpilanzen, der
mehr als ein anderer geeigne wäre, dort naC  altıge Stützpunkte
des katholischen Lebens bilden weıl f N1IC VON europälischen
Zuständen abhinge sondern stabil würde und sich nach und nAaCcChH

eute an selbst suchte Eben dieselben würden dann
später die besten Lehrer Tür angehende Missionäre Blıeben SIEC
Weltpriester, hätten S1C doch en einNe gute Schule
gehabit, gleich ferne VON 1e] und ° Der en würde
dadurch alle Jesuitenfreunde sich 9 und alle bayern
miıt doppeltem Interesse sich bıinden Die Kosten würden
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E den Verein1! gedeckt Bald würde auch Amerıka
viel Besitztum erworben werden können daß AdUus dessen F.1in-
künfte auch WEeNn der Vereın sıch zerschlüge doch Ir
Nachzucht gesorgt werden könnte Man eiz Jetz Bäume
SC  1e CI „ VON denen INan gEeW1 we1ß daß ihr Obst 1Ur dıe
achkommen erst rei wollen WIT 1Ur auft eu un INOTrSCH
enken Der 1e Gott hat wunderbar chnell für IHISERE
zeitliıche Ex1istenz [ın Metten] gesorgt dürifen WIT ihm weIiter
nıchts zutrauen ? Muß INan es nach der Elle und Zirlfern
vergewissert VOT sıich haben ”? Ich 8 amı N1IC Maß geben
Nn1ıC tadeln DUeCr CO Su aber 0S drängt miıich davon reden
dıe rn 1st groß und reit und keine Arbeiter! Soll Nan
die Eisenbahnen 1Ur für Wollsäcke un Zuckerkisten bauen
nN1IC auch für dıe Missionäre? . Iso ich bleibe Miıss10när,
einstweılen Votis, Ihnen 1st’s, daß ich c5 auch wirkliıch
werde. 612

Abt Gregor aber Stan den Missi:onsabsichten und -plänen
SCEINES Bonifaz recC skeptisch gegenüber Er 1e S1IC Tür
ne Phantasıen un konnte und wollte die Arbeitskraft
immers 1Ur UuNgern entbehren och 1eß sıch dıe 193S10NS-
Degelsterung Bonitfaz N1IC mehr zurückhalten Er wandte
sich anfangs des Jahres 845 ArC die Vermittlung des Mün-
chener Nuntius Morichini dıe Congregatio de Propaganda
Fıde die berste Missı:onsbehörde Rom m1T der ihn als
Miıssı1onär der DIiözese Pıttsburg verwenden ardına
Franzon1]ı der Präfekt der Propaganda, jedoch lehnte dıe
1immers ebenfTalls abh Der ardına meılnte SA SO Bayern
bleiben einmal des Nutzens den SCLLIGHN Kloster
bringen könne dann weil ihn Oberen 1U UuNngernn ziehen
sähen ferner weıl der Priestermange Amerıka doch N1IC

groß S61 daß Nan das noch Kloster Metten
Das hıeß NUunentbehrlıchen Mitgliedes berauben

TeIINC 1ürs erste „aufgesessen un dageblieben och konnte
diese römische Entscheidung Bonifaz keineswegs überzeugen
und entmutigen Denn er glaubte N1IC den NUTZEN, den

da er 1L1UT Ärgernis gäbe un recC gut daß gal
mancher CM Mitbrüder Metten iroh WalcC, den ‚„‚Plan-
macher WIeC ©T1: SeCeINeETr Missionspläne Kloster allge-

genannt wurde den Missıonen 1sSsen uch SeINeET
Unentbehrlichkeit glaubte ehbenso zweiıfeln dürfen WIC
der ausreichenden Priesterzahl Nordamerıka och gab er
sıch auft den Kat des Münchener Nuntius Tür kurze Zeıt dıe
gegebene Bage: TellCc INas ihm dıes schwer gefallen SCHHL,

Gemeint iıst der Ludwigsmissionsverein.
Wimmer AbDt Gregorius Scherr, München, D Jul! 843 Klosterarchiv Metten
Wimmer Abt Gregorius Scherr, München, August 1845,

Studien Mitteilungen (1925)
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ET doch schon die Einwilligung und Sendung Roms VOTAauUS-

esetZt un siıch durch den deutschen Missionär eter Heıinrich
emke, einen chüler Bıschof allers und Freund des späteren
Kardinals Diepenbrock, 1in die DIiÖözese Pıttsburg auinehmen
lassen, doch in dem hm befreundeten Beneflizlaten
CNiller schon einen Weggenossen SOWI1e sechs jJunge anner
als Laienbrüder- und vier Studenten als Klerikernovizen W  N-
NeEN, die hbereıit seine ane 1n dıe Jat umzusetzen,** Wal
cS doch schon 1m gYanzell bayerischen Unterlande bekannt, daß

eın Kloster in Amerika gründen beabsichtige. *®
I)a erschien der erwähnte Artıkel in der Augsburger Post-

zeitung, der Halt einem ale die inge Bonifaz’ (junsten
wandte Denn als Sıch auft den : Aufifsatz hın der Ludwigsmi1ssions-
verein der ac immers annahm und dıe {finanzıelle nier-
stützung zusagte, als ein Joseph (jörres Tür seine Bestrebungen
eintrat, als der päpstliche Nuntius Morichin1i ermunternd tür

Boniftfaz sprach und als selbst Önilg Ludwig sich ebhaft
Tür dessen Vorschläge interessierte, zögerte Abt Gregor HIC
Jlänger, seinen Mitbruder über den Ozean ziehen lassen.

Nun Iragte CS SICH; welchem Orte die erste Benediktiner-
kolonie ihre Tätigkeit beginnen sollte eter Heinrich emke,
der sıch mit Urs Gallıtzın viele a  e 1INndurc m1t rühren-
dem 1Ter der deutschen Einwanderer 1in Pennsylvanien annahm,

eine Tast bl  us lauter deutschen Katholiken bestehende
Kolonie, Carrolltown*” miı1t Namen, gegründet. In dieser c
orte ihm eın Grun  eSITZ VON 400 Tagwerk, VON denen 100 1-
viert Dieses Land bot bel seiner Anwesenheit in Mün-
chen Boniıftaz d WeNn : darauft ein Benediktinerkloster
errichten wolle.18 Später nannte CT 4000 Dollar I!
Gulden) als Kaufpreis TÜr aus, Erntevorräte, erät:.
schaften und run un Boden.*??* Kr ußerte Terner die Absicht,
selber Benediktiner 1in dem Kloster werden wollen,
was P Bonifaz bei der Vertrautheit mıit den amerikanıschen
Verhältnissen und der reichen Erfahrung Lemkes, des lang-
ährigen Seelsorgers Tür die deutschen Kolonisten, 1Ur 1eb se1in
konnte Boniftaz schien das Anerbieten preiswert, auch der
Ludwigsmissionsverein War mit der Wahl dieses rties einver-
standen, da die Bevölkerung überwiegend sich AaUuUs Deutschen

14 Wimmer ADbt Gregor, München, Juni August 845
15 Wimmer Abt Gre 0 München, Juni

Sohn der Fürstin el Amalie Gallitzin, des Mittelpunktes des „münster-
schen Freundeskreises‘‘, geD. 22 Dezember 770 1m Haag, gest Mai 840 in Loretto
Pa: vgl. ber ihn emke, en und iırken des Prinzen Gallıtzin. Muün-
ster 861

Carr'  own enannt ach dem ersten Erzbischof VON Baltimore John Carroll
J > geb Januar 1130 gest. Dezember 815

München, 15 Juni 1845, op! Ludwigsmissionsverein uüunchen
Wimmer den Ludwigsmissionsverein, Muünchen, Juli 1845; ebenda



und die ründung der ersten ayer Benediktinerabte!l Nordamerıka 131

zusammensetzte und esScChHIO INan den latz anzunehmen
und kaufen

Nun galt CS dıe etzten Vorbereitungen ZUrTr Abreise
reiftfen Wilie erwartet meldeten sıch auswanderungslustige
Studenten und Handwerker, die bereit 9 Amerıka
Benediktiner werden. Die meisten VON ihnen mıttel-
los oder hatten NIC mehr, als S1C ZUr UÜberfahrt brauchten

Bekannten aus dem aber auch 1SCHOTe un ralaten
SO mMUu Wımmer betteln gehen. r1e aut T1e 10g
miıt der Geld oder brauchbare, nützliche Gegenstände
Und sollte Bettelbriefe N1IC umsonst schreiben Der
LUudw1igsmi1ss1ıonsvereıin bewilligte 9000 Reisegeld und £lin-
dungskapital; Bischo{i Gregor Ziegler VON LInz, selber ene-

schenkte1ner und Q! großer Wohltäter der Missionen,
500 i HCH die bte VON Metten un cheyern steuerten nach
Kräften bel Andere schenkten Einrichtungsgegenstände für
Kloster und Kırche Paramente ırchengeräte Bücher und
SONSTIYES mehr BA WAar 1ür Boniftfaz keine eichte Auigabe,
{ür viele (jeflährten es DIS 111S einste vorzubereıten, De-
sonders we1l er neben den vielen Freunden sSceiner aCc auch
Gegner die ane und Absıchten nach WIC VOT als
Luftschlösser beurteilen mochten und das sichere Mißlingen
sciNnNer Unternehmungen VOTauUssasch dürifen glaubten

Juli 8406 ndlıch alle Vorbereitungen WeIlt
getfroffen daß Bonifaz die Abreise denken konnte Vor
dem cheıden VON der geliebten Heimat bat eT e1iNe Audienz
Del Önıg Ludwig, die bewilligt wurde Bonifaz
wollte sSeiNnem Könige danken für das Vertrauen und das Interesse,
das BT SceiNnen Plänen und Unternehmungen entgegenbrachte
und ihn zugleic auch bıtten, ihn und die Seinigen Ord-
amerıka N1IC VeErgCSSCH. Ludwig S bel dieser Abschieds-
audienz dem mutigen Benediktiner neben der religiösen Be-
treuung der deutschen Katholiken als einen besonderen unsch
die Erhaltung und Förderung deutscher Sprache, deutscher
Gesittung und deutschen Lebens die Heranbildung
Tommen und gebildeten Klerus ans Herz Daß Bonifaz
iinanzielle zusagte WIC eiIn Jahr später den Schulschwestern
VOMM nger, möchte ich Dezweifeln, fürchtete doch der ÖnI1g,
WIe später selber einmal lächelnd gestand, Bonifaz waäare
ein ‚„„Abenteuerer‘‘ mit genialen een

20 Vgl. Moosmüller Oswald, St. Vincenz enns lvanien, New-VYork 1873, P
2l Wimmer Onl: Ludwig I., Youngstown, Juli 849 Geh Hausarchiv,Münche

als Förderer des Deu
und des Katholizismus 1 Nordamerika, He:  S:

P. Öönig WI1

Metten
Abt enedi Braunmüller, St. </incenz‚ Juni 1885 Archiv

9*
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Nachdem 1immer m1T en seinen (Gjelährten und zi1K Ün
igen Mitbrüdern als letzte Vorbereitung auftf dıie Seereise und
den eru den Missionen die geistlichen Ubungen -
mac War der Tag der Abreise gekommen. Am Julı 1846,
iIrüh Uhr fand SsIich die erste Benediktinerkolonie Boniftfaz
mI1t Te1 Studenten und unizenhnn andwerkern und Bauern,
lauter Altbayern, der ST Michaelshofkirche CIM, Bıschof
Reisach, der nachmalıge Erzbischof VON München und Kurilen-
ardınal, die heilige esse {ür S1C las und en dıe KOommu-
N107 spendete. Am gleichen Morgen noch verließen die
gehenden ameriıkanıschen Benediktiner die bayerische Haupt-
STa DIie Reise A über ugsburg, Stuttigart, Maınz und
Rotterdam nach avre und VON hlıer auft dem Dreimaster
‚„ Jowa  c nach Neuyork das S1C wohlbehalten nach glücklicher

September erreichten
DIie Lrfahrungen die Boniftfaz Del SelINerTr Ankunfit der

Neuen Welt machen mußte, N1C gerade ermutigend
Denn die deutschen r1ester dıie Neuyork trai und dıe
Urc eiIiNe langjährige Erfahrung Land un eute gut kannten
rieten dem gu  n Bonifaz auft das bestimmteste VOIN SCINECIMNM

Beginnen ab Es SsSC1 meinten S1C Amerıka SschlecC  ın cInN

Ding der Unmöglichkeit ein Benediktinerkloster nach bayer1-
schem Vorbild ründen Ebenso SC1 ausgeschlossen daß
er 4N Priesterseminar 111S en rufen könne. S1e Jlesen auft
mehrere ahnlıche Versuche hın, die sämtliche mißglückten.
Ferner warnten S VOT eter Heıinrich emkKe, der NUu  —
unfruchtbaren Länderelen losbringen WO Das este WaIlc TUr

Bon1iTaz, alle Brüder Jetz schon entlassen, da SIC
hm später doch sicherlich davonliefen dıe Studenten
der bischöflichen Semiıinarıen schicken un selber PIH© eutsche
Seelsorgestation übernehmen WIC es VOTL iıhm SeIiIn Mitbruder
Aaus alzburg, 1KOlaus Balleis Newark getan Diese trüben
Aussıichten hätten beinahe uUNsSserIm Boniftfaz en Mut Kr
11011 IHNEN und das Vertfrauen ı aCcC geraubt. och wollte
er wenigstens Versuch? ig laubte S sich und sCcCINEN
(jefährten schuldig SsScIinh Miıt orge ob des EHNOFLeN, aber
auch m1 Vertrauen auft (jottes nahm die kleine Relise-
gesellschaft SCHIEe VON der großen Weltstadt

. ES WarTl Sepftember, berichtet später einmal Bonifaz 2 0

‚„„daß WIT New-York wieder verließen, ZUunäaäCchs auf der Eisenbahn nach
Philadelphia gehen (Gerade als WIT mit unserem Gepäcke auf den Bahnhof

Moosmüller Oswald Vincenz Pennsylvanıen New-VYork 873

Moosmüller Oswald Erzabt Bonifaz Wimmer New-VYork 891
26 Wimmer den Ludwigsmissionsverein üunchen St Vincenz Februar 856

Ludwigsmissionsverein Akt St Vincenz ZU Teıil abgedruckt den Annalen ZUTr Ver-
1 des Glaubens Bd B V 371— 400
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y begegnete unlls der Missionär eter emke, VON Joseph kommend
LEr WäaTlT uns ein illkommener Führer, und kehrte auch WITr  1C. sogleic wieder
u da unsertwegen gekommen WäarTr In Philadelphia blieben WITr 11UT einen
Taps dann hatten WIr eine kleine Strecke aufTt der Eisenbahn, und den übriıgen
e1l des eges aut dem ana machen. LKSs nahm ‚Fage aufTf diese
Weise nach Holydaysburg, einer kleinen Fuße des Alleghany-
ebirges kommen, während 190028  > JeLZT,; eitdem die Eisenbahn fertig IStT,
In Stunden dorthin

[Da kamen schon VOTN den Brüdern mit der uhr eiallen err
em WarTr hier gut bekannt; WITr leßen Iso Gepäck und die
kranken Brüder, VON denen jedoch einer Dald SCNAS, der andere aber f Jahr
schmerzlichs darniederlag, über das Gebirge nach dem Städtchen Ebensburg
transportiren, während die gesunden Fuße iIrohen uthes Tolgten Von
LELbensburg hatten WITr noch Wegstunden nach Carrolltown oder S.. Joseph,
un WITr kamen dort September. roß WarTr ulseie Erwartung g_
InwIe der UOrt aussehen würde. DIe Gegend WarTr noch wen1g kultivirt; die
Wege steinig un rauh beständig gng bergauf Dergab; Je weiter WIr
kamen esto unireun  icher wurde C uletzt bekamen WITr die USSsSIC in
ein Thal, rings Von Bergen eingeschlossen, dessen nördlichem nde
ine Scheuer, ein Bauernhaus und nahe el eın anderes noch n1IC. AUus-
gebautes ohnhaus Fuß leinjes teilen Hügels sich präsentirten. W ar

Joseph! Da wohnte der Missionär em DIie Kirche War eine
Stunde eit entiernt! Da ollten WIr also bleiben, un das erste Benediktiner-
kloster gründen!

Wır NUun ein und richteten uns ein, gut als WITr konnten Der
aum Wal viel Dbeschränkt für viel äste; jedoch WIr waren’s zufrieden

doch das Keisen einmal ein Ende, und WITr ndlich einmal
wieder unter Deutschen! un diese HSCIHE deutschen Landsleute iroh,
uns sehen, uNls lNebreich bei und schätzten sich glücklich in der
ussicht, NUun auftf die auer einen deutschen riester beli sich en

Eines meiner ersten Geschäfte WaTl NUunN, Bischof OoOnnor nach
Pittsburg schreiben, ihm meine Ankunft melden, und, ıunter Beziehung
auftf meine ruheren Briefe VOIN Deutschland AauUS, ihm meine Dienste NZU-
1eten Er antwortete schon mit umgehender Post, hieß mich willkommen
un lud mich freundlichs ein, ihn bäldest in Pittsburg esuchen. ich Tolgte
der Einladung, fuhr nach Pıttsburg und machte dem ischoftfe meıilne Autf-
wartung. Gegenstand Uunserer Unterhaltung wurde natürlich sogleic. der
WeC meiner Einwanderung; un als ich, wıe früher schriftlich, 1U  am}
mun  1C el  ITE.: daß meine Absicht sel, ein Kloster stiften, das zugleic
eın Mi  1ions-Seminär werden sollte, sagte mir, Joseph se1 diesem
Zwecke n1C geeignet, habe einen eit besseren atz, den mir geben
oOnne und wolle, der viel besser einem olchen Zwecke gelegen sel, und

uch viele eutsche wohnten; ich so einen Ausflug in mit ihm
machen; se1 1Ur ein kleiner mweg, ennn ich nach Joseph zurück-
re iIch konnte das Anerbieten NIC ohl abschlagen un fuhr er
den nachsten Tag mit dem errn Bischof nach diesem OFte: War

incent1.
uch Bonifaz sich bel der Ankuntit in Carrolltown

schon müssen, daß dort selines e1libens nıcht aut die
Dauer se1in konnte Denn schon die Lage in dem weltifernen,
abgelegenen Tale 1eß CS für seine Zwecke NI geelgne EeI-
scheinen. Dann verlangte em N1IC NUur mehr iür seine

Obwohl Bonifaz Bischof O’Connor wiederholt geschrieben a  e erhielt
keine Antwort, daß Del seiner Ankunft in Neuyork in Verlegenheit WAar.
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Länderelien als f iIrüher schriftlich gefordert hatte sondern
tellte auch Bedingungen die Bonifaz unter keinen Umstän-
den annehmen wollte uch dıe ualıta des Bodens 1eß recCc

wünschen übrig Das meiste WarTr überhaupt noch N1IC
kultiviert anderes och m1T vielen Wurzeln und Stöcken urch-
SeTiz die das TDelıten sehr erschwerten und den Ertrag VeI-
minderten. Ferner ehlten die nötigen Wiritschaftsgebäude,
VON der welten Entfernung OIl der Kırche N1IC reden,
Uurz Lemkes Anwesen WarTr ‚„„Del weiltem nıcht das, iür Was eS

ausgegeben‘ 28 SO konnte eS BoniTaz 1LLUTL willkommen SCIN
daß ihm Bischof Connor VON Piıttsburg die Stunden S11d-
WESTIlCc VON Carrolltown gelegene (jemeinde ST Vincenz und
die dazugehörigen ZWeI Pfarrgüter umsonst an WEeNn sıch
entschließen könne dort Klosterpläne verwirklichen

Bonifaz esuchte a1S0 9008 dem 1SCHO die (Gemelnde und
esa sich es SalzZ och zweiıfelte er ob ST Vincenz
geeigneter TUr C SCI als Carrolltown Als aber dıe
Gläubigen VON ST Vincenz eutsche Engländer und Iren O

CISCHC B1  SCHr1 ihn andten un iın YABE ommen e1N-
uden, 1T:AC E1 die Verhandlungen mıiıt em ab und gab
den Befehl AB TC nach St Vincenz. Das War 1UN aller-
ings eiclc  er gesagt als getan Ienn keiner der deutschen
Katholıiıken Carrolltowns wollte Boniftaz Tortlassen keiner
WarTr bereit die Kısten Gepäck die SCIMHN Hab und Gut ent-
hielten nach St Vıncenz Tahren FS 1e nıchts anderes
übrig, als CIN1SC rlander gyutes Entgelt dingen.

Am Oktober 1e Bonifaz mit sciNen Leuten Einzug
r Vincenz, S1C auf (das freundlichste empfTangen wurden.

Der Bischof kam CIQCNS V OIl Pıttsburg, die Ordens-
eute eOL  en und Bonifaz als Pifarrer installieren 32

on f Tage später nahm ,7P Superlor der bayerischen
Benediktinermission WIeC sıch Wimmer iortan nannte dıie
Einkleidung SCHHEGI Studentien und Brüderkandıdaten VOT die

der einzigartigen e1se, WIeC S1e VOT sich SINS, N1IC
rwähnt bleiben soll Da dıe nötIge Anzahl VON Habıten Ttehlte
wurde die Einkleidungszeremonite imMmer sechsen vollzogen,
dıe dann der Sakriste1i hre Laienkleider wlieder aNzOSgCNH
amı die nächsten sechs eingekleidet werden konnten Am
gleichen Tag begann ST Vıncenz das reguläre en

Ludwigsmissionsverein München
28 Wimmer den Erzbischof VON München, St Vincenz, Dezember 1846,

Q  Q Moosmüller Oswald, E Vincenz 35 f
30 ST Vincenz, UOktober 846 abgedruckt Del Moosmüller, Erzabt immer,

60
31l Wimmer Ludwig ‚ München, Januar 1851, Geh ausarchıv München
3 2 Wimmer ..... S  Ludwig 1., eben

Moosmüller Oswald Vincenz;
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amı WAarTr das erste Benediktinerkloster Nordamerıkas
eromITIne ber Was für ein oster DIie Gebäulichkeiten des
Pfarrgutes die 835 5888| S8000 Dollar rbaute Kirche,
ann Pfarrhaus, Schule und Okonomie. In dem eigentlichen
Pfarrhaus wohnten amals och irısche osterfrauen, die
sıch ZWar eine Stunde VON der Kıiırche entiernt ein Kloster
bauten, cS aber noch N1C bezogen hatten In der Ökonomie
hauste eın amerikanıscher Deutscher, der bisherige Pächter der
Pfarrgründe, mit Familie Den Benediktinern 1e NUr dıe
Schule, welche AaUus ZzwWel Zimmern und einem en unterm ach
bestand ‚„Das eine VON diesen Zimmern, : berichtet später eIN-
mal Bonifaz über das nfangsstadıum seiner ründung
öÖnlg Ludwig, ‚„das eine VON diesen Zimmern mu als UÜCHE,
Refectorium und zugleic useum 1Ur die Laienbrüder dienen,
wenn S1e hre Meditation und geistliche Lesung hielten und
Unterricht in der sSzese erhielten, WwW1e s1€e Tür den Benediktiner
nothwendig; das andere aber War das Museum TÜr mich und
meılne Studenten un zugleic Pfarramtslokal; der en unter
dem aCcC aber WAar Dormitorium, WIr ohne BEeit-
tätten auft uUuNseIenN Strohsäcken schliefen und MOrgens gar

aufstunden, weiıl kalt Wal, daß INa auch unter der
wollenen ecC Iror. ‘ 9*

KOLZ dieser unzulänglichen Verhältniss konnte Bonifaz
seline zwel Zimmer miı1t Dachboden, se1In äarmliches Häuschen,
eın Kloster nNeNNeNn Denn die klösterliche Tagesordnung, WwW1e€e

S1e festsetzte, wurde auftfs pünktlichste eingehalten. ‚A ICH
zweifle, ob S dermalen irgend eın Kloster g1e (Trappisten
ausgenommen), worin pünktlicher  s nach der ege des ene-
dıikt gelebt wiırd, als meines‘‘, Schre1i1 nach München. ®
‚, Was INa in den bayerischen Benediktiner Ostern nat, en
WIr auch und noch Einiges dazu. 3/,4 stehen wir täglıch Morgens
auf, gehen Uhr eLWa 150 Schritt wel in dıe Kırche, mMas

regnNenN oder schneien, w1e S will, ich mit meinen Clerikern
auft den Chor, die Brüder in die Stühle, und etien dort bis Uhr,
WIr Matutin und Laudes, die Brüder den Rosenkranz und einiges
andere als Morgengebet, worauft einer eın Capitel der ege
vorliest. Von 1/ 6—06 enWIr kniend Betrachtung, dann WIFr sechs
Priım, während die Brüder eine MoO  e bekommen, und
darnach dıe heilige esse, Wır erıker nehmen eın Früh-
stück.36 Dann bekommen die Brüder ihre Arbeıt angewlesen,
er  en sich dazu knieend meinen Segen und arbeiten bis
AI Wır en geistige Arbeıt bis 9, WIr die kleinen

München
34 Wimmer an Önig Ludwig I 9 München, 25 Januar 1851, Geh Hausarchiv,
35 W immer anl Erzbischof Reisach, ST Vincenz, 17 Dezember 1846, Ludwigs-

missionsverein, Münc
Wie damals in Bayern uch,.
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Horen 1n der Kırche eten. dann wlieder arbeıten bIs S4 11Nun kommen WITr wieder alle in der Kirche ZU
Examen Consclentlae, und nehmen darauftf VON 11— 12 ein
einfaches Mahl, unter welchem Ilzeit vorgelesen Wird; arnach
gehen WITr wieder Ile ZUr nbetung In dıie Kıirche und vollen-
den die kleinen Moren, nach welchen bIs S 1 irel ist iür lNe
Um diese Stunde etien die Brüder ihren zweıiten RKosenkranz,
und gehen nach demselben mi1t meinem egen wieder die
Arbeit bIs Uhr Von HG halten alle gelstliche Lesung und
vernehmen die Erklärung der ege Hierauf olg aCNt-
1SC (mit uppe und Mehlspeils) worauft Freizeit ist bIs 145Nun gehen WIF.ZzZum S1e  enmale ZUT Kırche, etien dıe Complet(die Vesper War Uhr) und die Brüder ihren riıtten Rosen-
kranz, sich wieder EXAaTIHEN cConscientiae anschließt; und
eın tilles Abendgebet nach dem Bedüriniße eines ©  en De-
SC  1e dann |das Tagewerk]. Um 149 Ehr Mu lles
gehen ;& ‚„„das el auft einen Strohsack denn die Federn
mussen erst wachsen‘‘.38

Während sich 1UN Bonifaz in die amerıiıkanıschen Ver-
hältnisse einlebte, gut gehen mnochte, tat sein Frreund, der
Geschäftsführer des LUudwigsmissionsvereins, Hofkaplan JosephFerdinand Müller in München, alles, Was die Junge ıTtungOÖrdern und en konnte Müller War ein Mann, der seline
ra und Arbeit der Missionssache widmete, der 1mM tıllen
säglich 1e]1 Tür die Verbreitung und Erhaltung des Missions-
gedankens 1m bayerischen tat Er WarTr der Vertrauensmann
Ludwigs ıIn Missionsangelegenheiten, War europäischerGeneralvikar mehrerer ameriıkanischer ischöfe, ihm verdankten
dıe ngrdamerikanischen Katholiken Z großen Teil, daß fast
alle damals in Bayern bestehenden en iın den VereinigtenStaaten Klöster gründeten und bestedelten. 3° Joseph Ferdinand
Müller War VoNn Anfang eın eifriger Förderer der een

Boniftfaz Wimmers, 1: unterstützte ihn auf alle Weise und
SCWAaNN den Erzbischof VON München SOWI1e die Herren
des LUdW1gSmI1ssionSsvereins Yanz für dıe Junge ıftung des
Benediktinerordens in Nordamerika. reilic machte der
wackere Mofkaplan seine Unterstützung und die des Ludwigs-M1ss1ionsvereins Von der Wirksamkeit Tür die Deutschen 47a
hängig SO chrieb cr, als in München die Nachricht eintraf,daß Wimmer sich nNiC in dem Tast rein deutschen Carrolltown,sondern in dem national gemischten St Vincenz angesiedehabe, seinem Freunde ‚„ S1e en sich in St Vincent nıeder-

33 Bericht immers in der „Sion  ..s 1847,
Wimmer Efzbischof G’raf Reisach, ST Vincenz PE Dezember  %e 18406;
SO die Armen Schulschwestern, Dominikanerinnen, Ursulinerinnen, enedikti-nerinnen; ferner Franziskaner, Minoriten, edemnptoristen,
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gelassen. Wohl; aber e1Ines ich S1e, VETSESSCH Sie die
Deutschen N1IC S1e schützen, Jehren, erziehen uUSW
sind Sie nach Amerıka Das WarTr auch HHSCFE AD-
SIC ollen S1e er aul dauernde nterstützun rechnen,

muß ich nen dies ans Herz egen, ‚daß S1ie die Deutschen
n1IC hintansetzen‘.‘‘40

Sollte das NCUE Kloster in ST Vincenz recC bald rsprieß-lıches iür die Deutschen In den Vereinigten Staaten Jeisten,
Wäalr notwendig, daß vorerst noch VON der Heimat AauUus
miıt Geld und Personal versehen wurde Hofkaplan Müller tirat
eshalb die bayerischen Benediktinerklöster heran, den
einen oder anderen erren ZUT usN1ıltTe FÜr Bonitfaz CI-
eten Besonders erwartete sich VON cheyern Hılfe. 41 Abt
Rupert Le1iß jedoch lehnte Türs erste ab och 1st 1m ScheyererKlosterarchiv ein r1e erhalten, den Müilller darautfhıin einen
ater dieses OSters richtete4? und der uns S/ahnz die edlie ANs
teilnahme dieses Mannes Wohl und Wehe der deutschen
Auswanderer ahnen ABt 1C weniger interessant UE das
Schreiben des Hofkaplans ist die Antwort, die darauftf VON
Abt Rupert erhielt. 4% el Briefe geben uUuns 1ın  d in die
Missionsbewegung 1mM damaligen katholischen Bayern, die
keineswegs eIWAas in das olk Hineingetragenes DEWESCH, el

uns VON dem begeisterten Helfenwolle auft der einen und
dem Nich  elfenkönnen Qaut der anderen e1ıte und eshalb
sollen S1e unverkürzt hier iolgen.

München, den en pri 1847
Mein hochwürdiger euerer Freund!

Ich rhielt eben eine 1e€ Zuschrift SO sehr s1e mich auf einer
e1ite freute, sehr schmerzte ich der Inhalt derselben, und 1C kann Dir
IHC ausdrücken, WeIiC ein Wehmuthsgefühl mich ergriff. Mag mır die
Welt auch nehmen, ecNn ich mich der Erhaltung und Verbreitung
unserer Kirche annehme  * mag die mir manche Hindernisse bereiten,ich weiß, daß inan durch das TeuUZz Sieger wird; WenNnn aber selbst Von eıte
der Geistlichen Hindernisse gelegt werden, daß die irche nicht wachse, und
DIOs eßwegen, eil das emd näher ist als der Rock, un weiıil T1ISTUS die
Stabilitas OCI ZU Grundgesetz für seine Apostel gemacht hat, indem
ihnen sprach: manete in Israel, et Daptizate eIE.; WenNnn ich dieß wahr-
nehme, möchte ich weinen, wI1Ie TISTUS geweint hat Sage selbst, kannst Du
el geschehen lassen, daß ausende VOonNn Katholiken a  re lang ohne ntier-
T1IC und Sakramente Dleiben; daß ausende der Äresie anheim fallen, blos
eil s1e keinen Priester aben, während Du dieß verhindern Önntest, WenNnn
Du einige riester VON Deinem Ueberflusse mittheilen würdest Du weißt,
ich bin ein großer erehrer VOoONn schöner Kirchenmusik, und habe hierin

40 Moosmüiller Oswald Erzabt Bonifaz Wimmer,
ofkaplan Müller ADt e1iß München, 2. März z  847 i  Stiffsarchiv

cheyern.
- Vermutlich Prior Petrus Lechner, München, 29 pril 847 HofkaplanMüller un Petrus Studiengenossen im Georgianum München

ADschrift im Klosterarchiv
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viel gethan;** aber eher sollte mMIr keine rge ertönen, un keine Kehle sich
öffnen, wenn ich viele Seelen ÜUtrc unseTre Schuld Grunde gehen sehe
Der gute IrT verließ die erde, und suchte das verlorene Lamm.
Warum sind WIr N1IC Ww1e er? Warum wollen WITr Aaus der frie  ichen ur
n1ıC heraus ? amı WaTr Dir ohl n1ıC rnst, WEn \DIS| mır diese oth-
wendigkeit dIils erz Jjegen WOolltes In Europa ist immer eichter abzuhelfen
| D hat seine geregelten ildungs Anstalten; bDber in merıka ann handelt

sich ja NUr Aushilfe auftf einige ahre; LUI einige junge eute heran-
Zu  en Nun 1st aber ater Boniftaz Sanz allein, hat Niemanden. Er soll
Lehrer, Pfarrer, Missionär, Beichtvater, kurz es in em SCYH Es kommen
Nun wieder Brüder hinein. Wer überwacht sS1e die Inte ist dort
groß, die irche frei, der en der Benediktiner gedeiht dort vortreiflich,
besser als auftf dem ausgetrockneten en Europas och die uropäer g..
hören mehr /ABRG der Pharisäer, welche den Buchstaben des esetzes
mehr vollzogen, als den eist, der in selbem lag Du siıehst, daß ich die rage
anders auiffasse, und auffassen muß, der ich se1it Jahren das Missions
esen enn und treibe Nur Klöster können in Amerika wirken, un ab-
helfen Und darum meın Bemühen den Benediktiner en dorthin Yin-
pen Nun aber esselt iNan in Europa den Anfang. Die eigenen Brüder bieten
eine Hand, während der Missionsverein es thut Ich SaRC CS noch einmal,

ist eine Gewissenspflich Von Deinem errn Abt sich einmal VeTlI-
theidigen kann, wWwenn dem ewigen Rıchter gegenübersteht, das wiıll ich nN1IC.
entscheiden, blos eıl dem Buchstaben und der Scholle hängen bleibt
en über DIS eutsche wandern wieder dUuS, un die Katholiken
immer ohne rlester, während die Protestanten hre Geistlichen mitnehmen

So waäre ich nach cheyern gekommen, ZU el meılne Gesundheit,
ZUuU el der rang der Geschäfite 1e mich ab Die Abreise der Brüder
muß vielleicht noch einmal verschoben werden. Dem chönen Kreuzerfin-
ungs HEeST; das est der ründung des Missionsvereins möchte ich
beiwohnen, aber ist kaum möglich; doch SCY n1ıc überrascht, ennn ich
grü

eın er Freund
üller.

Abt Rupert erwıderte:
cheyern, den Mal 1847

Hochwüfdiger eIr
In dieser düstern Zeit glaubt es den Bischöfen und Abten zurnen

müssen; selbst eifriıge rıiester glauben, NIiGc NUur 1m Geiste, sondern auch
mun  1C und in Buchstaben mi1t dem vielsagenden rtie ‚„„Pharisäer!‘“ —_
rücken müssen, und ste. erwarten, daß in näachster Zukunft ndlıch
auch der apostolische eine M gs-Ad TEeSs darüber empfange,
daß viele Seelen besonders in Amerika Grunde gehen läßt, anstatt
die iscChOie anzutreiben, daß Ss1e einen guten (und WAar den ebHeren el
ihres Klerus über das Meer jagen; vollends das Unausstehlichste aber Ist, daß
selbst die Klöster in Bayern enn diese könnten und ollten weiter als
und 1SCHNOTe sehen und gehen) keine Missionäre nach Amerika senden, da
Ss1e doch Überfluß Leuten aben; wenigst Einen riester könnte jedes
Kloster senden; aber ach! diese Apostel bleiben leber in Israel und halten
ihre dem Herrn feyerlich gelobte stabilitatem locli, als daß s1e über  7,  s Meer
zögen! WOozu ihr tagtägliches Beichtsitzen den unaufhörlichen General-
eichten Aaus weiter Umgegend ? WOZUu hre Seminarien un Lateinschulen,
die leicht VO zahlreichen este des Säkglarklerus‚ oder doch Von 110-

AA Müller WarTr 1m Georgianum in München Chorallehrer und usı!präfekt; ‚>  udatiertes Zeugnis 1m Ordinariatsarchiv, ünchen; Personalakt.
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ogen AUuUs dem Laienstande versehen werden oOonnten Ebenso könnte Kın
Benediktiner leicht eine Pfarrey versehen, WOZUu SONST drey Säkularpriester
nöthig waren, INan lasse in trıniren, wenigst biniren eic. Und dann erst ihr
Chorgebet, und hre Kirchenmusik, WOZU ? W Ozu ontifikalämter in Daye-
rischen Klöstern ? Dem „ ausgetrockneten europäischen en genügten
einige Priorate; die Pontifikalien der L1UT amerikanischen
Abteyen verleihen sollen (  €es Kloster könnte auch leicht wenigst Fınen
Missionär abgeben, ennn die Officia eines Bibliothekars, eines Priors, eines
Sakrıstans un andere dergleichen klösterliche AÄAmterchen abthäte Von der
ökonomischen Verwaltung soll sich ohnehin jeder Klostergeistliche erne
halten, Dbesonders in diesen Theuerungsjahren, die turbae STEeis
das Claustrum umlagern elieben, die orn- un Geldbodenzinse und
übrige Litaney der Abgaben schon Von selber 1N’s rar leßen werden: eic
Was soll auch SCYI, WenNn ein und anderes rüstige Mitglie nach Amerika
eht? iINan rseitizt allsogleic: HIC ein anderes, enn jeder mu ß
em efähigt und geschickt SCYN, jeder muß ein perfekter Professor, ein
erTahrner Pädagog, ein geübter Mauswirthschafter, ein begeisterter Missionär
für die mgegend, ein geprüfter arr 1kar, und eiblich kerngesun
ohnehin SC auch kann jeder Nichtmusiker leicht die Singlehrer, die
Klavierlehrer, die Violinlehrer des Seminars, den Chor-Organisten ersetzen;
uch das hohe er des inen oder Andern ungeachtet der au  el eicC eic.
hindert den Ersatz NIC.

Wer glaubt sich denn N1IC berechtigt, den Abteyvyen erschöpfende
Erwartungen gegenüber stellen Dem Landesherrn kann INnNan ohl
NIC. sehr verübeln, da Ss1e gestiftet HMatı ber gehen die e1st-
lıchen N1IC. herein, da s1e es VON uns ordern

Hochwürdiger err ich wUunschte nen VON Sanzem rierzen, daß S1e
auch nur als ein Abt, und WwWwenn gleich In Amerika einmal nie un

Stab bekämen, Sie würden schwerlich en Zumuthungen entsprechen kön-
nen vielleicht wenig, als S1e Jetz en Anforderungen Anderer, un Andere
ren unschen ein Genüge thun können

1nNs äßt sich mit ren lammenden Äußerungen nNn1IC vereinbaren,
daß Sie nemlich n1ıC selber in DEeISUNA nach Amerika gehen, und dort als
Benediktiner hilfireiche and eisten uUurchten S1e, der Ludwigs-Verein
möchte eingehen ? hre mangelhafte Gesundheit SCY ein Hinderniß? noch
andere gegründete (V E | otive ra entgegen Ich
hielte für ungeziemend, rem rtheıile hierin un rer reihel 1m
Mindesten nahe treten ber mir mir SCY ott gnädig! Allerdings
und eben darum möchte ich es recC. machen.
leg mir seit vielen Jahren das strenge Gericht Gottes immer in der eele;

iIch könnte uer (470 jeden meiner Rev Mitbrüder namentlic
aufführen un den bereits obwaltenden Berufsgeschäften eiCc gegenüber, die
körperlichen u. geistigen Eigenschaften in nothwendige Berücksichtigung
ziehend, jeden als lediglich dem Stifte unentbehrlich darstellen, sine
1uUCO, daß Sie mI1r beistimmen HLU teN; wWwWenn mMan NIC auf Wunder
ausgehen soll ber 0S wäre ungeeignet.

Wilie peinlich ist mir’s, diesen TIeE schreiben! wI1e (tausendma:
heber) zerrisse ich ihn wieder, da uer OC NUur unangenehm SCYH kann,
un mir die Maxime des Franc. ales ‚„Niemanden etwas versagen‘‘ sehr
ohl bekannt st!

S1ie wohl noch er in den Fall kommen, dem Bonifacl1us
in Amerika N1IC €s gewähren können. ExXperto crede

Ruperto Abb

Was Sie in rem verehrl Briefe VOT Ostern als höchst betrübend
erwähnten, ist ja TeNC höchst betrübend. 10b sprach: S1it omini

enedictum!
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Es ist NIC unwahrscheinlich, daß diese bestimmten ortie
des es auch in einem Artıkel der Augsburger Postzeitung
hre Ursache hatten, in welchem die bte VOIN Metten, ugsburg
und cheyern VON Bonifaz öffentlich un ringen um

Personal gebeten worden waren. *°
Was sollte NUuUnN Hofkaplan Müller tun! DiIie Klöster Metten

und ST Stephan hatten ZWarTr zugesagt, aber erst TÜr das
kommende Jähr In München warteten Junge Männer auft
einen Führer nach ST Vıiıncenz und Bonifaz Ortie NIC auft

drängen. Es 1e dem Hofkaplan nıchts anderes übrig als
anTfangs MaıI1i selber nach cheyern fahren und dort Ort und
Stelle seine emühungen iortzusetzen. OR kannte das gute Herz
des ScCheyerer es und WUu VON den Missionswünschen einiger
SCHEV.CTET Patres.46 S0 mochte CT immerhıin miıt einiger USSIC
auft Gewährung seliner nach cheyern kommen. Lr
eichte SC  1e  16 auch, daß Peirus Lechner, dem damaligen
Priıor VON CHeVEN, ‚„ WeRCH des UVranges der mstande (
un An Anbetracht vorzüglich se1nes VON Jugend auft gefühlten
Missionärberufes*“ die Zustimmung einer Reise nach Orq“
amerıka ertheilt‘‘ wurde. 48 on wenige Tage nach dem Besuche
Müllers ega sich etfer nach München, dıe etzten VOor-
bereitungen reifen Vor der Abreise versammelte er seine
zukünftigen Reisegefährten in der en Karmeliterkirche
(Studienkirche) geistlichen Übungen. Drel Tage Jang 1e
er ihnen dort Altare der Famılıe MOTSCNS Uhr und nach-
mıttags Uhr orträge über den eru des Ordensmannes und
Missionärs. Den Schluß dieser Exerzitien 1e der päpstlıche
Nuntius VON München, welcher S sich N1IC nehmen l1eß, en
während seiner Messe die Kommunion und den Reisesegen

spenden. uch Erzbischof Reisach interessierte sich sehr
TÜr die jungen Missionäre, empfing eter und sprach ihm
seine Freude über ihr Beginnen Au  N Ebenso eschıe Önig
Ludwig unseren eter sich. ** Leiıder berichtet UNS dieser
über die Audienz nıchts Näheres

Am 271 Maı verließ die zweite bayerische Benediktiner-
mission München ber ugsburg, ürnberg, Hof, Magdeburg
ing die Reise nach Bremen, VON s1e der Dreimaster „Cumber-

Vand-: nach langer, beschwerlicher glücklich in die Neue

Augsburger Postzeitung 1847, Beilage Nr.
46 In ever] wurden dıe Annalen der Verbreitun des ns eifrig gelesen;

Martin Joseph Dat Februar, nselm Ihoma AAal 847 Entsendung
in die Missionen. Stiftsarchiv Niederlassung in Amerıiıka betr.

Von diesem Missionärberufe ZeEUSECN auch ZzZwel Briefe Peters; die er als Novize

ebenda.
den Muünchener Chorvıkar DE Herbst chrieb cCheyern, Juli un August 1839;

Vorwels für Petrus, evern, V2. Mai 1847; Stiftsarchiv Scheyém.
49 Peter Lechner ADt Rupert Leiß, München, L Maıi 1847 ; ependa.
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Welt brachte Am 167 August erreichte etier mı1t SCINeT
ar Iroh über das Ende der langen Keise ST{ Vıiıncenz iIreudig
begrüßt VON Bonifaz und den Seinigen

DG Ankunfit Petirus Lechners brachte Boniftaz NıcC
1L1UTLT NCUEC iinanzıitelle Unterstützung dus der Heimat SIC De-
deutete NC 11UT CIiINeE Steigerung der Arbeıtskrafit und 1 @1
stungsTähigkeıit SCHIGE wackeren Laı:enbrüder sondern SI1C War
auch CA7IE starke moralısche Kräftigung SCINECS Unternehmens
WaT doch 1L1UMN SallZ klar erSICc  70 daß Al N1IC auft sich alleın
aAaNgCWIESCH arbeıtete daß hıinter ihm auch das bayerische
Mutterland bayerischen Mıiıtbrüder un der bayerische
Ludwigsmissionsverein stan 52 Dieser Umstand
größeren Wert als Jen«C Zeit der Bestand VON Sti Vıncenz
noch keineswegs gesichert WAar und dem ungscnh Kloster VON

el Gefahr drohte VON der c$S Boniftfaz anfangs
wenıigsten erwarten mochte VON Bıschoftf Connor VON S-
burg, VO gleichen Bischof der ihn nach ST Vıiıncenz geführt

Boniıifaz Wäar ZWarTl Piarrer VON ST Vıncenz und als
olcher Nutznießer der ZUEK Pfarreı gehörigen Grundstücke
ber C WarTr dies 1Ur TÜr Person und aut Zeıit Pr mu
also danach Trachten Piarreli und Pfarrgüter für den en
erhalten aut LebenszeIit Tür siıch TUr Nachfolger die
Benediktiner VON ST Vıncenz Vorher konnte und wollte CF

denken Als NUuU  —_ Boniftfaz AUs diesen Gründen nach Ostern
keıine Klostergebäude auiführen oder den Bau Seminars

847 den Bischof herantrat und ihn die Inkorporatiıon
der Pfarreı bat zeigten sich die ersten Schwierigkeiten Bischof

Connor, der Wwu  , Bonifaz Heımat
verlassen a  ( der WUu  © daß dieser einNn Seminar ZUr Erziehung

Priester gründen wolle, tellte Tür die Inkorporation
Bedingungen, dıe Bonifaz unmöglich annehmen konnte,
wollte er HIC SCINET Auifgabe völlig untreu werden Bıischof

Connor verlangte künftigen Seminar die irıschen Knaben
WIe die deutschen halten für die deutschen keine nıedrigeren
Pensionssätze aufzustellen WIC Tür dıie nichtdeutschen dann
ebenso viele irische Studenten erziehen als eutsche un
irischen Weltpriester als Präfekten anzustellen und ezahlen

Bonifaz ehnte alle diese Forderungen ab un drohte St Vin-
Cenmnz wlieder verlassen. Der Bischof lenkte daraufhin ein
und HNach längerem Hın und Herschreıiben einigten sich die be1-
den Männer darauf daß die Benediktiner auch iriısche Knaben
ZUr Erziehung annehmen wollten, ‚‚aber 11UT Bezahlung und

Büchlein Bericht einer Missionsreise ach den Vereinigten Staaten‘‘.
0 Die Reiseerlebnisse schildert Peter SCINEITMN 851 in ugsburg erschıenenen

400 VOon Bischof 1  ler VOIl Linz.
Wimmer Önig Ludwig I‚ München, 25 Januar 1851 ;
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ohne einenl irischen Inspektanften, bel völliger reıiınel des Lehr-
plans und der DiSZIPUNM: >3

Kaum WarTl Bonifaz mi1t seiInNnem Bischof 1Ns reine gekKom-
INCH, als sich neuerdings Dıifferenzen miıt ihm ergaben, 1esmal
iinanzıeller Onr Boniftaz hberichtet darüber ach cheyern

Abt Rupert Leiß untier anderem:
‚„„MmMeute zerschlug ich mich wieder mi1t ihm dem Bischof], Aaus folgen-

der Ursache Mein irıscher Oriahrer hlier ohne die emelınde Iragen,
un angeblich auftf eigene Kosten Gebäude hier aufgeführt, eines
als Schulhaus enutzen wollte, das andere aber das Pfarrhaus anhängte,
amı die irıschen onen, die jetz ”% Stunde VON hier ihr Kloster aben,
damals aber einstweiılen hier herbergten, Unterkunfift fanden Die Kosten
etrugen über 1100 Dollars (a 30) Vor einem Jahr resignirte mir, VeOI-
sprach mir seine Inte unentgeltlich, verlangte aber, als ich mit den Brüdern
kam, Zahlung aiur ‚„„weıl sonst seine chulden nN1ıC zahlen önne,*‘ trat

in uNnsern rden, Pfingsten aber wieder dUS, angeblich weIil ihn
nNIC. halten könne, Was er wenigstens 1SC bewies; ist auch N1IC mehr
jung Nun amen immer mehr cChulden auf, ich konnte allmählich die
Kirchenrechnung selbst iühren, und sah HNUN, daß sta chulden zahlen,
alle Baukosten der Kirche, 1CcSD der emeıınde angehängt habe Darüber
sprach ich er ZU ischofe; der kam Nu AB Untersuchung, Tand die
ac S! entschied aber, daß jener In guter Absıicht gehandelt, un seine
cChulden Dezahlt werden müßten VON mir darauft WaTl es angesehen
oder VON der emeinde Ich erklärte rundweg, daß ich keinen Kreuzer zahle,
und mehrere Laien der emelnnde erklärten dasselbe. Nun wurden Trustees
rnannt, denen die aCc vorgetragen werden sollte, und m1ir ard höflich
rklärt wenn die emenmnde die Schulden nIC übernehme, bleibe kein

nach und nach Za un mich natürlich entlassen. Das sollte mich
anderes ittel, als den Resignanten wieder In seine Pfarrei einzusetzen, amı

schrecken Ich erschrecke aber niICcC 24 und chriıeb wiederholt ich
Za NIC. Nun bin ich egierig, Wer Dezahlt, die emeınnde kaum dann
nımm mir der Bischof den atz Iso bleibe ich höchstwahrscheinlich
NIC. Jange mehr hier, ondern theile mich en Newark und Wiskonsin,
wohlil der eutische Bischof enn!ı mich schon dreimal ringen eingeladen.
Ich dachte die The  9 und wıll mit diesen rıischen chelmen nNIC.
weıiter thun en Das ändert der aC  € gar nichts, als den Ort Wır sind

Desten unter Deutschen 9 und niıe mehr lasse ich mich ein, auch rische
Dastorren. S

Als Bonifaz ernstlich Anstalten ZU zug VON ST Vin-
Cenz traf und miıt den Unternehmern der deutschen, 116 Meılen
nordwärts VON St Vincenz liegenden, fast vVon lauter Bayern
besiedelten Kolonie Sti Mariensta (S ary in Fühlung trat,
Ja dorthin reiste und sich Land anwelsen l1eß, da gab
Bischof O’Connor nach.®4 ür unterschrieb aln Dezember
847 die Inkorporationsakte, und ZWar ohne alle Bedingungen
und Forderungen bezüglich des Knabenseminars und übernahm
außerdem 300 Dollar der Pfarrschulden auft seine bischöfliche
Kasse. Bonifaz ingegen sicherte die Tilgung der übrigen
eyern

53 Wimmer Abt Rupert Leiß, St Vincenz, Oktober 1847 ; Stiftsarchiv
53 a Wimmer Abt Rupert Leiß, St. Vincenz, Oktober 1847 ; ebenda.
54& ber StT. Mary vgl. athäser W E Onl: Ludwig von Bayern als Förderer

des Deutschtums un: des Katholizismus in Nordamerika, He  @, B:  } 616—649.
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1010 Dollar, SE Hälfte in .vier‚ Zr Hälfte In sechs Jahren ZU
zahlen‘“‘ Er wählte damıt das kleinere Übel; denn DIS er in
eliner Wiıldnıis, WwW1e S ST arys damals Wal, viele Grundstücke
urbar gemacht un wohnbare (jebäude hergeste a  ©, als
GE In ST Vıncenz schon vorfand, wären immerhın einige wert-
VOo a  Fe verstrichen, SallzZ abgesehen VON den Kosten, die
WOonNn eın Vielfaches der S00 Dollar etragen hätten „In der
dee ist S ohl sehr schön, mıtten in einem Urwalde eiINn ene-
iıner Kloster errichten: aber in der Wirklichkeit ist
gewl sehr schwer, WenNn N1IC lauter heilige oder heiligmäßıige
Männer el zusammenwirken‘‘ meint Wimmer einmal in
einem Briefe JeHET Zeit. >5 Boniftfaz WAar m1t dem FErreichten
zufrieden; denn mıt der Inkorporation der Pfarreli WäaT t Vincenz
VO Bıschof 18 Kloster anerkannt. Bestätigte Rom die Rechte
Wımmers, dann konnte der Bau VOIl Kloster und Seminar
begonnen werden.

war Walr etier VON cheyern eine bedeutende für
das junge Unternehmen, doch Was WarTr einer mehr in dem großen
Arbeitsfelde, das sich den Benediktinern in Nordameriıka aufi-
tat! Mehrere 1ScChOTe aten Bonifaz zu .ı1ıhnen kommen,
S1e otien Plätze d die TUr Seminarien geeignet schienen, alle
Deutschen, Priester und Lalen kamen Bonitfaz mit großen
Erwartungen entigegen. ‚„‚Ganz Amerika STEeE uns offen! Wır
en auft dem an ZWäal 1e]1 armer, als in den Städten, aber
esto siıcherer; und alle eute, alle Deuischen, alle Priester
stimmen darın überein, daß NUr HC unseren rden, WenNnn 3
sich. der Jugend annımmt, die uC ausgefüllt werde, die
Niemand bisher ausfüllen konnte den Abgang eines ildungs
institutes für eutische und vielleicht auch irısche Priester.
Deßhalb siınd alle Hindernisse 1Ur eın porn mehr für mich,
daran arbeiten, daß etwas geschieht, obwohl ich VON eigent-
lıchen Hindernissen N1IC reden kann, sondern NUr VON Schwieri1g-
keiten, dıe jedes solche Unternehmen begleiten müßen. Das
eigentliche Hinderniß ist 117 der Mangel Priestern: ich bin
aber überzeugt, der 1e errgott, der einen redlichen Deutschen
n1€e verläßt, wird die bayerischen Benediktiner och alle AaUS-
stöbern, WEeNnN S1e NIiC wenigstens einzelweise kommen
wollen.°® Wer ugen nat, der sehe!‘*5* Dieses einzige Hindernis
veranlaßte Wimmer, in en Briefen um Unterstützung eI-
suchen. ® uch sein Freund Hofkaplan Müiller wandte sich
VON LeCUEIN nach eheyvern;? ETr zwel Patres wußte, die allzu-

5 5 Wimmer Erzbischof Reisach, a“ Vincenz, Maärz 1848, Ludwigsmissions-
verein München

56 Wimmer spielt auf die Ausweisung der edemp  riste: Aaus Bayern
57 Wimmer ADt Rupert Heiß; ST Vincenz, November 1847, rchiv
55 SO OKRT., OKT. 847 und Maärz 1848, 15 Juli 1848, März 849

Hofkaplan Müller Martin Joseph (?), München, Juni 1848 Archiv
cheyern
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SCeIN ihrem Prior nach Amerıka nacf1gefolgt wären. ®© Er rhielt
aber darauft olgende Antwort

cheyern den Aug 1848

Hochwürdiger, Sehr verehrter err Hofkaplan!
uer Hochwürden gedenken seit längerer Zeit Kloster cheyern wieder-

holt mit einem Besuche Z Dbeehren So erfreulich aber ein olcher Besuch
und für sich un wäre, eben unangenehm mu uer ochwürden
werden, da erselbe seinen eigentlichen WeC lediglich verie sähe
Sie wollen nemlich VO Kloster Scheyern .abermal einen Geistlichen für
Amerıka ZUT Auswanderung oder 1ssion in gewinnen, ja
nNIC. vielleicht selbst wel Geistliche erhalten uchen! Euer Hochwürden
nannten mich in einem gewissen Briefe „verhättet??”.. klagten, daß für Amerika
gar nichts geschehe nemlic VON uns), wlesen auft nahe Gefahr der Zerstörung
UHNSECEIS Ordens in Bayern, auberten ren Anstoß UNSeEeTIH Stabilitäts-
gelübde, das WITr n1ıC 1m Gelilste fassen wüßten, Iragten, ob WIFr viele
Früchte NSECUIS iırkens in Bayern aufzuweisen vermöchten, als die Mit-
brüder in Amerika

Consolatores Onerosı! mi1hı est1Is VOS
Meın könnte man ohl beständig un allenthalben fortgequält

werden, ennn nIC. die ‚,‚ Verhärtung‘‘ bereits die ausgemachtetste aCc
wäre! alle Obrigkeiten sind jetz pharaonisc. ‚ vernäftet“. auch die ischöfe,
und über alle hinüber der aps en ird gedroht. (  em soll seine
ellung unmöglich werden. Wer ist jetz NIC 3K  er Rechenschaf
soll SA jede Obrigkeit über jeden emzug und Fußtritt ablegen Selbst
die ern 1m Innersten der Klöster sollen en sich widersprechendsten
Zumuthungen un: Anforderungen entsprechen. Nun enn er Abt Von
cheyern ist öffentlich und amtlich Deo et pDopulo Tfeilerlich in der
Kirche beeidet worden, daß 192000 viribus das Monasterium Schyrense
erhalten sich estrebDe HSA Das klösterliche en mu ß da
gepflegt werden; der Chor muß SCYHI eifc DIie Pfarrey ordert Patres für
sich allein Das Semiminär (es ist nNun einmal da) ne drei lateinıschen
Klassen und den Unterrichten in usı Zeichnen, chreiben nimmt

Patres vollends in nspruch, die aber s1e 1NUur immer können
auch in dem immerwährend tTarken Beichtstuhle sich einfinden (sollen
WIr das olk abweisen ? die vielen Generalbeichten nach merica Schicken
oder nach München etc. 7 s1e gehen n1IC hın) Einige Officia mussen 1m
Kloster SCYIL r10r muß in einem Benediktiner-Stifte SCYTIL, Abt eider!
auch in jeder eVy (er hat schon etwas un), ein ater Oeconomus
muß SEYN, ubprior mu SCYN, Küchen-, Gast-, Gartenmeister, Bibliothek,
Vestiarium, Sacristia, Leitung der Laienbrüder eic ordern das Ihrige. Wir
sind mi1t rbeıiten überladen, daß auch die wenigen Kräftigern bald fertig
SCYNH werden, wenn’s fort geht; denn die Hälfte meiner Patres genießt
sehr schwacher Gesundheit (einıge sehr gefährlicher), überdie ist Kiner 1m
Greisenalter und schwerhörig eic Und ich habe insgesamt nur atres
Nun wirthschaften S1e mit Abgebung VON ersona nach America, und halten
el den E1d feißig un entsprechen auch nur einigermaßen dem
(der Gegend ringsum), der weltlichen Obrigkeit, dem Stifter (er muß
auch berücksichtiget werden nach dem Gewissen), dem FTZDISCHOTE, ins-
besondere aber dem Kloster-Kapitel! un ist Ungerechtigkeit un
1eb- und Treulosigkeit die Mitbrüder un ist offenbarer TuUuC der

egel, enn etwa iner sich gesünder ühlend in 1e weıite Welt gehen
will, die Kranke, Schwachen eic 1m Stiche assend

ber uer Hochwürden prophezeien uns nächste Aufhebung. Qla

kommen geschehe Gottes iHe WEeNN selbst auch dieses wollte!

Martin Joseph und Anselm O0ma, vgl oben Anm 46
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Alsdann rei oit ein W as Kr gebaut Mıir ste NIC. Ihm VOI-

zugreifen. uch 1st die christiliche 1e gegrdne und das Vaterland
wäre auch undankbar) geht dem uslande VO  _

1eß NUur CINIYC Gründe, ich enischıeden Eurer Hochwürden
anderweitig verehrlicher Zumuthung entgegnen muß Andere DLt- (Giründe
vertraue ich dem Papıiere NIC

uch möchte ich bezweifeln, ob UNSECIMN nNIC. ndlich die ust
Missionsbeiträgen vergehen würde (000! inan ihm nothwendigen

rlıiester nach dem andern listig oder Sturmen Seitens des 1SS10NS-
entwinden und nach Ameriıka schicken wollte

Ne quid nımıs! eine alte ege
‚ Euer Hochwürden wollen 1908088 diese Entgegnung hre übri  ns

wohl und beßtgemeinten ünsche und Bestrebungen n1ıC verübeln! In
der christlichen ora gehen die Pflichten der Gerechtigkeit enen der
Barmherzigkeit VOTL, ehe dieß auch mMmeinenm Herzen thut crede miıh1!

Mit Hochachtung
uer ochwürden

ergebenster Rupert Abt 6L

Hofkaplan Müller versprach dem bte RKupert auft diesen
r1e hın Zukunft N1IC mehr m1t SCeCINEIM Bıtten und Drängen
lästıg tallen War c$S unmöglıch VON cheyern zweıten
ater Tr Amerıka erhnalten andten etzt Metten und
ugsburg die schon ange USSIC gestellte Andreas
Zucktriegel VON ST Stephan kam Oktober, aus
Brunner und Fr er uns VON Metten November
848 nach ST Vincenz Urc diese Verstärkung wurde ON
Taz den an geSsetzt, dıe erste Niederlassung VON ST Vincenz
aus besiedeln Es War das gleiche Carrolltown, es die
Ländereien Lemkes, die Jetz unter 1e] günstigeren. Be-
dingungen erwerben konnte Am Dezember 848 verlıeß

eter ST Vıincenz mi1t Novizpriester die Seelsorge
11 weılten Umkreıs VON Carrolltown übernehmen. Drel
Laienbrüder wurden ihm AB Besorgung der rbeıten 1in Haus
und Feld beigegeben.

SO 1eb NUu  am auch die Neuangekommenen Boniftfaz SCIN

mochten, e1d sollte ihm hre Anwesenheit ı Amerika werden.
Mit etier sowohl als mi1t Andreas VOIN ugsburg und

aus VOIN Metten konnte sıch Wimmer auf die Dauer
N1ıC verstehen Letzterer meılnte, Wımmer SO seinen ganzch
Plan mi1t Brüdern Feldbau reiben und dadurch die Mittel
{für das Semiminar NNCH, auigeben und aCcH dem Vorbild
der esulten den Städten STa Knaben NUur wohl-
habende dıe werdende Studienanstalt aufinehmen. Wimmer
WIeS diese Vorschläge weit VON sıch. „ ICH wäre ja ein Verräter
an iNe1INeT ache, Missionsvereine un der Kırche, WeNn

61 ADt Rupert Leils Hofkaplan Müller, (10 August 848 D1 IchiLv

62 ofkaplan Müller ADt Rupert Leiß, Muünchen, August 1848 ; ebenda
Lechner Peter; Bericht einer Missionsrelise, 0 9

tudien ‚Mitteilunge (1925)
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ich thäte.‘‘%4 ach den Vorschlägen aus ware
Boniftfaz damals schon möglıch DEWESCHH, 6000 Dollar 1im

a  1ne aut die eıte legen. ‚„‚Aber NIC Geld machen
kam ich hierher, N1IC 1iür die reichen Englischen, sondern 1ür
meılne Landsleute und ıll ich lıeber eın weni1g Noth
leiden und kümmerlich miıich fortbehelfen, meilnen jJungen rlie-
stern Zeit ZUT Ausbildung lassen, als der eit dienen un gut
en et  > Ihue ch nı recht? WJnd ist meine Armuth mIır eine
chande ?“‘ SO gut c5S5 die drel erren auch meinten, cS Tehlte
en dreien der praktische Weitblick und das zielsichere FOorti-
arbeıten nach einem großen ZUÜS dem alleın Bonifaz
W immer dAs elingen se1ines schwierigen W erkes verdan

Bonifaz FeC WEeNN weıiterhin auch die übertriebenen
aszetischen W ünsche und Absıichten seiner Mitbrüder energisch
ablehnte, dıie aus St. Vincenz lıeber eın Trappistenkloster gemacht
hätten, dıe aus Begeisterung 1Ur eın aszetisches eal den 1C
TÜr die realen Möglichkeiten und Tatsachen verloren. ®° Es INas
aber auch zugestanden se1ln, daß Bonifaz in der Abwehr und
Bekämpiung olcher een un Sonderwünsche manchmal weit

iSt, daß ihn manchmal sein lebhaftes Temperament
m1t sich Of{rı5 TEeNCc nachgetragen hat keinem seiner
Mitbrüder AaUus Bayern ihr Verhalten, alle seine Briefe bezeugen
das Mit Andreas 1e G: zeitlebens in freundschaftliıchem
Briefwechse und Petirus erwıies er sich noch nach dessen Tode
dankbar 1ür die geleistete Er gab in den Jahren 1881/84
selinen Kommentar ZU1 Schrift heraus Es Wäal d1cs das
erste rößere Werk, das Aaus der Klosterpresse VON St Vincenz
hervorging.®°

In der Zeıt der erwähnten inneren Schwierigkeiten 1im
jJungen Klosterleben VON St Vincenz rhielt Wimmer einen r1e
seines Freundes, des Hofkaplans Müller, der ihn auTTO  erte,
öÖnig Ludwig einen Bericht über den an seines ntier-
nehmens senden. „ LJ1eTern S1e ihm eine Schilderung res
OoSters und res Wirkens, SOWI1e des Zustandes der Deutschen,
da en Sıie oroße Ehre aut EX Hat neulıch den Schulschwestern
in Straßburg, aryland, geschenkt, daß 1: ihnen
TeLZ Sschen Freuen wird eSs ih gewIß, und eer
werden Sie NIC AuUusgseheN. . C

1es 1eß sich nun Bonifaz Nic zweimal Am
R Juli 849 chrieb B den ersten seiner über uns noch eI-

64 Wimmer an Gregor Scherr, St Vincenz, August 1850; Archiv Metten.
65 sich auf urze Zeit in das Trappistenkl:  er

kehrte ber ann achn Scheyern zurück; Andreas wurde ach sSeinNner A  E  7  nach
Europa rappis in )lenberg Elsaß) und starb als ADt dieses Osters.

Des en Testamentes E 17

Lechner Peter, DIe Heilige Chrift des euen Testamentes, St Vincenz 881
Vincenz y A

6 7 Müller Wimmer, München, pri 1849; Archiv ST Vincenz,
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altenen er1c Önig Ludwig .68 Er gab Tolgendes Bild
VO Stande seiner ıftung:

Alleın, VO Studenten und Männern aus dem Bauern- oder
Bürgerstande, die als Laienbrüder 1m Benediktinerorden dienen wollten,
begleitet, verließ ich München; un JeTzt; nach drei Jahren, bın ich uperlior
einer Benediktiner-Mission, die bereits drei Häuser Za nämlich in
Pennsylvanien, un eines in New- Jersey, ®

Von den beiden ersten jeg das iıne un vorzüglichste 1m schönen
Gebirgsländchen estmoreland, 25() eılen westlic. VON Philadelphia, un

eilen östlich VON Pittsburg. 1er en WIT bereits ein ziemlıic rau-
miges Gebäude, rliester, erıiker in den minderen Weihen, Theologen
oder Philosophen un Laienbrüder alle uUNseIeM en angehöriz.
uberdem en WIr da ein kleines Knabenseminär, worin arme, eutsche,
talentvolle Knaben euer, und TÜr nachstes Jahr mehr als nochmal viele,
unentgeltlich verpflegt werden. Trel junge Männer, Z Weltpriesterstande
estimm(t, genießen gleichfalls mit meinen OVvIitzen unentgeltlic Unterricht
und Unterhalt er den Studien versehen meıline Patres mit mir die
Seelsorge Tfür alle deutschen Katholiken in den großen ountıes estmore-
and un ndiana ausschließlich, und ZUuU Theile in den nächstgelegenen
ountıes Die Laienbrüder esorgen die Bauten und das Feld (379 Acres
gutes an WOTAaus WITr den nöthigen, aber sehr ürftigen Unterhalt ziehen.

nser zweites Aaus besteht in der County Cambria, mit (Ordens-
priestern und dreli Laienbrüdern, un versie die Seelsorge un Schule für
die Deutschen in CamDbria- alr- un Hundington-County.

Das dritte wurde erst euer nach dem Concilium in Baltimore, auft dem
uUurc mich Zu ersten Male der Benediktiner en repräsentirt Wäaärl, in
der New-Ark, NUr eilen VON New-York begründet un e auch

Ordenspriester mi1t einem Bruder Es Nat eine herrliche Lage aut einem die
(von E:) beherrschenden ugel, mit der UsSsSIC auftf die Bal

und die Ihürme der amerıkanıschen Handelsmetropole New-VYork
DIie wWwel rlıester versehen die Seelsorge UU iür die beträchtliche arr-

gemeinde der Sobald aber der Zuwachs ersona gestattet, un
einige on ZUrr and sind, mu da Sanz besonders auf ründung eines
teutschen Instituts Bedacht werden, da in-den drei nahen Städten
New-York, Philadelphia und Baltimore über 150000 eutsche wohnen.‘®

In seinen weliteren Ausführungen berichtete Wımmer Önıg
Ludwig VOT der Tätigkeıit der Redemptoristen und der chul-
schwestern Tür das eutische oIlKstum in den Vereinigten taaten
Önig Ludwig las diese Nachric  en mi1t grobem Interesse
och konnte TUr den Augenblick TOTLTZ der Fürsprache Hof-
kaplan Müllers‘“1 keine größhere Unterstützung senden, weil
die Bonifaziuskirche in München dotieren WO Er sandte
Tolgenden eigenhändig geschriebenen rıe

Berchtesgaden, August 1849
err uperior, mI1t inniger Freude vernahm ich aus rem Schreiben

VO July den tre  ichen ortgang rer Sendung, das edeıhen der

Im Geheimen Hausarchiv München Eine Herausgabe der Briefe ist ıIn orbe-
reitung.

St Vincenz und Carr in Pennsylvanien, ewark 1in New- Jersev.
Newark gab Bonifaz aus verschiedenen Gründen vorübergehend wieder auf,

ist 6S el mit 103 Mitgliedern.
nen.

üller Ludwig B, Munchen, 21 August 1849; Geh Hausarchiv

MMünc Müller Wimmer, München, eptember 1849; Stiftsarchiv ST Vincenz Pa.
10*
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en erer S1e 990808 rtwähnt ausdrücken möchten I heilnahme
teutschen Ordenshäuser männlichen WIE weiblichen, und Uunsche daß S1e

ihrem Wiırken dem segensreichen In diesem Augenblicke vermag ich nicht
auszusprechen ob ich Unterstützung gewähren kann vielleicht aber Dald
doch ist NUr vielleicht da ich gerade als befände ich mich noch auft dem
Ihrone ebensosehr Von Hülfsbedürftigen nspruc werde Ob-
gleich n1ıC NUrTr Einkünfte mM1t Niederlegung der rone sich gewaltig
vermindert sondern auch nachher abermals Wiıe manche nützliche iftung
würde ich noch gemacht en sehr richtig emerken S1e daß amı die
Teutschen Nordamerika eutsch bleiben Bildung teutscher TrTiester CI-
Torderlıch ist Daß eligion und Schulunterricht teutscher Sprache CI-
theilt werden, fortwährend, ist nothwendige Bedingung des Fortbestandes
teutschen Wesens (jottes egen beruhe ferner auf dem teutschen Missions
Wirken

der Sie würdigen 1ssende
Ludwig (3

Daß Önıg Ludwıg die Bedeutung und die Notwendigkeit
deutscher Schulen un deutscher rıiester Tür dıe Erhaltungunseres
Volkstums Nordamerıka richtig erkannte 13 steht hilerin
alleın unter den deutschen Fürsten SsSeINeET Zeıt und daß

Bonifaz ‚ Zu würdigen WUu bewılies C{ e1in Jahr später
als die TICHE e1 ST Bonitfaz München besiedelt werden
sollte öÖnlg Ludwig ersuchte das Kloster cheyern
ater für die eUueC Münchener el Abt RKupert, dem dıie
Gelegenhe1i SseINenNn Prior wieder erhalten günstig scheinen
nochte schlug etier Lechner VOTr welcher noch ord-
ameriıka weilte Besorgt Abt Rupert möchte seinen ater sofort
heimberufen un amı die Missıion Bonifaz immers schä-
dıgen chrıeb Ön1ig Ludwig nach cheyern ‚ Für Jetz Nu  on
drücke ich CIHEN unsch AUS, daß S1e N1IC irüher als bIs
ich das Verlangen äußere, den Peter (Pater ECHNET ZUFrüCKk-
berufen möchten 6674 Bald darauftf mMu Kabinettssekretär
1e€ uftrage Ludwig mitteilen, daß CS dem Könige
ABIC ra  c scheint, daß eter Lechner aus America
zurückberufen werde, da America Mangel an Priestern 6675

Als Schutzengelsonntag 850 die langerwartete WEenNn
auch L1UT und orten Ovorläufige allgemeinen
haltene Bestätigung und päpstliche Anerkennung der ıftung
immers als Kloster VON Rom eintraf.7® entschloß sıch

Bonifaz nach Europa FEISEN neue Kandıdaten
werben und für Bauten Geld sammeln An Weıh-
nachten 850 kam nach München Hıer CiTIE Audienz
E  bel Önlg Ludwig, der iıhm CINIYE Tage später 77Z

Ebenda; ZU Teil abgedruckt in Moosmüller, Erzabt Bonifaz Wimmer, a,
11

Ludwig Abt Rupert Leiß (Autograp alzburg, Juli 1850; Archiv

768 Moosmüller, LErzabt Bonifaz Wimm?.’r‚ O 9
1e€| Abt Rupert Leiß, München, August 1850; ebenda
Wimmer Abt Gregor Scherr, St Vincenz, Oktober 1850; ebenda; 300
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Begründung SeINES Klosters‘‘ ‘8 zustellen 1e6ß [DDIie Freude, die
Wimmer über diese Schenkung a  © äßt sich in etiwa dem
Umfange seiner ankschrı ermessen. “* Auf mehr als O110-
seliten gab dem Monarchen eine eingehende Schilderung der
EaQe, der Geschichte und der ustande VON St Vıncenz bIs
seiner Ankunft 1m a  IC 1840, dann der ründung des Osters
und der Schwierigkeiten m1t Bischoft ()’Connor. Er schreıibt
Iun und Treıiıben seiner Miıtbrüder und VON ihren rbeıten Er
das katholische eutsche olk Es spricht ierner VON den IFCH=-
ichen Verhältnissen der deutschen Katholıken in Nordamerika,
(038! der Notwendigkeit deutscher chulen und Seminarien TUr

eutsche Knaben und VON den ufgaben und Aussichten
des Benediktinerordens ın der Neuen Welt „ESs tudien-
anstalten iür die Deutschen überhaupt und besonders An-
talten, katholıische eutsche eine klassısche und echt
relig1öse Bildung erhalten könnten Von Staats wird
hierfür durchaus nichts gethan, da INa das Verschwinden des
deutschen Elementes und sein ufgehen 1m Englischen wünscht
un anstire Die Deutschen aber, hnehin die armeren und unter
die Englischen hineingeworfTen, dann auch och Urec dıe Vel-
schiedensten relig1ösen Bekenntnisse 1n SCHroTie Gegensätze
zersplittert, en weder uth noch hinreichendes Selbst-
bewußtsein deutscher ürde, och das nöthige Zusammen-
wirken, eIWAS elısten können. Da Unterricht in deutscher
Geschichte Sal HIC er  el wird, weiß die ersie Generation
in der ege schon N1IC mehr, aUus welchem deutschen GJau
hre Eltern gekommen, 1e]1 weniger wI1e 1e] Ursache s1e en
auft hre eutsche Abkunft STOIZ SEn

er meine Person und meinen Convent””, Sschl1e
Bonifaz sein Schreiben, „glaube ich meinen innigsten ank

N1IC besser aussprechen können, als HUTE die Versicherung,
daß ch für immer alle ochen jeden Montag e1ine esse DIO
Fundatore Rege LuUud0Oovico werde lesen lassen, amı sowohl das
nıdenken Eurer Königlichen ajest: Großmü  ige  Z Stif-
tung als auch uUNsSeTIE Pilicht, aTur immerwährend dankbar

bleiben, fortwährend erhnalten werde.‘‘
Zum ank TUr dieses reue edenken und als weiteres S01

chen königlichen Interesses rhielt Bonifaz neben einem
Kabinettsschreiben VO Januar®® eın ona später eine
Monstranz ZU Geschenke, die Ludwig einmal einem
Schlucker abgekauft a  © hm AUS seiner augenblicklichen
Not retten S16 ist ZWarTr nichts Meisterhaftes und HIT TÜr
eine Landkirche geeigne(i; da jedoch in Amerika in christliıchen

96; Geh Hausarchiv MünchenAusäabenm‚anual Ludwig l) 850/51,
79 Wimmer Ludwig I D München, 25 1851 ; eben

Abgedruckt bei Moosmüller, Erzabt Bonifaz Wimmer, O $ 133
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katholische Kırchen och Mangel allenthalben und überall
ist, lauben Se ajestät, daß uer Hochwürden diese
Monstranze doch vielleicht brauchen und benützen KöNnten,
chrieb Kabinettssekretär 1e Boniftfaz nach en [Ies
weiteren Sschen Önig Ludwig bald darauft einen größeren
Posten Bücher meist relig1ösen nhaltes. 82

I)as Vertrauen und dıe Förderung, die Önig Ludwig
„seinen Benediktinern  c& in Nordamerika zuteil werden lıeß,
WAar Bonifaz VOIN bedeutendem Nutzen Überall, wohin elr

kam, schaffte ihm dıe Mitteilung, daß Önlg Ludwig sein be-
sonderer Gönner sel, bei hoch und nıeder lebevolle uInahme
und Teilnahme, viele Freunde und Förderer seiner aCcC Dies
erfuhr Boniftfaz besonders auft seiner Reise in den nächsten
Monaten, die ihn über cheyern, Ingolstadt, Eichstätt, Regens-
DUurg, Metten, Passau, 1N7z ach Wien und VON da bis ach
Martinsberg in Ungarn u  rtie Von Wıen aus WUu Urc
Mgr Bragato Kaiserıin Maria Anna VON Österreich, die (56-
mahlın Kailser Ferdinands, TÜr se1in Unternehmen interessieren,
welche iıhm 200 ZU Geschenke machte. 84 Ferner Schen
der Bischof VON Passau 500S Bischof Ziegler VON 1NZ1
uch SONS War das finanzielle Ergebnis der Reise ein außer-
ordentlich günstiges.

ach München zurückgekehrt, trai die etizten orbe-
reitungen Z u:C in seine ( Bke Heimat enige ochen
VOT der Abreise VON der bayerischen Haupistadt sandte Onl-
Taz Önig Ludwig einen längeren riel,; in welchem er den
Monarchen ersuchte, beim eiligen die rhebung
St Vincenz’ ZUTr el befürworten.®”

SICH hoffe,“‘ el in dem Schreiben den Önig, ‚‚daß
Kloster iıne räftige StÜütze nIC. NUr der eligion, sondern auch der deutschen
Wissenschaft, uns und Sprache werden ird

amı dieses werden kann, ist VOT em nöthig, daß seın Bestand
ormell sicher werde, als materiell bereits ist. Königliche ajestä
werden sich Aaus meinem rüheren Bericht®® erinnern, daß der run und
oden, worauf CS ste schon VOT Jahren von einem deutschen Franzıts-
kaner ®* angekauft und testamentarisc AArı Unterhalte seiner Nachfolger
bel der Kirche hinterlassen worden. Später wurde als katholisches Kırchen-
ut VO Staate Ormlıc anerkannt, kam aber Sanz in Englische ände,

a  re lang, bis ih der jetzige err Bischof von Pittsburg, D Michael
oOnnor in meıiner Person dem Benediktiner en übergab, und erselbe,

1e€ Wimmer, ünchen, Februar 1851 ; Stiftsarchiv St. Vincenz Pa

83 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, Juli 1851 ; Ludwigsmissions-Schenkungsurkunde VO DAr E Maärz 18951° eben

verein.
84 Hofbibliothekar egrelli Erzbischof Reisach, Prag, pri 851 j}

Wımmers VO: prı 1851 ; eben
Wimmer Abt Rupert Leiß, Passau, E Maärz 1851 ; Klosterarchiv

87
Wimmer Ludwig I 9 St Vincenz, Februar 1852; Geh Hausarchiv.
Wimmer Önig Ludwig, ünchen Drı 1651 Geh Hausarchiv ünchen.
Vom 25 Januar 851

Iheodor rouwers, vgl ber in Moosmütller, ST Vincenz, O 9 52{ff
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BUE die Einverleibung der Pfarrei VON St incenz den Benediktiner
rden, in perpetuum ein Eigenthum des Ordens geworden ist

ES mu mir es daran liegen, daß 1ese Übergabe des Diözesan
1SCHNOIS auch die päpstliche Bestättigung erhalte, und UT ein päpstliches
Dekret Juli 1848 AdUus der Propaganda,®** rhielt ich auch diese Be-
stättigung.

Da S1@e ber weder mir, noch auch dem Herrn 1SCHNO{ie VON Pittsburg
ormell erschien, alle Zweiftel ın Besorgnisse beseitigen,
richtete ich VON hier Aus ine NECUC Vorstellung Se minenz den Cardinal
Franson1?*® in diesem etreife, un gedachte ohl auch selbst nach Rom
gehen, die a betreiben un DescChleunigen, un zugleic Seine
Päpstliche Heiligkeit bıtten, das schon Uurc jenes Dekret als Monasterium
mıit en kKechten un Privilegien eines Oosters erklarte St incenz Ormlıc

einer el ZU erheben, eil die nöthige Anzahl VON Conventualen schon
da ist oder doch da sein wird, wenn ich wieder nach ause komme und eil

ferner bel der weiteren Verbreitung uUNsSeICSs Ordens in Amerika ZUrTr Kr
haltung der Einigkeit und gehörigen Subordination unter den verschiedenen
Superioren nöthig ist, daß EF.iner in höherer kirc  icher ellung un mit
röherer Authorität der Spitze STe

Allein einerseits schien mir die Schicklic  eit verstoßen,
daß ein olcher Schritt gerade Von mır geschehe, e1l als hrgeitz un
Selbstsucht ausgelegt werden konnte Anderseits aber schien CS, se1it dem
Eure Königliche Majestä durch die Allergnädigste onatıon VON {l
un einer wer  vollen Bibliothek der undator uUunNseTeS Osters eigentlich
geworden sind, Sanz in der atur der a liegen, daß Allerhöchstdem-
selben, WwIe das Verdienst, auch die hre und der uhm el werde,
nach der Restauration der Benediktinerklöster in Bayern, in der Geschichte
auch als der Gründer der ersten enedıiıktiner eYy 1in Amerıka

erscheinen.
Ich stan also Von dem orhaben einer Reise nach Rom ab und WaßCc

IUr die Allerunterthänigste
‚Königliche ajestä wollen Allergnädigst geruhen, beantragen,

daß das Benediktiner Kloster oun St Vincenz, in der Diözese Piıttsburg,
County Westmoreland, 1m Staate Pennsylvanien, dessen kanonische Errich-
tung schon Uurc Päpstliches Dekret Aaus der Propaganda Juli 1848
bestättiget worden, förmlich einer eYVy rklärt,

‚und daß die ZUuU Unterhalte des Priesters der ortigen Kirche g-
hörigen Ländereien und die Pfarrei selbst, w1ie S1e VO Herrn ischoije VOIN
Pittsburg, Dr. Michael OoOnnor dem Benediktiner en in perpetuum
übertragen worden, auch unw1  erruflich dazu gehören sollen‘.“‘

Önıg Ludwig nahm dıie wohlgefällig auft ınd tat
sofort ÜTC den bayerischen Gesandten beim eiligen u
Gra{i paur, die nötigen I1 bel der Congregatio de ropa-
ganda Fıde Der esan eichte der Congregation Maı
851 eine Denkschri ein; welche die rhebung VON ST Vın-
He ZU1 el wünschte.%1 on Juni gab ardına
Franzoni ntwort.?‘* Fr versicherte, daß der a  S estimm die
rhebung des OStGIS ZUT el 1mM Sinne habe, und ZWarTr um

mehr, da Önig Ludwig cS befürworte och könne leider
89a Nordamerika unterstand damals als Missionsland der Propaganda erst durch

die Constitutio „Sapienti consilio** VO Juni 908 wurde es eine „Provincia 1S
Apostolicae‘‘, untersteht jetzt der ordentlichen Verwaltung des Stuhles. Acta
Ap Sedis

Präifekt der Congregatio. de Pro aganda Fide
91 Entwurf dazu; Geh Staatsarchıv München art 25 grun

Franzoni Graf paur, Rom, Juniı 1891; ebenda.
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dem königlichen Wunsche noch NC entsprochen werden,
weil Bonifaz eine Bierbrauereli habe, Wd>sS der Bischoftf VOIlNl

Pıttsburg N1IC dulden WO Wohl Bonifaz Rekurs
nach Rom ergriifen, doch scheine CR WITr  IC 1m Unrecht
se1n; denn auch andere Geistliche und 1SCHOTe Nordamerıkas
hätten sich den Betrieb einer Brauerel Uurc eiIn Kloster
als die Landessıtten verstoßbend ausgesprochen.

(Girat paur berichtete dies seinem Önig und bemerkt
dazu: 99  n  em hieraus uer ajestä den an dieser Ange-
legenheit ersehen geruhen, glaube ich meıiner e1Its einen
welteren Schritt auTt die Weise thun können, daß ich in einer

ote diese Chikane des Bischofes in ihr wahres 1C
stelle und el bemerken kann, daß in Bayern und Deutschlan
überhaupt die Benediktiner Klöster sehr häufig Bräuhäuser
Desaßben, Ja w1e ich glaube noch besitzen und daß man den errn
Bischo{f abmahnen Ollte, auft diese Weise den mögliıchen Wohl-
Stand un 1edurc ZU el edingte Thätigkeit des Osters

oun S’Vincen zu hintertreiben. uch werde ich Sr
Heiligkeit persönlich noch VOT meiner Abreise über diesen egen-
Stan und WeNn cS uer ajestä erlauben in Trem Auitrag
hierüber autfklärend und angelegentlichst Ssprechen. *

Unterdessen War Bonitaz wieder in seiner amerikanischen
Heimat angekommen. Am Maı er mıit Jjungen Män-
CN die bayerische Hauptstadt untier grober Anteilnahme der
Bevölkerung verlassen,?* Maı sich auft dem
Dampfer „ Washingfton“ eingeschifit,  ‚der ihn und seine eute
in agen und Stunden glücklichster wohlbehalten
ach Neuyork brachte Sehnlichst erwartet VON seinen Miıt-
brüdern und VON den Studenten freundlichs mıt us1 begrüßt
kam 67 Pfingstsamstag iın seinem St Vincenz

Hier wartete NUuUnN nach Janger Abwesenhe1i V1 e] Arbeit
aUT den SuperI10r, viel, daß die erı1c über seine nter-
nehmungen Tür kurze Zl eIWAaSs spärliıcher werden. Es galt
Altes zu befestigen und auszubauen, eues übernehmen, alte
cChulden tiılgen und NEUE machen. Bonifaz hatte eın
großes Talent 1m Schuldenmachen und Schuldenzahlen un el
ein felsentfestes Gottvertrauen

„„Wir Amerikaner“‘, schreibt einmal selber darüber, „sind 1m chulden-
machen niIC. sonderlich skrupulös, und heilen unNns diıeßfalls eigentlich NUur
in Klassen, in gewissenhafte und gewissenlose Schuldenmacher. Zu den
erstern möchte ich gehören, und mache aher, w1e meine ollegen 1Im ge-
meinen, wWwenn ich chulden machen muß, den guten Vorsatz und das Ver-
sprechen, S1€e ezahlen; erwecke ich einen Akt eines recC kräftigen Ver-
trauens Gott, daß mir helfen werde, s1e ezanhlen können; habe ich

Grat paur Öönig Ludwig I Rom, Juni 1851 ; ebenda.

verein München
Wimmer Erzbischof Reisach, Youngstown P 9 Juli 1851; Ludwigsmissions-
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allzeit ine gute Meinung abel, nämlich ut in omnibus glorificetur eus
diese mac. daß ich erzha etwas WaQC, e1il ich sSonst niıchts ausrichten
könnte; un probire ich auch einen klugen Haushälter machen, der immer
einen ecCc vorräthig hat, ihn auifsetzen zu können, wenn irgendwo
einen R1ß gie anchma ist Telic der ecC eit Aus eın, und der
geschickteste Schneider wäre N1IC 1m tande, das och amı decken;
manchma sind die Flecke uch schon alle ve  K un keiner mehr da,
Wenn irgendwo wieder rel dann finde ich zuwellen zufällig, ja fast
wunderbar, einen, un kann wieder helfen ennn aber Sar Nn1IC helfen
ist, muß einstweılen der Credit VOTI die HC stehen, der In Ameriıka ein
Hauptexpediens ist 1m aufen, (A000| 100028  — kein Geld, un in der Schuld,
WEn INa wieder kein eld A ezahlen hat.‘“%

Nun, Kredit Boniftfaz bel den Leuten 1n em
aße Denn S1€e vermuteten bel ihm große Reichtümer und in
Bayern reiche (iönner un Freunde Boniftfaz mochte el
oft und oft „eIn böses GewIlssen‘‘ aben, WEeNn diesem Kredit
manches Mal reCcC wen1g das en entsprach.

Das Kloster ST Vincenz zählte damals Priester, eriker,
Klerikernovizen, Proifeßbrüder und Brüdernoviıizen.

Davon elanden sich Priester und Lai:enbrüder in CSrl
town Das Semiminar in St Vincenz chüler Wohl War
das och eine bescheidene Zahl, doch für den Anfang War

Boniftfaz vollständig damıt zuirieden, weıl auft diese Weise
fast alle Studenten umsonst kleiden und nähren konnte uch
gestattetien die baulichen Verhältniss VON ST Vincenz damals
noch keine orößere Zahl Was den Grun  esS1ITz des OSsters
ernı  9 Boniftfaz den Pfarrgrundstücken in St Vains
COILZ (490 Acres) 1m auTe der a  ke 00 Acres dazu erworben. In
Carrolltown kaufte Jetz den 300 Acres Lemkes auTt dessen
Anraten weitere 600 Acres. Als em 1mM a  Ie 8572 in den
Benediktinerorden eintrat, brachte I3 wlieder 400 Acres VON
seinem Besitz mıit, die die Ländereilen immers angrenzten.
In Indiana, die Benediktiner VON ST Vincenz AUus die Seel-

versahen, Bonifaz eın schönes (Gut und das kleine
Bräuhaus,. das Bischof O’Connor UNSCIN 1m Besıitz der ene-
1ner sah er den (1emelınden ST Vincenz eUTSC un
englisch) Carrolltown as rein EUTSC und ndiana EUTSC
un englisch) pastorierte das Kloster damals die deutschen
Katholiken in Greensburg und die irıschen Eisenbahnarbeiter
der mgegend. Dies WAarTr das Tätigkeitsfeld und der Besitzstand

liegenden Gütern, als Boniftfaz 1m a  te 851 VON Deutsch-
and heimkehrte

Im Sommer dieses Jahres übernahm Wıiımmer dazu die Seel-
in der schon genannten deutschen Kolonie ST Mariensta

(St ary In Elk ounty.?® Diese Kolonie War anfangs der ler-
i Wimmer Erzbischof Reisach, Youngstown, Juli 851 Ludwigsmissionsverein.

649
ber die Gründungsgeschichte VO:  —_ St. Mary vgl .. G61D Heite:; 11, 616 b?suüunchen 925
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ziger a  re gegründet worden und als rein eutsche katholische
jedlung, als katholisches „Deutschlan in Amerıka"‘ EQACHT. Be-
sonders e1iner der drel Unternehmer,; Baron chröter, setzte seine

ra un se1in SaNzZCS ermögen aiur e1n, die Kolonie
en und Öördern er groben finanzıellen Opfern versahen

Redemptoristen DIS ZU a  jl 840 die Seelsorge iın der Kolonie
Für die Schule Baron cCNroter 11E6 Önilg Ludwig, den

TÜr seine Bestrebungen interessieren verstand, chul-
schwestern VO Angerkloster in München ber auch
s1e verlıeßen nach dem zug der Redemptoristen Mariensta
wieder, sich in günstiger gelegenen Plätzen anzusiedeln.
DIie deutschen Katholiken hatten amı weder Seelsorger noch
Lehrer mehr. Um 1U1UuU  —> den deutschen Landsleuten un dem
Bischof VON Pıttsburg, dessen Diözese ST Mary damals noch
gehörte un der gerade keinen deutschen Priester /A3be Verfügung
a  c aAaus der erlegenhe1 helfen, sandte Boniftaz 1m
Dezember 849 ZzWe1 VON seinen Leuten Vielleicht CF schon
damals die Absıcht, auernd in St Mary bleiben Als aber
Bischof ()’Connor irische Sisters i als Ersatz TÜr die bayeri-
schen Schulschwestern nach ST Mary bringen wollte, Was den
deutschen Charakter der Kolonie durchbrochen a  ( da rief

Bonifaz seine Patres wieder nach Hause, we1il Cr ‚„„‚weder dem
Bischof noch der Compagnie?” ein erkzeug habsüchtigen
Plänen sein WO Er durchkreuzte amı die Absichten des
1SCNOTS und machte die Ansiedlung der irischen Klosterfrauen
unmöglıch. ()’Connor konnte ZWalTl für die Benediktiner einen
deutschen Priester nach ST Mary senden, doch nahm PE ONI-
1Ta7z die Abberufung seiner eute übel, daß Oa hm befahl, das
Bräuhaus, welches O6T erst 1in ndiana übernommen a  ©: sofort
veräußern oder verpachten oder schließen, weıl s den irch-
lıchen Canones widerspreche, daß das Kloster eine Brauerel besäße
Wimmer konnte dies N1IC ohne großen Schaden tun und machte
deshalb Gegenvorstellungen. Man chrieb hın und her Wımmer,
der anTfangs eingeschüchter versprochen a  ; den unsch des
1SCHNOITIS erTfüllen, ‚„ WCNN Zeıt und mstande es erlaubten,“
gıng später ‚„ VON der Defensive ZUrTr Offensive über und machte
das Faktum einer Prinzıplenifrage””. ANVAT Benediktiner in
ord Amerika‘‘, sagte sıch, ‚„haben sicher gut ein CC
1er trinken, WIe die anderwärts ebenden un w1e die Re
dempftoristen, Jesulten, Lazarısten etc un WenNnn ich bisher
noch N1IC darauftf gedacht, eın Bräuhaus Dauen,°8 weıl meın
agen das W asser noch verdaut, möchte das mit meinem

97 Gemeint sind die Unternehmer der Kolonie Benzinger un
98 Nämlich in St Vincenz selber. Das bernommene Trauhaus lag in Indiana.,Ein immers dieses ekauft, ozu ihm Bonifaz Geld lieh Als sich

nıcht halten konnte, mu Bonifaz die Brauerei übernehmen, sein Geld nicht
verlieren. Wimmer Abt Rupert Leiß, St Vincenz, Maärz 1850; Stiftsarchiv Scheyvern.)
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Aufund eINner Brüder ägen N1IC der Fall se1in.‘
dem ande, meılnt CH; SC 65 itmals nıc möglıch, gyutes 1er
bekommen, eshalb mMu er selber s1ieden. Überall auft der
Welt SC S dann üblıch, daß die Klöster hre Weinberge und hre
Brauerelien hätten un daß SIC das Überflüssige auch verkauften
Dagegen habe weder das Irıdentinum noch das Jus CAaNONICUIMM
etwas einzuwenden ‚, WIr en N1IC in 11713a oder der Türkel
en eın anderes Jus a1so das ec ein Bräuhaus und eiNe
Schenke en 6699 uch Bischofi Connor die Angelegen-
heit ZUT Prinzıplenfrage emacht Als 1111 Herbst 850 das römische
Dekret OIN Julı 848 intraft das dem Bischof dıe oll-
mMac gab ST Vıncenz als kanonisch errichtet erklären WenNn
keine Hındernisse entgegenstünden sah B den Streit m1

Bonifaz als olches Hındernis und verweigerte dıie Aus-
Sein Bericht nach Rom Dew rktie denTührung des Dekreits

erwähnten abschlägigen esche1 ardına Franzonis als
Önıg Ludwig UTE die bayerische Gesandtschaf ersuchen
1eß ST Vincenz ZUrT el rheben

ach der uCcC 1immers VON Deutschlan Sommer
851 ITaf Bischof (O’Connor neuerdings Boniftfaz heran
un Dbat ihn ST Mary wlieder übernehmen weil der eutische
Seelsorger der Kolonie Redemptorist geworden WarTr und eın

deutscher r]1ester ZUrTr Verfügung Stan Bonifaz
kannte die verschliedenen Schwierigkeiten ST Mary und dıe
finanzielle BedrängnIis der Unternehmer Wenn 6 aber TO1LZ-
dem die Seelsorge wieder übernahm tat ecTI eS NC
orteıule willen sondern aAaus Mitleid m1t den durchwegs
Kolonisten, die ZUuU größten eıjle Altbayern und Oberpfälzer

Wımmer esuchte August die Kolonie un über-
nahm gleichen Tage die kostenlose Überlassung VON
745 Acres Land die Verpflichtung, die PfarreIl auernd De-
treuen und MIt der Zeıit ein Klösterlein bauen

AFUÜr den Augenblick‘‘, berichtet Boniftfaz SCINEIINN königlichen Gönner
nach München, 100 ‚„„habe Urc die Annahme dieses Landes nichts
CWONNEN, sondern vielmenhr verloren, e1l das and mit vieler Mühe erst
kultivirt werden muß, und uüberdie Kloster und Kirche auen ist, da
el VOT FE abgebrannt sind ber gerade darın daß Niemand
der ortigen Deutschen sich annehmen wollte, Tfand ich ein OLLV Tfür mich,
etwas für S1e thun, der offnung, daß ich bel unverdrossenem Wiıllen
un mit Beharrlic  el OC Stande seiın werde, nach und nach doch etwas

Wege bringen, Was dem deutschen Namen und der katholischen Kirche
hre machen würde C4

Als Bonifaz VON öÖnıg Ludwig die Antwort Kardınal
Franzonis erfuhr suchte T weılteren Schreiben den

Metten
99 Wimmer Abt Gregor Scherr, St Vincenz, August 1850; Stiftsarchiv
10  —< Wimmer Önig Ludwig K St. Vincenz, eptember 1851 ; Geh Staats-

archiv
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In SCINENMN Berichte denardına SCIN CC verteidigen
Önıg LudwIig arüber gab STE lesen 101

AACH habe 1 anliegenden Schreiben ardına. Franzonı
diese rage wiederholt erorter die dagegen vorgebrachten Einwendungen
widerlegt, und namentlıch daraut hingewiesen, daß ein ell 1 dieser ache,
abgegeben von rländisch-Amerikanischen rälaten enn Was der aradaına

errn (Girafen VON Spauer chrieb Von den 1STINT Ecclesiastic1i dı
quelle Provincie, ch1 S] al PISCOPDO 1sSt NUur VOoN den beiden KErz-
bisch6öifen Hughes VON New-ork und Purcell VON Cincinnatiı verstehen,
die el Tlander Isind| und ZE1T RKom waren) NUr CIMn
einseitiges SCI, e1l diese Herren gewöhnlich die Deutschen vornehm I  —
n, während WIT doch den N1IC Sklaven haltenden Staaten die Hälftfte
und ZU Theile S die Majorität biılden un also ohl 61 ec. en
daß ISI Begriife VonNn eC und Anstand auch berücksichtiget werden

Ferner gab ich SECINET minenz erkennen, daß ich N1IC. ZU l1er-
Drauen nach Ameriıka gekommen, Errichtung Brauerel gar noch nNIC
gedacht und LU zufällig, we1l ich eiIn kleines TauhNnaus erne VO Kloster
übernehmen mußte, nN1IC C1INEC bedeutende Summe Geldes verlieren,

Berechtigung Z M Besitze und etirieDe Bräuhauses vertheidi-
gen genöthiget Wr

Ich aher, daß kein Hinderniß der Errichtung el dahier
mehr Wege stehen werde, un daß mit der päpstlichen Bestättigung und
iormellen Anerkennung derselben VOoONn Seiten des Bischofes bäldest 11SCTIC
ellung vollständig gesichert SCIMN werde, ennn ure Königliche Majestä
Allergnädigst geruhen wollen, Allerhöchs eren Namen und A aiur
huldvollst verwenden

Önig Ludwig eriIu dıie 1immers. Fr richtete
Tolgendes Schreiben Graf paur:

err außerordentlicher (jesandter und bevollmächtigter inıster raf
VOoO  — Spaur! In der Anlage lasse ich nen ein VO ater uperior Bonifaz
Wimmer Von ST Vincent Mich gelangtes Schreiben übermachen mi1t dem
Wunsche, daß S1e die Gefälligkeit en möchten asselbe den Herrn
ardına ranzon1ı übergeben und Dey demselben kräftigst iın wirken,
daß die Angelegenheit des oben erwähnten Superiors nämliıch daß urc die
gewichtige Bevorwortung des Herrn Cardinals bey dem Päpstlichen Stuhle
das Kloster S1 Vincent als eV die Päpstliche Bestätigung Thalte und der-
selben dadurch SOMITt auch die ormelle Anerkennung Von eıite des DiOzesan
Bischo{ifes aselbs vollständig gesichert auch die Erlaubniß ZUT Er-
richtung Bräuhauses DeYy dem Kloster, wodurch alleın demselben behufs
des zukünftigen gedeihlichen Fortbestehens i1ne ergjiebige und nachhaltige
Einnahmsquelle gesichert wäre, er  el werde, SCINeEeTr aldigen, endlichen
Bereinigung und Erledigung zugeführt werde. Empfangen S1ie zugleic die
Versicherung der Werthschätzung

des nen wohlgewogenen
München den ovember 1851 Ludwig 102

Von diesem CALIIT Del der bayerischen Gesandtscha
machte Önıg LUdWIZ Boniftfaz an gleichen Tage Miıttel-
lung 103

erIr ater uperior Boniftaz Wıiımmer! Miıt Vergnügen habe iIch HrCcC
das Staatsministerium des Hauses und des eussern Ihre beiden erichte

10 Ebenda

SCn Vincenz Nor:'! VO:  .} dem Önig Ludwig empfTfohlen Detr. 1851—55
102 Geh Staatsarchiv, art 25 grun Die Errichtung der el von
10  = Stiftsarchiv St Vincenz Entwurf Geh Hausarchiv ünchen 46/5
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VO August*®* un September dieses Jahres erhalten un mi1t Interesse
gelesen üUünsche rer mit großen Schwierigkeiten verbundenen Seelsorge,
die unter Gottes ürsorge gewi schnellen Aufschwung nehmen wird, SOWI1Ee
ZUT ründung auch eines Benediktiner-Klosters in der teutschen Kolonie
ST Marıa, in welcher S1e auch die Seelsorge bereits übernommen, den Deßten
egen VON ben Das den letzteren eriıchte den ardına. Franzoni DeYy-
gelegt Schreiben habe Ich m1  els eigenhändigen Schreibens VerlI-
wel den Gesandten (Jrafen VON paur Rom, welchem Ich zugleic
hre nen sehr Herzen lıegende Angelegenheit, behufs deren aldıgenendlichen Bereinigung ZUTE kräftigsten Vertretung un wiederholten Bevor-
wortung derselben Dey dem erwähnten ardına Franzonlt, dringenst -empfohlen, gelangen lassen. Empfangen Sle, err ater uperIlor, mi1t dem
unsche res Wohlseyns zugleic die Versicherung der Werthschätzung

des nen wohlgewogenen
Ludwig.

München, den Oovember 1851

Gra{i paur eichte 1UN AIn Noverfiber eine zweıte enk-
chrıft bel der Propaganda en —0> WOorauft VON ardına
Franzon]1 die Versicherung rhielt, daß die Angelegenheitimmers demnächst in reife rwägung SCZOLCN werden solle.106
Wenige ochen später konnte der bayerische esan das End-
ergebnis seiner Bemühungen*” nach München mitteijlen.1098 DIie
schon 848 ausgesprochene kanonische Errichtung des OSters
ST Vincenz sollte Nun ; ZUur vollen Ausführung kommen:‘‘ und
„den Mönchen des Osters die Erlaubniß ZU Bierbrauen unter
Vermeldung er hieraus entstehenden Unordnungen ertheıilt‘‘
werden. TeIlCc die rhebung des OSTters ZU1 el wurde
noch nıcht ausgesprochen, ‚„weıil Nan sich erst überzeugenhabe, daß die Kloster-Gemeinde diese Auszeichnung verdiene,
wobel das Urtheil des Bischofes der DIiÖözese berücksichtigen.ES INaQ vielleicht unverständlich se1nN, daß die Errichtungund der Betrieb eines kleinen Bräuhauses Del einem Benedik-
tinerkloster solche Schwierigkeiten verursachte LZUuf Erklärungdieser atsache Sind die eigenartigen JTemperenzbestrebungenpurıtanischer un methodistischer Kreise berücksichtigen,die sich damals schon geltend machten und SC  1e  IC Ende
des Weltkrieges Z 1: Prohibition-Bil ührten ES ist lächerlich
und fast unglaublich,“‘ Schre1i1 Wimmer einmal ÖnigLudwIg, ‚„„daß etwas Solches, als dıe Errichtung eines rau-
hauses, eliner rage VON olcher Bedeutung und Verwickelungwerden könnte aber CS ist auch unglaublich, WeNn INan CS NIC
mit eigenen ugen ansehen kann, WIe welt der B1g0ttISsmMUS

104 Der einzige bis jetz NIC| auffin: rie‘ Bonifaz immers Ludwig10 Graf Daur die Propaganda, Rom, 20 November 851 Entwurf Geh Staats-
archiv,

107 ına Franzoni G’raf paur, Rom, Februar 1852; ebenda.
1 06 ardına. Franzoni G’raf Spaur, Rom, Dezember 18551 ; ebenda.
108 G’Graf AaUrT Önig Ludwig, Rom, 23 Februar 852 Geh

bmettsregtstrat  O udwigs 1. Entwurf azu Geh Staatsarchiv, A Hausarqhiv‚ Ka-
enda
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un Pharısäismus HINSEIeET Stock-Puritaner und Me  odisten eic
geht, deren ursprünglicher Fanatısmus in dem cNhatten der

atur verloren hat
Amerikanischen älder noch wenig VON seiner wilden, finsteren

Abhold jeder unst, außer der mecha-
nıschen, die Geld einträgt; abhold jeder schönen Wissenschaft,
und darum auch dumm und jedem Vorur  eıle 0  en, SInd s1e
auch jedem Lebensgenusse ein und ZWaT in demselben rade,
In welchem S1e mehr oder mıinder entschıeden ihren relig1ösen

Der Bischof VONAnsıchten beipflichten un anhängen. ‘‘ *+*%
Pıttsburg Iürchtete, daß St Vincenz VON diesen Leuten Schwie-
rigkeiten bekommen könnte Andererseits WarTr ihm die Brauerel-
irage eine wıl  ommene Gelegenheit, die Exemption des OSters
VON seiner bischöfliche Jurisdiktion hintanzuhalten oder doch
ZU wenigsten hinauszuschieben. Denn Bischof O’Connor War
das Kloster un seine Arbeıit in Schule un Seelsorge 1Ur 1NSO-
weit erwünscht, als er und seine DIiÖözese Nutzen davon a
EKr aber eın Verständnis TÜr das Eigenleben eines ene-
diktinerklosters und Türchtete VON der Selbständigkeit des
osters VON ST Vincenz und seiner Nebenpriorate elanren
für seine bischöfliche Verwaltung, zZEN| mıindesten Einschrän-
Kung seiner Uurc nıchts gehemmten Gewalt S0 mMu miıt

Bonifaz immer und immer wieder in on kommen. Denn
Wımmer konnte und wollte sich IHG unbedingt ergeben oder
auf die ellung verzichten, die den Benediktinerklöstern nach
den irchengesetzen ukommt

Während NUnNn ; dIe Bilersuppe in Rom ausgekocht‘“411 wurde,
Bonifaz in dem kleinen Städtchen Indıana, das räu-

haus lag, das ıhm schon 1e] Verdruß und Sorgen gemacht, eine
eigene Seelsorgstation eingerichtet. Bisher War die Meilen VO
Kloster entiernte VON St Vıncenz aus versehen worden. Als
aber dıie Zahl der Deutschen immer mehr zunahm, entschloß sich
Wımmer, das dortige Bräuhaus in eın Osterleın verwandeln.
Ende Oktober 851 sandte er ZWEI Priester und dreli Brüder in
das kleine Städtchen [DDIie Z7WEe1 Priester hatten die Schule {ür
die deutschen Kınder übernehmen, 39  amı S1e untfier den
Englischen das euische NIC Vergessen . 470 em ollten
s1€e die englischen Kinder in der elıgıon unterrichten und dıe
Seelsorge in der ganzch County ndıana besorgen. Die drei
Brüder hatten das In der ähe befin  16 Landgut bewirt-
SCHhaTiten Entschied Rom Tür Bonifaz in der Brauereifrage,

wollte D die Brüder später auch 1er sieden lassen, entschied P

a Wimmer Onl Ludwig I E St. Vincenz, Februar 1852; Geh Hausarchiv
ünchen

Metten
111 Wimmer Abt Gregor Scherr; St. Vincenz, Februar 1852; Stiftsarchiv
Bn  - Wimmer Önig Ludwig E S43 Vincenz, Febraur 1852; Geh Hausarchiv

München
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den öflfentlichen Verschleiß VON Bier, meıilnte CL, könne
c$S ihm n1emand verwehren, TÜr selinen eigenen Konvent
brauen. ‚„„Denn beim Irischen W asser Z ScChHhreli Wimmer,
‚„Können weder die Brüder, die hart arbeıten, noch die Priester,
die viele Anstrengung 1mM ore, Beichtstuhle, WDE der Kanzel
und beim Unterric aben, In die änge aushalten, besonders
WeNn S1e einmal er werden.‘“ 113

Nun, die Brauerel War VON Rom genehmigt und m1t der
LÖSUNgG dieser Streitirage Wr auch das Kloster VO eiligen

anerkannt und Bonifaz als Oberer bestätigt worden.
DAas einZIge, Was Önig Ludwig noch N1IC erreichen kKonnte,
WarTr die rhebung des OSTters Z011 el Es wäre auch damals
alilur noch iIrüh SCWESCN. SO sagt ein Bericht des päpstlichen
Legaten, MSsgr. Cajetan Bedini, der auTt seliner Reise Ur die
Vereinigten taaten Dezember 1853, a1so Tast drel a  H>
nach den ersten emühungen öÖnıg WI S, St NAnNCceNz
esuchte ‚„Der ere onifaz ist voll Thätigkeit und lfer,
die Mönche betreiben Musik, ckerbau, andwerke, Künste
und theologische Studien, jedoch ist es noch verhältnıismäßig
AI war geht der Mönche Streben schon ahın, einen Abt
erhalten; doch cheint mIır dieses noch Irünh, denn das (jJanze
räg noch sehr den Stempel der ın  el sich, obwohl

immerhin Anerkennung verdient.‘‘114
Freilich reich konnte sich Bonifaz anfangs der Tünfziger

Fe geWwl N1IC NeNNen 0MmM1 ß auch Reichtümer
erwerben können Das einzige, Was VON STEeTS steigendem erte
für das Kloster Warl, War der N1IC unbedeutende Grun  eSt
den Wimmer mit der Erwerbung Von St Mary auft 3600 Acres
vermehrte ES ist WILr.  1 verwunderlich, mi1t wI1e verhältniıs-
mäßig geringen finanziellen Mitteln Bonifaz arbeıten mu
und ist eın Zeichen VON er kaufmännischer Begabung,
daß er mıt diesem Wenigen bedeutendes eistete

„Königliche Majestät‘‘, schrei Bonitfaz ein Jahr nach seiner elise
in die Heimat in einer Rechnungsablage Ludwig I „mögen vielleicht
mit Verwunderung eINnoOomMMmME aben, daß ich schon jetz wieder keine ıttel
ZU Bauen gemein ist der Klosterbau in St incenz und der Bau einer
Kirche in St ary habe, nachdem ich viel eld in Bayern ekommen
Vielleicht ist Eurer Königlichen ajestä auch HIC uninteressant, ine
Kechnungsablage in allgemeinen Umrissen VON mir erhalten

Ich habe bel meiner ersten Abreise Von München (25 Juli VO
Ludwigs-Missions-Vereine 6000 erhalten, dazu noch einige underte vonden Abten In etiten und cheyern.

Seither habe ich VOIN Missions-Vereine erhalten 8 einige Hundert
VO Herrn Bischofe Von LInz; bel meiner Anwesenhei in Bayern Von Kurer
Königlichen alestä ‚6 un wieder 1000 VO Herrn iscCho{life ınLinz, wIie einige Hundert Gulden, wolür ich essen lesen habe

113 Ebenda
114 Die St. Vincenz-Gemeinde un Erzabtei; ST Vincenz Pa, 1905, 3171
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also beiläufig Jahren oder beiläufig Dollar Von den
ersten 6000 ich für mich und Gefährten die keisekosten

bestreiten (nur WCNISC hatten das nöthige Reisegeld) un [SO| brachte
lich 1UTFr 3000 oder 1200 oll nach incenz. Es WT Wiınter nahe,
als ich ankam; bis ZUr nachsten Arnte mu ich die Lebensmittel und selbst
das Futter Tür die Piferde, Rinder eic kaufen, die ich nothwendig
schalien mu Mein eld WarTr er Dald Ende, un ich mu be-
träc  16 chulden machen, WEeNnNn ich mich TÜr die Jbernahme der Oko

einrichten wollte, Was unvermeidlich WAär.
DIie folgenden VO Miss1ions ereine rhielt ich 1E aar

wurde auTt Ankauf verschiedener Sachen verwendet die ich
nothwendig un wohlfeiler Bayern als Amerika am usik-

Kelche
uch Habıiten eiCc
instrumente (worunter VIieTr Pianoforte), Bücher Meßgewänder

Das übrige eld ich verwenden auf den Ankauf VO Pferden
die durchschnittlich 170—200 gekoste Kindern eiCc Anschaffung
VOoONn größeren und kleineren agen auf den verschiedenen Plätzen die WIT
esitzen sammt en übrigen Baufahrnissen, Werkzeugen TÜr die Brüder,
Einrichtung der chmiede Schreinerel erberelı eiCc

ann habe ich 1775 and gekauft beim Kloster 1900 Dollar
uınd davon

bezahlt 300 oll noch ezanlen 600 oll
Tür ndiana Dbezahlt 3800 oll noch ezanlen 2600 ol

jährlichen 200 oll
für Carrolltown 3000 oll noch ezanlen 1800 oll

jährlichen 30 oll
Wäas also eiINe Summe VOI 8100 oll oder ausmac.
die ich aar ausbezahlt habe Der 500 oll 1300 ich NUr beı
menner etzten Reise ezanhnlen als oll und Fracht Tür die uter die ich
AUuS Bayern mit 190088 gebrac 400 oll 1000 habe ich bezahlt die als
chulden auf unserem arrgut asteten DIe jährlichen Abgaben, die ich

den An entrichten habe (County-tax ate-taxX School tax DOOT-
taX, Militia-tax etrugen ersten a  re 1UT oll )115 elıeien sich aber
etizten a  re schon auft 150 oll un steigen jährlich, weiıl SIC nach dem
Werthe des Eigenthums aufgelegt werden.

ann habe ich ‚Wel aSSIVC Gebäude, 126’ änge, A()' Breite;
das andere 00’ änge, 4()' Breite el OC hoch aufgeführt,
ich ‚War für die Arbeit nichts ezahlen a  €; wofür ich aber auf Bretter,
Latten, chindel, Eisenwerk un Glas, fen eic über 3000 auszulegen

och ure Königliche ajestä WISSenN besser als ich Wäas das Bauen
kostet un die inriıchtung Hauses das ein Kloster un Seminar —

Hätten NIC. Brüder alle Maurer- Zimmer- Schreiner-gleich SeIN soll
Schmied- Glaser-Arbei und es unrwer Desorgt ich NIC.

oll machen können, WwWAas ich mI1t 3000 gemacht habe, eil der
Taglohn hier kr ist

Jedenfalls kann ich leicht nachweisen, daß für jeden Gulden, den ich
aus Bayern erhalten, CIn entsprechender er da st I dem, Was ich besitze,
ungerechnet das, Was ich erworben habe Urc Schankung, ungerechnet
auch die Arbeit die uNnseren eDbDauden äng

DIie 500 Acres and Del der Kıirche sind unter Brüdern oll wer
WenNn ich VON den übrigen 2900 auch 1LUF oll auf c1n ®] rechne,

entziffern sich doch Doll., 1ine umme, die nach CINISCT Zeit wen1g-
stens mal hoch anzusetzen SC1MH ird

115 Nach anderen Berichten immers 16 Doll 40 ‚ WaS richtiger sein
ur  _ Wimmeran önig Ludwig, St.Vincenz, Febr. 1852; GehHausarchiv München
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Langsam, WEeNn auch unter unsäglichen ühen, Kämpfienund Sorgen sah Bonifaz selne Wünsche und ane in Erfüllunggehen. B 1st WIFr.  IC erstaunlıch, Was dieser Mann in verhält-
nısmäßig kurzer Zeıt Zustande brachte Mit der Erträg-n1ıSsSe AdUus dem eigenen TIun und oden, die Jährlic HEG
Kultivierung JjungTräulichen Landes größer und besser wurden
und mit der Spenden des Ludwigsmissionsvereines, der
den amerıkanischen Benediktinern alljährlic B f AUS-
warfT, WarTr CS dem unternehmenden Superior möglıch, neben den
eigenen Leuten 1m a  re 851 50 859 50, 853 und 1m a  e854 schon meılist AdIMMe Knaben als Seminaristen halten
Von en egenden der Vereinigten taaten kamen s1e, VON nah
un Tern! VON Neuyork sowohl als VON Mılwaukee, VOonNn 11a-
delphia, Baltimore, Bufftfalo un Pittsburg. Jle Knaben, dıe
Priester werden wollten, Bonifaz ohne Entgelt, die
anderen ahlten Je nach Vermögen DIS oll 1m ahre,also sicherlich keine ZUu hohe Summe. Bıs ZU a  re 8592

schon Benediktinerpriester un eutsche Welt-
geistliche dUus dem Seminar VonNn St Vıiıncenz hervorgegangen,11”bıs ZU: a  re 855 stieg hre Zahl bereits aul Benediktiner-
un eutsche Weltpriester.118 Wenn INan bedenkt, daß

Bonifaz die finanzielle Verwaltung all selner Häuser und
vieler Stationen In un bel ST VInCcenz, Carrolltown, ST Maryun ndıana größtenteıls selber auft sich nahm, WEeNn INan dazu
die Sorgen un die Arbelt, die das Bauen VON Kloster und Se-
minar in ST Vincenz un die Kırchenbauten alit jeder Station,dıe VvVielTac gleicher Zeıt vOre  Mmen wurden und werden
MUßLeEN + mıiıt SIch rachten, WeNn IHNan dann noch dıe mannıg-Tachen rbeıten, die dıe geistliche Betreuung VON vielen
Ordensleuten un Studenten verlangte, in echnung ELzt, dann
äßt eS sich begreifen, Wenn Bonifaz hlie und da Nn1ıC 11UTr das
Geld, sondern auch die Geduld ausgehen wollte Nur dıe starke
1e€ seinen deutschen Landsleuten, seine treue Anhänglichkeit
An seiline katholische Kırche und der wanhrha apostolische rang,das eIc Christiı hinauszutragen in die weite Welt, wliederzu-

1eß ihn die Mühsale mıiıt Freuden auft sich nehmen. Eın weıteres
gewinnen, Was bereits verloren, erhalten, Was gefährdet, dıes

rundmotiv er Handlungen uUuNseTres Bonifaz WAarT seine
1e€ un Verehrung Tür seinen rden, dem in Amerika
wieder die Geltung un den Einfluß geben wollte, den CR einstens
in ELuropa gehabt Diese 1e AT Kırche und ZU Tden:

117 Wimmer Önig Ludwig, St Vincenz, Februar 1852 Geh Hausarchivunchen
118 Wimmer den Ludwigsmissionsverein, München, 25 März 1855; LudwIigS-CI abgedruckt In Annalen ZUr aubens, ünchen 185 e Z  Dmissionsver  119 © Derichtet Wimmer Julı 853

auc Annalen ZUTj aubens, Von  IT gleichzeitigen Kirchenbauten ; vgl
Studien Mitteilungen (1925)
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epaart mn1t wahrem Patriıotismus, lheßen Bonifaz ‚„Weıt aUuUus-
olen  C6 und oroßzügıg in seinen Unternehmungen se1n, 9r0D-
zÜüg1g, daß hm mancher seiner Miıtbrüder den Vorwurt machte,
‚„weıter genen un se1ln, als die Klughe1ı ra  €
un vernünftige Berechnung als ausführbar erwelse‘‘. ‚ JIcH
naDbe, “ SCHre1i G1 einmal den Ludwigsmi1ssionsverein, der
ihm auch solche edenken äußerte, ICh 219a darädft 11UTL ZU

erwidern, daß ich die Geschichte melines und auch anderer en
Teißig tudırt habe und daß ch diese bel MI1r vermı1ßte be-
rechnende lughei nirgends Tand, als in den Epochen e1ines
tarren E201SmMUS, Nan N1IC iragte, Was die oth un der
rang der Zeiten verlangte, sondern NUrT, mi1ıt welchem Minimum

Aufwand VON Zeit und ra un Anstrengung un Ent-
behrung, ein Minıimum oder eın erträgliches Quantum
alltäglicher, gut bezahlter un honorirter Leistungen erzwecken
onne Auft diese Weise ist en (Girunde SCHANSCNH;
un D 1st hm recC geschehen, in einer Weise; und ich würde S

Zal niCc bedauern, WEeNn die Meinigen In Amerıka, s1e
über 1H:7 oder lang ehbenso klug würden, eben Grunde
gingen. Die en haben in der Armuth einen ogrohen eich-
thum, WEn S1e S1e halten; und ch habe die ortie uUNsSseTrTes
errn „centuplum accıplet1s"‘ eic immer fest geglaubt, als
die andern: LZ0 et ater Das ist ıIn dieser aCc
meine lugheit, dıe bisher 1n ihren Berechnungen siıch noch n1ıe
geirrt hat und auch NIC irren wırd, weıl S1E auft das Wort des
errn gegründet ist.‘‘120

Die 1e seinem en veranlaßte Boniıfaz auch den
weıblichen weilg des Benediktinerordens NÄäcCh Amerıka VeI-

pflanzen. Bel seiner Anwesenheit 1n Kuropa 1m a  re 851
esucCc er dıe Benediktinerinnen In ST Walburg, mi1t der AD
SIC S1e Tür eın Missionsunternehmen in den Vereinigten taaten

begeistern. Das sollte hm nN1IC schwer werden. Die guten
Schwestern un Frauen in Eichstätt arcn begeisterter {ür den
Missionsdienst als G: geahnt a  e Nur Bischof ÖttI [038|
Kichstätt zögerte anTangs, die Erlaubnis geben, we1l damals
miıt dem edanken umg1ing, in Monheim eın Benedi  1ne-
rinnenkloster Sründen *- Als aber Boniftfaz VON Amerıka
aus VON um Benediktinerinnen bat und den Bıschof
‚„„miıt en hm (GGebote stehenden Geschützen BeSschoß 7
da gab I: seine Einwilligung. WeIl Chorifrauen und eine L.äjen:

S Wimmer Aa den Ludwigsmissionsverein, unchen 25 März 1855; Ludwigs-
missionsvereinsarchiv München

1a immer den Ludwigsmissionsverein, Annalen ZUT er. jlaubens,XXIL,
12  s Wimmer 'rzbischof Reisach, St Vincenz, pril 1352; Ludwigsmissions-

verein unchen
12  s Ebenda
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schwester verließen mM Frühsommer 852 die schöne Altmühl-
sta das Erbe der Schulschwestern (0388| AngerklosterMünchen In St Mary anzutreten. S1e kamen am Juli in
ST Vincenz d herzlichst begrüßt on Bonifaz un den
Seinen. Wimmer geleitete die Schwestern selber nach ST Mary,S1e Aa Juli glücklich eintrafen.124 DIe Frauen Des

dort das gleiche armliche Holzhäuschen, das iIrüher die
Schulschwestern bewohnt hatten und begannen sogleic miıt
dem Unterricht der Kınder Als Önıg LUdWIZ davon erfuhr,sandte 61 der Oberin Tau Benedikta 1eDp S5000 und
Tolgendes Schreiben:

Frau Vorsteherin der Benediktinerinen! Als e>inen l1euen Bewels, WI1Ie
sehr Mir das Wohl der Teutschen in Nordamerika, SOWI1e die usbreitungheiligen eligion daselbst Herzen 1eQL, setfze Ich S1e in Kenntnis,daß | Ich dem] der Erziehung weiblicher Teutscher sich widmenden KlosterUrCcC den HMoTtfkaplan un orstan des Ludwigs-Missions-Vereins üller
in München S8000 Ac Tausend Gulden) als Schankung zustellen lassen
werde, S1e der Gesinnungen seiner Werthschätzung versjchernd

Ihr nen wohlgewogener
Ludwig.*?München‚ en Oktober 1852

Wiıie or0ß die Freude über diesen Bewels königlichenVerständnisses für den Benediktinerorden und seine ufgabenin Nordamerika Wal, zeigen die beiden Dankschreiben, die
Ludwig VON den Klosterfrauen Yelt Das:eine sandte das
utterkloster 1n Eichstätt, das andere Benedikta 1eDD

Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König!Allergnädigster Önig nd Herr!
Uurc Herrn HMofkaplan üller in enntni gesetzt, daß Eure Önig-16 ajestä sıich allergnädigst bewogen gefunden aben, ZUur rbauungdes ersten Klösterleins unseres UOrdens in ST Marıa das wahrha großmüthigeeschen Von 8000 il anzuwelsen, Iindet sich die.allerehrfurchtsvollst nier-

zeichnete mit ihrem Onvente gedrungen, Eurer Koeniglichen ajlestä den
ehrerbietigsten ank N1IC Dbloß 1m Namen ihrer gelıebten Öchter in Amerika,sondern auch 1m eigenen Namen en Zzu legenDem dringenden unsche des Bonifacius, Priors der BenediktinerIn SE Vincent entsprechend en wir. im :verflossenen Frühjahr mit TE
stimmung und unter Mitwirkung unsers Hochwürdigsten Herrn Bischofes 1im
lebendigen Vertrauen auTt die göttliche Vorsehung wWwel Frauen und ine
Schwester unNnseres Konventes nach Amerika abgesendet, daselbst eineFiliale unseres.Urdens, besonders zur Erziehung und Bildung der deutschenweiblichen Jugend begründen. Mit Freuden en WIT. den abgehendenSchwestern das Nöthigste für den ersten Anfang mitgegeben, und werdenauch in Zukunft, soweit die Beschränktheit unserer eigenen ittel erlaubt,S1e unterstützen. Aber Was vermöchte unsere Armuth Del der größten Opfer-willigkeit gegenüber der großen Bedürfnisse in Amerika ohne höhere außer-ordentliche Hülfe! bennWIr, veranlaßt durch die neuesten erıchteund die dringenden Bitten unserer Schwestern In ST Marıla, in Be-

124 A;;;len Z Verbreitung des Glafxbens‚ DA& EF 25
_ Abschrift Geh Hausarchiv Munchen, D0/5, Nr.

11*
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rathung, wI1e dem allernächsten Bedürfnisse Von unseTrer e1ite wenigstens
einigermaßen gesteuert werden könnte, und mit 1eistem edauern mußten
WIr uns9 daß NsSeTeE Kräfte allein SallZ unzureichend selen, als uns WI1e
ine Botschaft VO Himmel, die Nachricht VON dem großmüthigen Geschenke
Furer Koeniglichen Majestä zukam. Öögen FKure Koenigliche Majestä
daraus9 wI1e unaussprechlich ubel, w1e glühend ank

Denjenigen IST, Urc Den unNs der barmherzige ott mächtige
Tür uUuNsSseIC geliebten Mitschwestern gesende hat

Ach! WIr en NUur Freudenthränen und el Gebete für die zeit-
1C un ewige Wohlfahrt uUunseTrTes königlichen Wo  äters, uUuNserIn ank
auszudrücken. Wie Aaus FEinem Herzen en WITr sogleic eine Novene anSgC-
ordnet, UUNSeIEe Dankgebete darzubringen, und alljährlic soll In uUNSEeTI MN
Hause das ankies erneuert werden. Mit erhonter Freudigkei und pfer-
willigkeit wollen WIFr auch uUunNs VOINI 1U  = bestreben, Schwestern Tür das
1in0: die königliche Tohmu NeUuUu erstehende Ordenshaus in St Marıa
heranzubilden, S1e in diese wichtige 1ss1on befördern

In den Jahrbüchern des Hauses VON St Marıa aber wird obenan der
ame des königlichen runders glänzen, und künftigen Jahrhunderten
unter den zahllosen Werken königlicher Frömmigkeit auch die ründung des
ersten weiblichen Ordenshauses VO ened1 in Amerika verkünden

An jedem Jahrestag der Einweihung des Klösterleins un der Kıirche
soll IT alle Zukunft das ndenken diese große urc iromme
(Gebete gefeler werden.

Geruhen ure Koenigliche Majestä diesen schwachen, höchst NZU-
reichenden USdaruc 1NSCIS allertiefsten Dankes mit gewohnter königlicher
uld aufzunehmen, mit dem eiligen Versprechen, daß WITr in a11ertiefsterUrc STEeis verharren Eürer oeniglichen ajestä

ST Walburg in FKichstätt
den ()ktober 1852 allerunterthänigst treugehorsamste

KEduarda Schnitzer, Priorin,
eres1a Burkhard un!:
Luitgardıis Frankenberger,

Assistentinen und das N Convent.126

Das Schreiben Benedikta Rl1epps hat folgenden Wort-
aut

Allerdurchlauchtigster König!
Großmächtigster Önig un Herr!

Eure Königliche Majestä en geruht, UNs ZU aue eines
Oosters in St Marystown in Nordamerika die großmüthige Summa Von
8000 (achttausend Gulden) allerhuldvollst überlassen. Die gehorsamst
Unterzeichnete hat auch schon das lNlerhöchste Kabinetschreiben Urc den
Hochwürdigen ater Bonifazius Wıiımmer erhalten, wobei erselbe ihr -
gleich emerkte, daß 4000 il bereits schon in seinen Händen lıegen Wie
wunderbar der 1e Oott auch schon denjenigen 1 die selbst NUur enig

seinem er arbeıten Seit HSEL 61 Ankunft dahıier, ar ich immer in
der größten Besorgniß, woher WITr die nöthige Summa /ABE aue des Oosters
hernehmen sollten, un un ure Königliche ajestä VO Herrn
allerhöchst estimmt, auch der Stifter un Gründer des ersten Frauenklosters
der Benediktinerinen in Amerika werden. Geruhen deshalb ure Önig-
IC ajestä meinen üund meiner Mitschwestern unterthänigsten ank TÜr
dieses erhabene eschen allerhuldv:  st anzunehmen. Täglıch sollen Von
unNs und en unseren Nachfolgerinen Gjebete für das allerhöchste Wohl

Auf dem Briefe sSte VOTI onıı N Geh. Hausarchiıv München, 50/5, Nr
Ludwig das Signat „Aufzubewahren, München, 30 Oktober S52 Ludwi
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Eurer Königlichen ajestä ZU Ihrone des Allerhöchsten emporsteigen.
e  en WOC wird VOINl uns en, SO lange das Kloster ste obigem
Zwecke ine esse aufgeopfert werden; auch soll der August für
immer der Jahrestag dankbarer Erinnerung den königlichen er
bleiben

ew1 wıird auch mit der Zeit VOIN diesem Kloster AdUus Vieles für die
christlich relig1öse Erziehung der Jugend gethan werden können, das
ich m1  els der na Gottes Es WAar sehr nothwendig, daß die hiesige (je-
meinde Lehrerinen für hre Töchter erhalten hat, das erkennen besonders
die ütter, da 1Im ve  Ossenen a  ITE hre Mädchen VON einem Lehrer sehr VeI-
dorben wurden. Im (Ganzen können für gegenwärtig .600— 70 Mädchen unseTre
Schule esuchen Sie kommen sehr unregelmässıg /Adag Schule, dazu MNag sehr
viel beitragen der weite Weg in meist Uurc usC. und die große
Armuth Mich rbarmt oft der lieben Kleinen, ich s1e halb angekleidet
un fast erstarr er kommen sehe, s1e dann den Sanzen Tag nichts

aben, als eın schwarzes uCcC Trod egen der Armuth dieser (Je-
meinde ist auch Einkommen sehr spärlich, un WIr erhalten H einen
kleinen Antheil VO Staate, der TUr die hiesige Schule ausgeworfen ist, alilur
wird aber der 1e€ ott esto Desser für uns SOTSCH. eiıne ane gehen viel-
leicht für jetz schon etwas eit Ich nach un nach auch einige
cre and ankauien können, unNnsern guten, bayerischen Landsleuten
(denn die emeılnnde besteht fast aus lauter Bayern) später auch in physischer
1Ns1ıc einige eisten können Das ist meın Wunsch a  FO werden
noch vergehen, bIs NNseTreE düstere, schauerliche Gegend etwas ichter gemacht,
und viele Schweißtropfen wird noch kosten, denn gegenwärtig sS1e das
Auge 1Ur schauerliche Waldungen, zwischen denen hie und da eın kleines
Stück and urbar gemacht ist 1es Wenige über unNnsern jetzigen Bestim-
mungsort, der für uns TITINeE Klosterfrauen dennoch ein aradıes ist, e1l
WIr uns darın in uUNsSeITIIN Beruftfe glücklich und zufrieden iühlen

Genehmigen ure Königliche ajestä allergnädigst dieses geringe
Schreiben, indem ich noch die demüthige Wa fernere uld und
na In dieser tröstlichen offnung erstir. in der 1eisten Urc

LEurer Königlichen ajestä
allerunterthänigste Di  erın

St Mary Elk Pa Benedikta lepp, Superiorin derden äner 1853 bayerischen Benediktinerinen in Ord-
amerika. EF

TOLZ der großen ImMuUu und der harten Schicksalsschläge,die der inter 092/99 für die eute 1immers 1n ST Mary
rachte eS STA eın ater und eın Laienbruder Nerven-
Tieber126 und TOLZ „der vielen republikanischen öpfe  C6 in
der Kolonite, ‚„„VonNn denen eın jeder eine eigene Ansıicht, viele auch
hre eigenen Interessen‘‘ hatten1® und die Bonifaz und selinen
Leuten das ausen oft recC erschwerten, gedieh angsam
ohl das Männerkloster W1e das Frauenkloster in St Mariıa.
In dem Bretterhause der Schwestern WarTr Im Erdgeschoß
provisorisch die Kirche der Kolonie untergebracht, DIS Tür

Pfarrkırche elinedıe 850 abgebrannte CHE jertiggestellt
127 Ebenda

München
128 Wımmer nl Ludwig I 9 St Vincenz, Juli 1853 Geh Hausarcyhiv

Wimmer Ludwig I 9 ST Vincenz, Februar 852 Geh Hausarchiv
München
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WarT (S Dezember Ungeachtet des Lebens 111 dem
Holzhause 1elten siIC dıe Hausordnung, WIC SIC Wımmer
ST Vıncenz und TOLZ der mannıgTachen Entbehrungen
aren S1IC ıuıntier sıch friedlich und einträchtig und vergnü
ı88| Herrn‘ 130 Auftf Betreiben Boniıitfaz hın nahm dıe Priorin
Benedikta CINISC Novıizınnen auft Was Nan ST Walburg ZU
Eıichstätt gal Nn1IC ıllıgen wollte, weıl ‚, IMan dort dıe Ansıcht
a  © das hiesige Kloster als eiNne Fılıale VON allburg
anzusehen, un OT dort AdUus 1CSITCNH.: Allein das WAaTe gerade

praktisch, WIC die Österreichische Einrichtung, Kriege
kommandırenden General ı SCINEN ano0overs VO Hofkriegsrathe
111 Wıen abhängıg machen:‘‘ 131 W1ımmer rang selbst auf
dıie Gefahr hın VON S1i Walburg SUHE aufgegeben werden
auftf dıie Errichtung CISCHCH Novızlates und auft die Selbst-
IeSICIUNG des Klösterleins ST Mary un mu darauf
dringen, WeNn ecT den amerıkanıschen Verhältnissen und den
Bedürfnissen nach ädchenschulen entsprechen wollte Sein
Zie]l War CS,; berall dort, Patres 1ı der Seelsorge wirkten
den Benediktinerinnen dıie ädchenschule übergeben Wım-

wünschte ZWAar en en achstum und edeıhen, D:
beförderte auch andere raen, WIe die bayerischen
Dominikanerinnen VON Kreuz Regensburg, denen C: die
erste Niederlassung 111 Williamsburg a  FE 853 mitgründen
half, aber i wollte dort, eute wirkten, VOT em den
weliblichen welg SCINES CISCHCN Ordens Nn1IC VermIıIsSssen

DIie Benediktinerinnen VON ST Mary nahmen bald eiIiNne SUNS-
Lıge Entwicklung Ende des Jahres 854 zählte das Kloster
schon Schwestern un Novıizinnen Kandıdatiınnen 13

} a  Te 853 sowohl als ZWeEeI a  Fe später sandte das
Mutterkloster ı Eichstätt IC drel1 weıtere Schwestern un CINISC
Postulantinnen nach S} Marıa, daß ST Walburg 1111 Verlauf
VON WCNISCH Jahren dıe stattliche an VON Missionärinnen
tellte 133 Dadurch Wal die umsichtige, energische, vielleicht
manchmal selbständige Priorin Benedikta schon ı1111 a  re 856
138 der Lage, dıie erste amerikanısche Tochtergründung rı1e

und festen Fuß Tassen, daß auch er Schick-
salsschläge, WIe der Tod VON fünf JUNgCNH, hoffnungsvollen
Klosterfrauen innerhalb kurzer Zeıt, die iftung des OSters
der eiligen alburga nıcht mehr verniıchten und Ha glänzende
Entwicklung N1IC beeinträchtigen konnte eute arbeiten

VEICIH
13  » Wımmer Al Erzbischof Reisach, St Vincenz, Mai 1853: Ludwigsmissions-

»ı Wimmer Ludwig E St Vincenz, Juli 1893, Geh Hausarchiv
Mün

ZUT Ver!  itung des aubens, Bd > &- Q
ıR B Benedikta 1epp Erzbischof Reisach, St OWn, Januar 1855; Annalen

Catalogue Of the b  Nuns an onvents Oof the Order OT St enedicC: 11} the United
States, ST 1903,
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zanlreichen über dıe Union hın verstreuten Konventen
und Stationen über 3500 Benediktinerinnen 71171 Nutzen der
katholischen Kırche S1e unterrichten öheren chulen Tür

ädchen SIC besorgen wißhde grohe an arr- und Indianer-
chulen un wirken el VON Krankenhäusern un
sozilalen Anstalten

ach der Absıcht 1mmers sollte S{ Marıa mM1t der LZeıt
das ‚„‚katholische Hauptquartier I1l nordwestlichen Pennsyl-
Vanllen werden WIe S ST Vincenz 117 siidwestlıchen eıle dieses
Staates werden versprach Fr wollte anfangs auch 1er CIM
Seminar für ArIine eutfsche Knaben errichten und unterhielt
388| a  He 854 schon mehr als Studenten der Kolonie 134

ach und nach übernahm Cr die gesamte Seelsorge weiten
Umkreıis V OIl ST arıa Seine Patres versahen dıe Siedlungen
FKETSEV. Luthersburg, SNOW shoe Williamsville und Cooper-
Settlement terner Warren Bellefonte Clearfield Brookville
und Frenchville ‚, BIS auf Meılen ST Mary geht der
Wirkungskreis nNneiner wackeren Jungen Priester, und allent-
halben entstehen CC kleine Gemeinden, die Hrec die Irıschen
Eisenbahn-rbeıter verstärkt werden.c

Südlıch (028! diesem Seelsorgsbezirk, der die katholischen
(Gemelnden und Kırchen 111 den Counties KEIK, Warren, Mc
Kean und Potter umTabte und dessen Mittelpunkt dıe Marıen-
STa WarTr schlossen sıch die Bezirke der Klösterchen ndıana
un Carrolltown welche die deutschen Katholıken un (Ge-
meinden den Counties Jeiferson Clearfield ndıiana (Cambria
und aır betreuen hatten An diese Gebiete reNzZtE

Als SICHder seelsorgerliche Wirkungskreıis (038| ST Vıiıncenz
Bonifaz SC  1e  16 111 rühjahr 854 entschloß Butler

übernehmen und ZWEeI Priester und Lai:enbruder dorthın
exponierte 136 GE der großen Diözese Pıttsburg Pasti
alleın die gesamte Seelsorge Tür dıie deutschen Siedier ZU De-
wältigen ja SCIN Tätigkeitsgebiet grı über auftf dıe [DIÖzese
Philadelphıia dıie damals Bischof Neumann!®”“ verwaltete
und auft dıie 853 aUuUs Teilen der DIOzese Pıttsburg neugebildete
DIOÖzese rıe Was dıe Redemptoristen 111 den großen en
1ür die deutschen Einwanderer wurden das leisteten West-
lichen Pennsylvanien Benediktiner aul dem lachen an
Mit C6 Schre1 f in e1INETNMN SCHLET Briefe Erzbischoft
Reisach

‚‚Ohne uns hätten alle 1ese eute |die Deutschen auf dem Lande| keine
rıester und nach CINISET Zeıt a  en S1C, oder doch ihre inder, auch

verein unchen
13  r& Wimmer Erzbischo Reisach, St. Vincenz, August 1854; Ludwigsmissions-

5 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, März 1854; ebenda

13
136 Wımmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, August 1854; ebe

delphia geworden; vgl arüber ‚Gelb efte‘‘
Neumann war Uurec die Onl Ludwigs Bischof VO:  : Phila-
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keinen (Gilauben mehr; un WIFr könnten ihnen Nn1C helfen ohne Ökonomie,eıl WIr N1IC en könnten Demetrıius; >> em un mich A
NOIMMeEn sind die anderen rTiester (15) alle hier geweilht, schon in ihrem
Berufe pesStOrDeH;**® Hiıeronymus**® 1Un in Bayern; wel Verw1i  erte
rische un eutsche rıester wlieder in UOrdnung gebrac und rehabilıtirt,un nahe eın Dutzend Weltpriester hier gebi  © worden, ungerechnet die-
jenigen, die temporären Aufenthalt hier ilanden, DIS S1e in bischöflichen em1-
narıen untergebracht werden konnten und das es in Jahren. Dieser
Gedanke röstet mich wieder, eImm die vielen lästigen Geschäfte die immer-
währenden mühseligen kReisen, meist cn Unglücksfälle un 1der-
wärtigkeiten, Undank un: ungerechte Anfeindung VON en mir Oft das
en mäacht. *141

Später schrei einmal LA sSte das westliche Pennsyl-vanien, Tast NUr mi1it usnahme der unm1  elbar der Grenze hio0
liegenden ounties, unter unserer Sorge, SsSOWeIit die Deutschen angeht, ein
Flächenraum VO  —_ über 500 deutschen Quadrat eHEn, in den Diözesen
Pıittsburg, Tr1e und ZU Theile Philadelphia. WOo kein englischer rlıester
—+  ist, en WIr auch die Englischen versehen. Mehrere VON diesen Missionen
sind ungemein beschwerlich, besonders die In St Maria un Koopersettle-ment 40 —80 eilen elt en die rıester dort auft hre Stationen
reiten, auf egen, s1e 1Ur selten eın aus antreiffen Die Katholiıken dieser
Gegenden, in kleinen Parthieen un zerstreut umherwohnend, sahen UV:!
oft re lang keinen Priester; Ja viele hatten nıie einen gesehen; Civil-Ehen

da häufig; Kinder VoOonNn 1015 Jahren Oft noch NIC. getauft, un ohne
en Unterricht ; die AÄltern gleichgiltig den Glauben, oder Sar in die
protestantischen Kirchen gehend Gemischte hen mit ihren traurıgen Folgenkamen natürlich auch überall VOT. Kirchen gab keine, oder doch NUur in
den Städten Nun wurden fast überall Kirchen erbaut und Schulen einge-richtet; die rı1ester kommen regelmäßig bestimmten Sonntagen, halten
den Gottesdienst, predigen, taufen, SCHNCNM hen e1n, esuchen die Kranken,unterrichten die Kinder, suchen die Zerstreuten mit einander bekannt
machen, in gegenseitige Verbindung bringen, un als förmliche Gemeinden

organisiren, verbreiten erbauliche Bücher, führen katholische Zeit-
schriften ein, suchen die verderblichen Bücher un Zeitungen fern halten
un verbannen, und in er eise das religiöse eben, Desonders HC
Bruderschaften un: Vereine, wecken, kräftigen und tärken Wiırk-
ich sSind auch hre Bemühungen mit gesegnetem Erfolge begleitet SCWESCH,der ur die jüngste Verfolgung der Knownothings NIC. gehemmt, sondern
vielmenhr Defördert worden ist.‘‘142

Diese erfolgreiche Tätigkeit in der Seelsorgze, das günstigeWachstum und edeiıhen VON Kloster und Seminar in St Vın-
GEeENZ erweckten in Bonifaz un seinen Leuten VON den
unsch, ihrer ıftung HC rhebung des OSsters YyAbaR el
auch kırchlicherseits die VO Anerkennung gegeben sehen,WIe S1€e 6S VON seıten des TAaALes HL die Verleihung der

138 Demetrius G’Graf Marogna, firüher Pifarrer in der ugsburger Diözese, WarTlr1G E E} Prior in ST Vincenz. eın Bruder Maxımilıan War bayerischer Minister=-resident in Belgien.
Maurus acher‘! November 852

us DO Prior in ST Vincenz ar' Juli 1852,
140 Hieronymus Wohlfahrt War das

kehrte deshalb nach Bayern zurück, Kapuziner Zz11 werden.
Klosterleben in St Vinéepz wenig streng;

14 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, März 1854, dwigsmissions-verein München
14 Wimmer den Ludwigsmissionsverein, ST Vincenz, Februar 1856 Annalen

ZUrTr Ver!  ung des aubens, AAXIV, 387
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Korporationsrechte als ‚„„‚Benedictine Soclety O1 ST{ Vıncent
estmorelan County“ 800| 19 pri 853 Z1Vvilrec rhielt 143

Als Dezember 853 der päpstliche Nunti1us Cajetan
Bedini nach St Vıiıncenz kam, eNUtTZTIE Bonifaz die Gelegen-heit und fracnte SC nlıegen VOT Er suchte ihm bewelsen,
WIEC notwendig c5S5 WAalC, daß ST Vincenz el würde besonders
SEeIT der WiırkungskKreıis des Osters sıich äl (jemelnden dreiler
LDiGzesen erstrecke, WIC notwendig S Wale ZUTL Erhaltung der
Eintracht und der Unterordnung, ZUr Sicherung des Begonnenen.

Bonifaz chrıeb terner ardına Morichini, den ehemaligen
Nuntius München, welcher Boniftfaz iIrüher schon
Unterstützung zugesagt 144 71 gleicher Zeit ric  etie

dıe Propaganda Rom eiNe Eingabe m1T scCINeEN Wünschen,
welcher e 9 WIC cr cS irüher Nuntius Bedin!ı gegenüber münd-

iıch getan, Demetrius VON Marogna als Abt, oder ollten bte
T1n Nordamerıka HIC bewilligt werden, als Superl10r er
Benediktiner den Vereinigten taaten vorschlug Er wollte

rTEeSIENIETEN un SsSeiNnem Priıor dem 218 Ja noch als
‚„Planmacher ZUrTr elıte stehen konnte, das Regieren überlassen
Es cheıint Tast daß Boniftfaz Zeit ziemlich überarbeite
und adurch ‚amtsmüde geworden Wa  4

‚sich bın ohl noch rüstig un gesund‘‘; schrei Abt Gregor
Scherr, ‚„‚aber ich sehe niC mehr gut, verlıere meın Gedächtniß, ZUuU el
selbst INeIN ehör, werde träg und mürrisch un sehe, daß STar abwärts
geht und en werden 11l Ich kann TEelNCc nice auf Lorbeeren ausruhen,
aber ich 111 alle Schäden und Wunden ausheilen, die ich Kampfe De-
kommen ; ich bın häufig sehr unzufrieden mit IT selbst, un werde mehr

dem Tra: als die inge sich äußerlich Desser gestalten scheinen, e1l
ich besser rkenne, daß ein anderer ann die Spitze olchen
Werkes gehört. Ich el WIr.  1C sechr viel dieser Beziehung, viel, daß
ich em habe und lebensmüde bın Sanz Trühere Weise
Ich scheue Gesellschaft selbst ineiner Miıtbrüder und bin uch zuhause Tast

allein 111e Del der Freizeiıterholung ; und mache ich usnahmen oder
muß ich deren machen wı das Gefühl hernach 1Ur erer Ich
glaube ich muß noch ec1in Einsiedler werden auf uNseIer 1dge Uun:  —-
tOrter ineinem Hang nach Einsamkeit nachgehen können. Ich glaube
ich soll ein eiliger werden leider habe ich nNn1ıC Muth dazu Es
hindert mich dieses drückende Gefühl nicht arbeıten Was thun ist, und
mit ineiınen edanken und Bestrebungen Zukunft WIC Gegenwart
fassen. ber hat mich kalt un gleichgültig gemacht es Wäas

der Welt ist, daß ich unbedenklich mich niederlegen könnte sterben,
wenn ich MNMUr hoffen u  © jenseits gut aufgenommen werden. DIie Masse
menschlichen E.lendes un Verderbens auft en Seiten un die CISCNE Be-
schränktheit, denselben steuern, räg nNn1C n diesen eiIunlen
bei TIröstliches und Erhebendes S1e INa  . eben Dar selten 16 NUr
gänzlicher Unglaube und verstockter Irrglaube sondern offenbarer un -
verholen ausgesprochener Haß Gottes fast en deutschen und vielen
englischen Zeitungen egegnet uns hier überall elcC ein Elend! ESs ist

14  HF Ebenda; vgl Moosmüller, St. Vincenz, a. 0 9
14  En Wimmer Erzbischof a E y  Reisach. S Vincenz, März 1854; Ludwigsmissions-

VeICIN üunchen



170 Wiıllıbald athäaser Önıg Ludwig 1 VON Bayern

ohl WAas, dem entgegenwirken und Dämme |ZU| bauen SCHCH die Fluth
des Verderbens aber WIC ange geht her! WIe n verhältnısmäßig
ichtet iNan AaUus Wiıe DEINSEC sind die iıttel dazu, und dann sehen,
daß 119  - selbst nNn1ıC na thut, oder das ute 1UT halb gut Cthut,
ist unausstehlich66145

Solche Ummungen un edanken mochten dem rastlosen
anne 3888 er schaffen machen als GT das Jahr
854 verstreichen lassen Mu ohne GCIIG endgültige ntiscNel-
dung der Propaganda erhalten Auf all Bıtten kam VON
Rom nıchts zurück ‚‚als ein tTeiner rıe daß WIT recC brav
SCIN ollten CS werde dann schon recC dıe C SCI wichtig
und WEeNn SIE gehörıg CerWOSCH werde der eschel kommen
1eser eschnel wollte aber H eintreifen und deshalb drangen
dıe Mitbrüder 1immers ihn noch einmal nach Rom schrel-
ben W as Dezember 854 geschah 147 och konnte diese
NCUC B1  schr1ı NiC ihrem Bestimmungsort angekommen
SIN als andere Gründe das Klosterkapitel VON ST Vıncenz

eranlaßten Bonifaz ersuchen selbst nach RKRom Teisen
un die Angelegenheit persönlich ZU betreiben un dadurch
beschleunigen Bonifaz iimmte wartete aber noch auf
dıe Rückkunft se1ines ischofs, der auft der Rückreise VON Rom
begriffen Waäarlr M1 ihm nochmals sprechen Bel dieser
Unterredung 1eß Connor merken daß 61 die rhebung des
Osters /ALE6 el und dıe gewünschte Abtwahl N1IC
sähe und WIC Bonifaz gefürchtet dagegen gearbeitet
habe 1458 [DIiese Nachrichten konnten die Abreise immers 1Ur

beschleunigen Am Januar verließ er ST Vıncenz Am
1 Februar trai EF München ein 149 Hıer machte GE VeI-
schliedener Geschäfte HIS AntTang DL Rast, dann
nach Rom weılıter 1 eIseN

on VON Frankfurt aUuUs CI dem Darmstadt
weılılenden Önıg LUdwIZ UÜberblick über den an SCINETI
1SS10N gegeben und SIC zugleic NT der 611e münd-
16 Aussprache überreichen lassen 150 Diese Audıienz wurde
ihm Rom zuteıl als der Monarch Ende prı dıe W

kam Önıg Ludwig nahm Wimmer sehr ireundlıch aufT,
Iragte ihn dieses un I erkundigte siıch nach sSeiNenNnN
Sch  en und sprach VON sciINEeEN künftigen Plänen un den AÄAuft-
gaben des Benediktinerordens Amerıka Als aber Boniftfaz
in 1Ter des Gespräches mi1t den Händen agılcrecn begann
riel er hm achend ‚„„ADer BONITaZ, S1ie en Ssıch re

145 Wimmer ADt Gregor Scherr, Latrobe, Februar 1854, Stiftsarchiv Metten
146 Wimmer denselben, Bord der ‚‚Canada’‘, 8 ‚‘Februar 1855 ; ebenda
147 Vgl Moosmüller Erzabt Bonifaz Wimmer (
148 Wimmer Abt Gregor Scherr Bord der pf a e 9  Öanada"‚ Februar 1855, Stifts-

archıv Metten
149 Wimmer denselben München, Maärz 1855 ; ebenda

unchen
150 Wimmer Önig Ludwig, Frankfurt, 19 Februar 1855, Geh Hausarchiv
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geändert. ] (64 wahr, in Ameriıka en Sie gelernt, HC 1UT
AB eten (wobeı GE den KOpI nelgte und die an a  ete),;
sondern auch miıt den LLeuten herzhaftt reden.  “151 Am
CNAIuUSSe der Audıenz tellte Önig Ludwig eine finanzıelle
Unterstützung in UuSSIC ohne 6S versprechen, W as
seine Art und Weiılse SeCWESCH waäare

Boniftfaz berichtete Önıg Ludwı1g wohl, daß C} begründete
USS1IC habe, sein Kloster YABEE el erhoben sehen, VON den
Schwierigkeıten, die dem aber noch ım Wege standen, sagte 8
AUSs Befangenheit „„1ImM Umgang mit Personen VON em ang  6
nıchts Br dieses deshalb einige Tage nach der Audienz
In einem schriftlichen erichte nach.1>* F1 seliner groben ENt-
täuschung Bonitaz nämlıch 1in Rom seine befürchtungen
bestätigt gefunden. Er WAar in der FAaT HFC seinen 1SCHO
()’Connor Talsch unterrichte worden, als iıh dieser lauben
machte, Rom wünsche keine hte un Abteıen 1in Amerıka
1IC Rom War die rhebung VON ST Vıincenz ZUrFL el
und die VON den Benediktinern erbetene Abtwahl, sondern eın
anderer als Bischof O’Connor VON Pittsburg. ESs sind WIr  1C
belanglose Einwendungen, die Bischof ()’Connor dıe
Bitten der Benediktiner vorzubringen a  © 1L1UT AUS ng  ?

Bonifaz und se1in Kloster könne seiner bischöflichen Ur1ıS-
1ıktion allzusehr entzogen werden. Er konnte ZW ar dem Wirken
der Benediktiner 1L1UT das este Zeugni1s geben, doch wollte durch
seilne edenken den eiligen bewegen, dıie rhebung des
Oosters ZUr e] noch einmal hinauszuschieben. Einmal,
meılnt CI selen die meıilisten Mitglıeder des Osters noch sehr
Jung (!), dann selen die (Gewalt des es noch nıcht klar um-
schrieben und die atuten noch N1IC entworften, nach denen
das Kloster regiert werden solle, Was bel der Jugend der meisten
Kapıtulare ur die ıftung selbst un für die katholische aC
in Amerıka gefährlich werden könne. . Eın weiterer Einwand
zeigte recC den rTlaänder und selne Einstellung dıe
deutschen Einwanderer: 99  em (dıe benediktiner), - SCNre1i
cer, CX (ermanla advenerunft, CUMYUC coadjunct1 jugiter 1Xe-
ANE: periculum est, suade regQ10N1s consuetudines n1iım1s forsıtan
studi0 retinere velint amplior quaedam auctoritas tunc utilius
concedere{iur, CUM reg10N1s ef dıfficultates mel1us“ agno-
SCant et permixti CUu Americanıis Monachıis velu indigenae
haberı valeant:‘‘ 153 Ferner sprach sich der 1SCHO ZWal NıIC
gegCNH den Abt {ür den Oberen e1ines amerıkaniıschen

vereıin üuünchen
15 Wimmer all Erzbischof Reisach, Calisto, Maı 1859, Ludwigsmiss1ons-
_ Wimmer Ludwig Calısto, prı 1850 ; Geh Hausarchiv

unchen

verein.
W immer arl Erzpischof Reisach, Calisto, 1. Maıi 1855 Ludwigsmissions-
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Benediktinerklosters, ohl aber die Lebenslänglichkeit
der btiswürde un iniuliıerte hbte AUS, W as eTi mıt den
Verhältnissen Amerıka begründen wollte FSs zeugt V Ol DC-
IIMSCH Verständnıis TÜr die Eigenar der verschliedenen Orden
un Ordensgenossenschaiften WENN der 1SCHh0O ierner meılnt
die Regeln Tür die RKeglerung anderer en könne und solle INan
auch den Benediktinern geben

BischoftT Connor mochte ohl selber urchten daß diese
Argumente leicht widerlegen und daß die Bıtten W1m-
INeISs gewährt würden Um sich aber auch diesem e1INn

Aufifsiıchtsrecht über dıe Benediktiner wahren tellte
CX Bedingungen TÜr endgültige Einwilligung ZUrTr rhebung
des OSters 7AOH el die dieses dauernde Abhängigkeıt
OIn Bischof gebrac hätten Er verlangte daß ST Vincenz
ein Weltpriesterseminar errichtet und ir untiernhnalten
werde daß CT arüber dıie Oberleitung rhalte daß CINISC VON
iıhm bestimmende Zöglinge Freiplätze erhielten und daß dıe
irıschen und englischen Knaben ebenso bıllıg gehalten werden
müßten WIeC die deutschen 154

Abt Pescetelli VON ST Paul Rom, dem die Einwände
sowohl Als die Bedingungen Connors als Generalprokurator
der Benediktiner Z Begutachtung vorgelegt wurden,
schon März 855 a1sS0 VOT der Ankunit 1mmers Rom
die „Bedenken: un „Bedingungen des 1SCHNOIS zurück-

indem 1: unter anderem meıilnte ein Abt WIE sich iıhn
Bischo{f Connor vorstelle SCI eIWAS Was gleicher Zeıt SCe1
un N1IC SsC] un m1T eC darauftf hinwıies daß der
rage ob dıie Verhältnisse Amerıka bte und Abteien DC*
statteten oder N1IC sich dıe Amerıkaner nach den Gebräuchen
Koms und N1IC Kom nAaCcCH denen Amerıkas ichten könnten 155

Er vermochte 11FC eingehende Denkschri diejentgen
Tralaten bel der Propaganda, dıe die ä 1mmers vorzube-
reiten hatten ünstig Tür dıe Benediktiner stimmen 156

uch Bonifaz rhielt als CH Rom 1A1Lat die orbe-
SCINECS 1SCHNOTIS ZUr Gegenäußerung In langen

Schreiben VO pri wandte 5 sich entschiedener
Weise das Verlangen ()’Connors G: sprach deutsch
WEeNN CS auch ateinischer Sprache geschah Er erkläarte
daß ET ZUr Heranbildung deutscher Missionäre Hach Amerıka
gekommen SCI um SCINCN deutschen Landsleuten nelten
daß SCIN Kloster und Seminar mi1t deutschem und mI1T
deutscher ATDEIF erste d  e; auft das die rlaänder keinerle1

15 Wimmer Erzbischof Reisach, Rom, pri 1855 Ludwigsmissionsve rein.
156 Wiımmer Ludwı I 9
15  > Vgl Moosmüller, Erzabt Wimmer,

Calisto, 29 pri 1855, Geh Hausarchiv München
15  w Wıiımmer Erzbischof Reisach, Rom, pri 1855,
15  _ Wimmer Ludwig Calisto, 4, Juni 855 ebenda



und die ründung der ersten bayer. Benediktinerabte1li in Nordamerika 173

\NSpruc hätten och wollte Bonifaz, ‚„weıl die Kırche
keinen nterschiıe der Nationalıtäten kennt:, auch englische
Knaben 7111 Erziehung annehmen, sSowelt S ‚„‚ohne Beeinträch-
tıgung der deutschen Interessen‘‘ möglıch WAar, Ja AB er sıch
Ireiwillig, die bischöflichen Seminaristen 1UTr den ESatz
der Kosten TÜr dıie erpflegung aufzunehmen. ‚„ 1ST INan amı
NIC zuirieden, meılnt CE4 50 zeria die 4C wlieder: denn
weılıter ann ich NIEeE gehen und werde jedenfTalls NIC dıe
deutschen Interessen eine NIU verkaufen, W1e 1Ua VOTauUs-

gesetzZt en scheint.‘*1>%
Wiımmer hoffte, daß seine Entgegnungen un sein Zuge-

ständnıiıs der Propaganda genügten, glaubte sıch aber doch TÜr
alle vorsehen müssen. und bat deshalb Önig Ludwig

die Erlaubnis, sich 1m der Not der bayerischen (je-
san  schafit eım Vatıkan bedienen dürfen Baron Verger,
der Nachfolger des NIC lange vorher verstorbenen (Gırafen
paur, ihm schon irüher seine zugesagl,
WEeNnNn Önlg Ludwig niıchts entgegen habe 77 Ich möchte,
SCHNreli immer, IC jemandem Anderen, als Eurer
ajestä für meın Kloster und tür miıch selbst die Abteıiliıche
ur verdanken aben, stelle jedoch diese a SallZ dem
weisen Frmessen FT eTr ajestä anheim.‘“‘160

1immers Schutzschrift VOIN pril, der noch ZWEe]1 weıtere
Erklärungen Tolgten, verfehlte hre Wirkung bel den ralaten der
Propaganda N1IC och wollte INan anscheinend noch einmal
Bıschof ()’Connor hören.161 Das für Boniftaz ein1ıge
Monate mehr Wartezeit in Rom gekostet, WAas Tür iıh
erer Warl, we1l sein Prior in ST Vincenz nıc gerade dıie
günstigsten Nachric  en über seine Finanzlage schrieb.16®% SO
War cS TÜr Boniftaz VON grober Bedeutung, daß öÖnıg Ludwig
1U persönlich für iıh intrat Er ega sich Mgr Barnabo,
dem ekretiäar der Congregatio de Propaganda F1de: um dıe
inge beschleunigen. Einige Tage später 1eß darüber

Bonifaz schreiben:
Ascagno, den May 1855

Hochwürdigster Herr!
Seine ajestä der Önig Ludwig lassen nen daß er-

höchstdemselben unendlich eild that, S1ie VOT der Abreise NnIC noch einmal
gesehen aben, nen persönlich Sagcll, daß Seine Majestä mit dem
Monsignore Barnabo gesprochen und ihm Ihre Angelegenheit ringen CIND-
Tohlen aben, worauftf Monsignore Barnabo das Versprechen gegeben, es
thun, rem unsche entsprechen. 1ese Deruhigende Mittheilung

München
159 Wimmer Önig Ludwig Il Calisto, 29 April 1855; Geh Hausarchiv
160 Ebenda
16 Wimmer Erzbischof Reisach, Calısto, Maı 18655; Ludwigsmissionsverein

Munchen.
16 Wimmer an Erzbischof Reisach, Calisto, Maıi 18590 ; ebenda
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wollte, w1Ie gesagt, Seine ajestä AIl eizten Tage noch Ihnen persönlich
mittheilen, allein drängte sich es dergestalt, daß Seine ajestä unmOg-
ich dazu kommen konnte un mır 1602 deshalb diesen erireulichen Auftrag
ertheilte mit dem Zusatze, nen viel Freundliches en S1e
recC ohl un erhalten S1e Ihr Wohlwollen Tem mit der Ausgezeichnetsten
Hochachtung geharrenden

ergebensten Diener
VOonNn mainer,

dienstthuender Flügeladjutant.*®”
I)a Önig Ludwig ferner gestattete, die bayerische Gesandt-

SCHAaTt ZUr Unterstützung heranzuziıehen und amı der SahNZcl
Angelegenheit einen amtlıchen Charakter ZU geben, uberreic

Bonifaz aron Verger eın Memorandum, das selner
den Verfasser kennzeichnenden Weise hıer Tolgen möge

Callsto Maı 855
KExcellenz!

Gnädigster err Minister!
S1e gütig, mir ren eıiıstan ZUZUSACH, Önıg Ludwig

nen den (aNboE dazu gäbe; Seine ajestä en dieß gethan; ich bın da
her firel, denselben anzurufen. ach der achlage, wI1Ie ich S1e enne, 1Fd

genügen, wenn EKure Excellenz dem Herrn Kardinal-Staats-Sekretär N{f0=
ne  1 ine ote zuzustellen die na haben wollen, welcher erselbe niıcht
verfehlen 1rd Sr Heiligkeit vorzulegen, und In welcher S1e kräftig, aber
doch m1t chonun meinen Bischof, die Angelegenheit, U1 die sich
handelt, 1m Namen Sr ajestät; des Königs Ludwig empfehlen. Es ware sehr
erwünscht, bald geschähe, e1il die aCcC in vorbereitender Sitzung
noch dieses ona berathen, in einer Plenarsiıtzung WABET Cardinälen aber
nächsten Juni ZUrTr Entscheidung omm Meine Erklärung habe ich längst
abgegeben. Der eieren Monsignore Vespaslani 11l mir wohl; der ekretär,
Msge Barnabo, der eigentlich das actotum der Propaganda ist, hat sich
auch günstig ausgesprochen, und Seine Majest3 en persönlich nit ihm
über meine Angelegenheiten gesprochen; Cardıinal Antonellt, an den ich

Nuntius in München eine räftige Empfehlung a  @. hat mich sehr ohl-
wollend aufgenommen, un auch sehr günstig sich geäußert ; und auch Se
Heiligkeit selbst ist Uurc den Herrn ursten |Kardinal| VON Hohenlohe
schon vorbereitet — uund ich, daß auch im alle, WenNn die enrza:
der berathenden Cardinäle, VO  — denen anche meinen Bischof gut kennen
n1iC ganz ZUuU meinen Gunsten entscheiden sollten, doch das Gewicht Trer
ote beim ater schwer sein wird, den Ausschlag ZUu geben

Damıit FKuere Excellenz die Verhältnisse gehörig würdigen können,
111 ich nen die achlage getreu vorlegen, wobhbhe!l ich ohl Geduld
bitten muß, e1l s1e sıch Sanz Kurz n1C arlegen äßt

Ich bın VOT Jahren nach den Vereinigten Staaten geschickt worden,
um dort ein oder einige Klöster des Benediktiner-Ordens ZAB| stiften, un mich
nıt meinen euten der Seelsorge f1ür die katholischen utschen
und der Heranbildung VO eutschen Priestern ın Amerika selbst
widmen.

Bischof OoOnnor VO  - Pittsburg nahm mich bereitwillig auf, nd gab
NIr ZUu diesem Behufe die Kirche und Gemeinde VON St Vincent, in der
County Westmoreland zZu dieser Kirche gehörten Gütchen, eines Von 315.
das andere on 175 Tagwerky Land, das erstere VON sehr guter, das zweite

163 Moosmuüller O Erzabt Bonifaz Wiımmer, Un ST
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ÖN mittelmäßiger Bonität el aber Sschlechtem Uustande weıl S1IC
verstiftet!164 SCW>SCH

Kın deutscher Franzıskaner das an ursprünglıch gekauft un
VeELHM1LOSC Testaments SC1INEIN Nachfolgern den jeweılligen Pfarrern Ar

Nutznießung überlassen Da erfügung der weltlichen Obrigkeiten wurden
Kirchenpfleger (Trustees) aufgestellt die VON der katholischen emeınde
wählen un aiur ZU SOTSCHI hatten daß die benannten healıtäten
1IMNmMMEeTr ZU dem bestimmten WecC verwendet würden Der Bischof Wa
also HC E1geN  HME erselben, sondern 1U der jeweiılige
Pfarrer und auch dieser LUT ange als Piarrer WAarTr Als mich er der
Bischo{i ZU Pfarrer emeılnde machte SINSCH die Plätze auft miıich
ber aber auch LIUTL ferne ich Piarrer n1ıC aber 1171 Terne ich Bene-
1ner WAar

Eın olcher atz Warl natürlıch HIC geeignet eINEN Kloster e1l
Wenn ich gestorben WAaTe oder der Bischof LI11LT die Pfarrei abgenommen
der atz un mit demselben auch die darauft Dbefiindlichen (jebäude verloren
SCWESCH nd dem nachfolgenden Pfarrer zugefallen

Weil aber der Bischof doch wünschte, daß ich e1imn Kloster dort erbauen
sollte, verlangte ich VON ihm, daß die arreı I perpetuum dem ene-
iıner en übergebe, miıit der Bedingniß daß der jeweilige ere des
Osters 1DSO AaCcto auch Piarrer un als olcher err der WEel ZUT!T Kırche BC-
orenden Öfe SC1I DASs that enn auch, nach siebenmonatlıchen [DDiscUus-
SIONCI, und tellte 180088 darüber ein OcCUuUumen AUus (1848), erklärt,

habe die Kirche perpetuum dem Benediktiner-Orden nıt den Oien
übergeben x Monasterium Benedictinum 1b1 instituerem, in QUO eti1am

1eßu  9 TaCcCIDUC GerÄranNt, educarentur DTO c1eTicaP-
Document schickte ich /ABBE Bestättigung nach Rom rhielt diıese bald; der
Bischof bekräftigte S1e wiederholt; un somit Wr TÜr den Bestand des Osters
gesorgt ich dachte es WarTre Ordnung

Inzwischen wuchs Convent DIS auft riester Junge Leute
die Jahren auch alle rıester SC1IMN werden und 102 Laienbrüder Wır
gründeten inzwıischen noch CIn kleines Kloster 111 Carrolltown ein zweıltes

Marystown und WEeIl T10rate 165 ST Vincent aber stellten WIL
vollständige Lehransta: ymnasıum un Lyceum her, WIT
heuer schon 107 Schüler hatten; und en die Seelsorge auf erraiın
VON 500 deutschen Quadrat-Meilen.

Da unterdessen die 1Özese Pıttsburg gethel nd Tür den nor  ichen
el rie ein CISCHNCI Bischof aufgeste wurde, kam Marystown
dieseNeUEC 1Özese liegen, un eßwegen, aus anderen Gründen, wurde

nothwendig, daß ur Erhaltung der Einheit ein Abt aufgestellt würde.
on VOTISES Jahr hielten WIT daher 1 Rom darum d daß incen

ur el rklärt un dem onvente rlaubt werden möchte, Abt
wählen DIie wurde WaäaTl N1IC abgeschlagen, aber WIL wurden auf die
Zukunfift vertröstet Wır wußten nıcht, daß der Bischoft entgegen SCI, während

mich glauben machte, daß om nicht einen Abt Amerika sehe.
Heuer erneuerten WIT Nun diese wieder, und eıil ich merkte, daß
Bischof entschloß ich mich selbst ach Rom gehen und die ac ZUu
betreiben Hier ich Dald, WIe die Sachen tünden Der General-Proku-
rator unNnseTeS Ordens166 S1IEC schon unter seinen Händen gehabt, un
günstig Tür uns darüber reierıiır Der Bischof sah ohl CIM, daß nıCcC
werde verhindern können, daß uUuNnseiTe gewährt würde, WENISCT,
da 6r selbst unNns und Wiırken CIMn sehr gutes Zeugniß gegeben
chrieb also hieher die Propaganda daß ferners der rhebung des
OStTters ZU el N1C mehr entgegen SsSeCIN WO und schlug

16
16 Indıana und Butler

erpachtet
16 ADtT Pescetell: Von ST 154 Kom
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mich A18 ersten Abt VO Jedoch tellte einige Forderungen
das KIOstier, eren Erfüllung ich mich selbst und meline

achfolger verbindlic machen sollte, nämlich
daß immer ein olleg1um ZU!T Bildung VON Weltgeistlichen

beim Kloster gehalten werden solle ;
daß (der ischo immer in enntnı gesetzt werden müße VON

der ATft un Weise des Unterric und der Erziehung (SO daß gleichsam
die Controlle und Oberleitung der Schule hätte);

daß einıge Zöglinge Gunsten des Bischofes entweder Sanz
entgeltlich, oder doch ine geringere Pension gehalten werden
müßten, un daß (ın ezug auf die ension jedenfTalls ebenso gut g -
halten werden mUÜsse, als irgend jemand Anderer.

gut deutsch Wır dürften ein Seminär (eigens für eltpriester-
Candidaten auft ISI Kosten bauen; hätten die Er gratis darın die ehr-
tellen versehen; müßten uns el VO ischoife schulmeistern Jassen ;
und dürften seine en auch noch gratis Iuttern, oder eın minimum,
müßten s1e aber gratis aben, ennn WITr ImMe eutsche en gratis
nehmen wollten Und es dieses, w1e sagt, e1il un dıie
verlumpten öfe gegeDEN. dıe ihm N1G gehörten; und Von
denen nıe einen Kreuzer Werths nehmen berechtige war! WITr selbst
unseTeN Lebensunterhal Tänden, oder woher WITr ih nähmen, das kümmert
ihn nicht!

Natürlich habe ich dieses unverschämte Begehren mit Entschiedenhei
zurückgewilesen, in einer 11 Blätter langen Vertheidigung meıiner Gerecht-
d}  I, der noch weitere Erklärungen folgten, habe jedoch, e1l dieß
Hauptzweck in Amerika ist, für mich und meine Nachfolger, meine
Bereitwilligkeit rklärt, 1m Kloster ein Seminar ZUrTr Heranbildung VO
Priestern (nicht iür den Weltpriesterstand allein, sondern für den
Säkular- sowohl, als für den Regular- erus unterhalten, solange

ohne daß die Haltung diesesund WenNnNn WIr irgend können,
Seminars ıne COn  10 sıne UQua NO des estandes des Klo-
stiers sein soll, e1] WIFr Uurc keinen Rechtstitel, wenigsten aber uUurc
die vorgebliche otatıon des Bischofes azu verpflichtet sind; auch habe ich
mich dazu herbeigelassen, WIe ich bis Jetz schon gethan, uch in AA E
un die bischöflichen Zöglinge einfachen KTSALZ dessen,
Was mich ihr Unterhalt kostet (d das ostgeld; Unterricht und AT
S1IC und Bedienung gratis), aufzunehmen, habe m1r jedoch die Leitung
des emmiınars gallzZ vorbehalten, und ebenso die beliebige Auf-
nahme anderer Zöglinge unter belıebigen Bedingungen, eıl
ich zunächst Tür die Deutschen, IC für die Englischen nach Amerika g_
kommen, und mit deutschem und deutscher Arbeıit das Kloster erbaut
habe

Hoffentlic ird iNan amı zufrieden se1n, eil der Bischof auf diese
Weise ein Seminar hat, das WAar n1IC ihm gehört, in dem aber seinen
lerus hen kann, die Hälite wohlfeiler, als GT irgend anderswo könnte,
ohne daß TÜr Gebäude, ür Professoren, für die dministration
sich SsOrgen am“ das ist gewl viel! Daß noch alle deutschen Stationen,
für die SOonNs keine rıiester a  ( oder solche NUT mit vielen nkosten
erziehen lassen könnte, uUurc das Kloster mit Seelsorgern versehen werden,
geht darein! Weiter aber kann ich, ohne die eutsche a verrathen,
nıc mehr gehen, und wurde lieber, wIıie ich auch der Propaganda erklärt,
das Kloster und die 1Özese verlassen.

Soweit der Sachverhalt
emgemä hätten also ure Excellenz etiwa daß Öönig Ludwig

sıch für die Benediktiner VON St Vincent in Pennsylvanıen sehr interessiren,
weil n ZUrTr Herstellung dieses Osters verwendet;: daß Seine Maje-
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STäTt VOoOnNn mir mi1t edauern VeErNOMMEN, WIe der Bischof Onnor VOI
Pittsburg, obwohl enamten Benediktinern Del der Congregatio de
Propaganda Fıde in ezug auft ihr en und Wiırken großes Lob gespendet,
denselben zuerst in Erwerbung der Abteilichen ur für ihr Kloster ent-

SCWESCI; NUu  — aber den Wiıderstand WAar aufgegeben, aber die Ver-
eihung der Abteilichen ur Forderungen geknüpft habe, die höchst
PELGENET, selne eigene rühere schriftliche ZUSage: und
erdrücken waären, daß der Bestand des OsSsters dadurch unmöglich g_mac und namentlich seine eigenthliche estimmung, für die in
Amerika ebenden eutschen Seelsorger erziehen, SaäHzHevereıitelt würde indem CT, da doch das Kloster schon ein Seminar
habe, worin Candidaten für den rKegular- un Säkular-Clerus CIZOßECEN werden,
auberdem noch ein Seminar ZUrTr Heranbildung VON Candidaten für den Welt-
clerus Iordere, das zuvörderst unter seiner Controlle stünde, und worin seine
Zöglinge Danz unentgeltlich, oder sehr kleine Pension Cerzogen werden,jedenfalls aber ezügli der Auifinahme und des Unterhaltes gleiche Vortheile
m1t den meistbegünstigsten Zöglingen en müßten Was die unentgelt-IC uiInahme VON Deutschen unmöglıch machte, e1l SONS auch die
bischöflichen (Englischen Zöglinge) unentgeltlic aufgenommen werden müß-
ten und das Kloster NiC es gratis thun kann, und daß Se Majestä VON
der Gerechtigkeit und Unpartheilichkeit des Apostolischen StTuhles erwarten,derselbe werde ein deutsches Kloster, VON eutschen un mit eutschem
e  C: und für eutische erbaut, in seinen Gerechtsamen die E1n-
griffe eines Englischen ischofes schützen, und ihm die Abteylicheürde, WOorauft nach den Bestimmungen des Juris Canonici ein gegründeteseCc habe auch oONNeFENE Jästigen Bestimmungen ertheiten,
mehr, da asselbe n1ıCcC L1UT dadurch schon der 1Ööcese die wesentlichsten
Dienste leiste, daß in en Stationen auft dem ande, katholische Deutsche
eben, die Seelsorge versehe, die die Englischen riester Unkenntniß
der Deutschen Sprache Nn1IC versehen könnten; sondern auch dadurch, daß
die deutschen Benediktiner häufig auch den Englischen Katholiken, S1€e
in der Minderzahl unter den Deutschen wohnen, die gleiche der
Seelsorge erweisen, e1il s1e alle auch der Englischen Sprache mächtig sind,
un alle hre Zöglinge ZUT Erlernung derselben anhalten; die Deutschen, und
der bayerische Missions-Verein insbesondere, könnte nN1IC.
gleichgiltig hinnehmen, Wenn hre Missions-Beiträge N1ıC zZunachs für die
Erledigung der geistigen Bedürifinisse ihrer Landsleute in Amerika verwendet
werden dürften

Es verste sich jedoch, daß ich Eurer Excellenz N1IC vorschreiben will,
Was S1ie ag| en S1ie verstehen das besser, als ich deutscher 15
ber der WeC uULNseTeETr emühungen soll sein, erreichen, daß St.Vincent
einfach und unbedingt el werde. Deßhalb habe ich auch die
Haltung eines Seminars 1im Kloster für Ordens- un Weltpriester nNn1IC
als aDbsolute Bedingung, NIC. als CONAdITIO sine Uua NOonN, sondern 1UT mit der
Clausel ‚„„‚dummodo possim‘“‘ ANSCHOMMEN, weil eben Krankheiten, Tand-
unglück, Kriege, üble esetzgebung eic sehr schwer un unmögliıch machen
könnten, ein olches Seminar dort en Überdieß bın ich ein Republi-aner und 1e die reihelil

ure E,xcellenz kommen sicher, wenn NIC in die Allerheiligen Litaney;doch in die Benediktiner Litaney, wenn Sie uns kräftig beistehen, und VelI-
dienen sich einen ehrenvollen D7 in der künftigen Geschichte der baye-risch-amerikanischen Benediktiner! Und ollten S1e einmal einen kleinen
Abstecher über den ()cean machen und die rische erglu der Alleghany-
Mountains genießen wollen, deren Fuße St Vincent liegt, soll das SChONsStTe
Appartemen der künftigen el /ABRE Wohnung; das este, Was unseTe
Farmen C  €  3 auf der afel; der verläßigste Missionsgaul Spazier-

Studien Mittellungen B. (1925)
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ritten oder -Tahrten; und er Vorrath Gemüthlichkeit und Geselligkeit
ZUT Unterhaltung bereitstehen!

Übrigens Thut mMI1r Leid, EKure Excellenz mit dieser Angelegenheit
belästigen ZUuU mussen aber wenn etwas geschehen muß, muß eben geschehen,
hilf, W ds helfen mMag Vincent muß ine el werden, sonst WIrd nichts;

1eg wirklich viel daran, 918 eine 1rd oder nN1iC un muß ich alle
in ewegung setzen, das Ding herauszuheben.

also ausend Mal Vergebung der Mühe, die ich urer
Excellenz 116 meine Zudringlichkeit mache, und zeichne mi1t 1eister Ver-
ehrung und Ergebenhei

Eurer Excellenz
allerunterthänigster gehorsamster

Bonifaz Wimmer Superior 0,5.B.167

Dieser rı1e 1immers den bayerischen (Gjesandten diente
a1s Unterlage TÜr eın französisches Promemoria, 168 das Baron
Verger Ende Maı persönlich Kardinalstaatssekretär Antonelli
übergab und erläuterte ardına Antonell]i gab die ote
1US weıiter und teilte den Inhalt derselben der Congregatio
de Propaganda Fide m1t. 169 Es sche1int, daß B diesen chritt
der bayerischen Gesandtschaf die etzten edenken der Pro-
paganda behoben wurden, besonders als eın r1e ()’Connors
eintraf, in welchem O: seinen Wiıderstand un selne Frorderungen
größtenteıls autgab. ı ine andere rage Wal, WerTr der erste
Abt werden So Wıiımmer schreibt arüber Ön1g Ludwig:

Was mich persönlich etr1ı meıint urs Hohenlohe ich werde sicher
nN1IC AD(t, e1l sgre Barnabo siıch ihm aäußerte, ich schart g-
schrieben, und inan müße mir arlr eine mortification auflegen. Es ist wahr,
ich habe deutsch geschrieben, WEn auch in lateinischer Sprache geschah;
aber ich that doch in Ausdrücken, wı1ie S1e der Mann von Bildung gebraucht,
WEn eCc gegen Unrecht vertheidigen muß, und habe mir ine Starkere
Sprache vorbehalten Tür den Fall der Noth, der aber jetz glüc  icher Weise
n1ıC. eintrifft abe ich nichtsdestoweniger Ahndung verdient, rage ich
jedenfTfalls nM1C. schwer daran, weil ich kein DOÖses (jewlssen habe; und nament-
ich wäre keine mortification für mich, wWwWenn ich N1IC Abt würde: ich habe

nıe verlangt, nıe gesucht, und habe VOT der Propaganda selbst meinen Prior
Demetrius VOoON Marogna ZUuU bte vorgeschlagen. Wır en unter

heidnischen rT1iechen und Kömern Beispiele VON treuer Hingebung eine
gute C ohne Rücksicht auf hre oder Anerkennung in den Augen der
Welt WIT enn ohl auch eın Benediktiner Uneigennützigkeit
aben, mi1t en Kräften dem ufkommen eines Osters sich widmen,
ohne erwarten oder gar verlangen, daß auch dessen Abt sein müße!
| D ist mir VENUL, wissen, daß ich nıe die Spornen verdien a  © ennn ich
n1IC. reite, brauche ich Ss1e HIC

och ist das (Ganze eben uch 1Ur Muthmaßung, und die mortification
kann auch in etwas Anderem estehen Wenn s1e MNUr das Kloster gut urch-
lassen, ann _kümmert’s mich wenig widrigen aber ich, Was ich

167 Geh Staatsarchiv München, 7 B O
168 KONZeEDT dazu ; ebenda.
169 Wimmer Gregor Höfer in München, Calisto, Juni 1855, Stiftsarchiv

Metten
chrift ebenda

ı d  e E,benda und Wimmer Erzbischof Reisach, Calisto, Juliı 1855,
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gedroht habe ich würde das Kloster un die 1Ööcese verlassen, und untef
einem rechtschaffenen 1schofe ein auen, in dem ich in Frieden meinem
Berufte en könnte e1 ich ohl großen Schaden, aber der Bischof
einen noch größeren, und die Schande obendrein -

och auch die Befürchtungen dieser AT unbegründet.Denn schon Juni, als Bonifaz die erste langersehnte
DerAudienz bel 1US a  © nannte hn dieser Abbate

aps nahm Wimmer sechr ireundlıch aufT, voll „guten Humors
und ungemein väterlich uch über die Blergeschichte kam
und melnte der Kleinverschleiß tÄäte NIC gu  6 Als ihm aber
Pater Boniftfaz sagte, daß F sich in jenem treite miıt Bischoftf
()’Connor eline Prinzıplenfrage andelte, ob das Kloster
selber das 1er brauen ürfe, Was c5 verbrauche und als er EI-
Ählte, daß er mi1t seinen Leuten immer och W asser tränke,
„solange sS1e könnten‘‘, da lachte 1US und agte 99 19,
ST Paul hat auch dem Timotheus geschrieben, eın wen1g Weıin
{ür seinen schwachen agen brauchen; W asser allein wird  T  s
N1IC immer AHun!“ DIie Mitteilungen, die Wimmer über sein
irken in Amerika, über die Zahl seiner Patres und; Novizen
und über das Seminar in ST Vincenz machte, Deirledigten den
aps sehr und konnte Boniftfaz mıiıt der Gewißheit scheiden,
daß och es nach seinem Wunsche ginge_l72

Es auerte aber noch ein volles Oonat, bIs die Entscheidung
der Propaganda fiel Denn erst AI Juli beschlossen die dazu
gehörenden Kardinäle einstimmig, ST Vincenz ZUrTr el m1ıt
freier Abtwahl erheben, der Jurisdiktion des Diözesanbischofs
völlig entziehen und die CHC el miıt ihren Nebenklöstern
ZUrTr Amerikanisch-Cassinensischen Benediktinerkongregation
vereinigen. Als atuten dieser Kongregation wurden die
en bayerischen [0388! a  re 684 genehmigt. on

Juli bestätigte 1US alle diese Beschlüsse und ernannte
Bonifaz August auf drel LO ZU ersten nordamerı1i-

kanıschen Abt ach Verlauf dieser Zeıit sollte die erste Wahl
in St Vıincenz STa  inden Ebenso wurde dıe große Zahl der
Lai:enbrüder ausdrücklıich gutgeheißen.

Aht Wimmer, dem das ange arten 1in der ewigen
recC Herzen WAaär, verließ Rom, sobald konnte
und trati amn August in München ein Von hier AUSs chrieb

Önig Ludwig Tolgenden r1e
München August 1855

Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König!
Allergnädigster Önig und err

In dem en eines großen und guten Königs, WIe ure ajestä
CS sind, gie wohl wenige Tage, die nNıcC uUrc irgend einen Akt dUSSC-

171 Wimmer Önilg Ludwig, Calisto, Juni 1855; Geh Hausarchiv München
172 Wimmer Erzbischof Reisach,

archiv Metten.
Calisto, u 1859° Abschrift Kl0éter—
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zeichne sind, der VON bedeutender Wichtigkei un e1it gefühlter Wiırk-
amkeiıt wäre, se1 mit 1NSIC auft Politik, se1l m1T 1NS1C auftf eli-
g10N, etreife die unst, oder die Wissenschaft, oder se1 1Im geräusch-
losen und unbemerkt bleibenden Gebiete der Menschenfreundlichkei ın
tıllen Wohlthätigkeit.

ine enge olcher Tage AUS dem en Eurer Königlichen ajestä
sind bereits in die Gedenkbücher der (Geschichte eingetragen; andere werden
und können erst eingezeichnet, WEn die großen Folgen SIC  ar werden,
welche AUSs den en und großartigen Bestrebungen urer Majestä sich CL
geben müssen. Manches, Was verkann wurde, wird anerkannt; Manches, Was
einselitig geschätzt worden, wird vollkommen gewürdiget werden Manches, das
übersehen wurde, Was unbemerkt 16 wird Tage kommen ; Manches, das
N1ıC eachte wurde, e1l N1IC äaußerlich glänzte, WenNn auch sich
wahrha: edel und rhaben WAarT, ırd dann 1m echten Lichte erscheinen, un
des verdienten es nIC entbehren

Hıeher gehört ohne Zweifel ine andlung, die ure Majestä
mehr hre mac 1e weniger Ss1e erwarte werden konnte daß Allerhöchst-
dieselben während rer jüngsten Anwesenheit in Rom persönlich das
Gewicht Allerhöchs Tres Namens un nsehens für die bayerischen ene-
iıner in Amerıka einzulegen geruhten, s1e die ungerechten Eıin-
griffe eines irländischen Bischofes schutzen un ihnen ZUT!T Erlangung ihrer
gerechten Ansprüche verhelfen! Diese Koenigliche andlung, ennn Ss1e
auch L1UT den €]1 unmı1  elbar Berührten bekannt bliebe, würde doch immer
ine der schönsten un wohlthuendsten se1in, die in der Geschichte eines Königs
rTwÄähnt werden können. Zugleic aber ist Ss1e in ihren Wirkungen VON einem
Bereiche, der sich nNIC. leicht überschauen äßt ist dadurch die definitive
Einführung und Begründung des Benediktiner Ordens in Amerika erzweC
worden, die für jenes and ın religiöser, scientivischer und artistischer Hın-
e VON den größten Folgen sein wird, besonders aber dem deutschen Theiıle
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten auch noch einen ationalen
Haltpunkt bietet

Es ist n1C. dem mindesten Zweifel unterworfen, daß MC Eurer Maje-
stät ganz das Verdienst gebührt, UTLC Allerhöchs Ihr persönliches EKin-
schreiten dieses Ziel erreicC en Der Bischof gut verstanden,
das Netz, worin uUuNs fangen wollte, schlingen, daß mir unmöglich
DCWESCH wäre, Sanz zerreißen. efz aber hat sıch das gewendet :
die TUr mich sehr ungünstige immung hat sich in iıne sehr günstige Vel-
ändert; die Übergriffe un das Unrecht wurde selbst VON seinen wärmsten
reunden 1m Cardinals-Collegium anerkannt, und Maßregeln ine
Wiederholung derselben für nöthig erachte und AaNnNgSCHOMMEN ; lle seine
Ansprüche wurden zurückgewiesen ; dem en die reileste Entwicklung
gestattet, und das Kloster eit VON kirchlicher elite Aaus geschehen
kann, vollkommen sicher geste

Abt Wıimmer el 1U dem Könıge dıe Beschlüsse der
Propaganda mit und dann fort

‚‚Das ist mehr als ich erwarte habe, selbst mehr als ich bitten wagte
Ich WAar Deantragt, daß die Grundlage ZUT Bildung einer künftigen
Congregation gleich Anfangs gegeben werden müße, amı die jugendliche
ra des Ordens N1ıC zersplittert werde; aber die Exemption getraute ch
mir, obwohl ich s1e wünschte, gar N1IC egehren. Die Cardinäle beschlossen
s1e jedoch aus eigenem nirıebe 190028  a’ wollte Eurer Majestä ine Freude
machen, und den Benediktinerorden die Übergriffe der 1schOife einen
siıcheren Schild verleihen!

So en enn ure ajestä 48 P e 1  en Akt bewunderungswürdiger
Herablassung, der eligion und der deutschen 7R jenseits des Ozeans
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wahrha der Stifter der ersten merikanıschen enediktiner-
einen gleich großen Vorschub geleistet. Allerhöchs  ieselben sind dadurch

eYV; der Begründer der ersten rein eutschen vollständigen Er
ziehungs-Anstal in Amerıiıka geworden; un NC NUr die Chronikbücher
der begründeten ey un der aus ihr hervorgehenden Klöster uUNseICcs
Ordens, ondern auch die Kirchen- und Bildungsgeschichte der Vereinigten
Staaten VOoOnN Amerıka wird einst dankbarst das große Verdienst dieser schönen
königlichen andlung anerkennen.

Geruhen ure ajestä erlauben, daß ich darüber zuerst meine
herzlichste ausdrücke! Ich habe als Bayer un als Benediktiner

allzeıit 1n  1C geliebt, daß mich es innig erfreute, Was ZUT! hre
un ZU me Eurer Majestä gereichte. S0 sehr mich er das glückliche
esulta des Koeniglichen Einschreitens für die Förderung uUuNseIEI aC

un für sich und in uUNseTeN eigenen Interesse erfreut, ebenso sehr Treu
mich, daß auch ZUTr hre un ZU me Kurer Majestä eıträgt.

ann aber ich unterthänigst, meineninni PSteN; Wäarms ank
aiur aussprechen en (janz abgesehen Von meiner Person, die auch
el Sal nN1IC in eiracC ommt, ist meinem altehrwürdigen en
dadurch eine unermeßliche zu  Theil geworden! Ein ganzer
Welttheil ist ihm als Schauplatz seines irkens eröffnet, in weichem Hundert-
tausende, die anderwärts iıne solide religiöse un wissenschaftliche Bildung
sich N1IC verschatfien könnten, aut ih angewlesen sind Unerme  ich viel
des uten un Schönen kann er also dort tiften, und es ırd NUTr Von ihm
selbst abhängen, Ormlıc Epoche in seiner Geschichte machen

DIie vielen ausende Von eiligen Benediktinern 1m Himmel werden
gewl Ihrone des Allerhöchsten die irommen ünsche und Gebete kräftig
unterstützen, welche VOIN den noch ebenden Benediktinern täglıch für das
zeitliche und ewige Wohl ihres größten Wo  ers, des Wiederherstellers
und Beschützers des Ordens in den beiden Hemisphären emporgeschickt
werden!

Ich bın erst VOT ein Daar agen aus Rom hier eingetroffen, naC  em ich
den Ausgang unseTeTr aC zuverläßig erfahren, ohne jedoch das Breve
rwarten, das darüber ausgestellt wird. Es WäarTr mir ıne erzens Angelegen-
heit, ure Majestä sogleic davon in enntnı setzen

Im Namen er meiner Miıtbrüder 1sern heißesten ank wieder-
holt ehrerbietigst aussprechend, ersterbe ich in treuester 1e und dankbar-
ster Ergebenheit

urer Koeniglichen ajestä
allerunterthänigst gehorsamster

Bonifaz Wimmer Abt VON St Vincent.‘‘1*

Diéser rie und sein Inhalt machte Önig Ludwig grobhe
Freude Er chrieb Abt Bonifaz VON Leopoldskron, seinem
Sommeraufenthalte, unter anderem:

SPOIT Abt, sind höchst erfreuliche Nachrichten, die Sie mir die el
Sst Vincenz in Nordamerika betreffend, mittheilten, un daß Wimmer ihr
erster Abt ist ewl ein geeigneterer als Sie nNIC. dieser ur
rnannt werden können. Jüngste Ost überbrachte mır Ihr Schreiben VO

dieses, dessen Inhalt mir das VO Juni N1IC erwarten 1ieß Daß ich
Dereits schon Tu Vorliebe für die Benedictiner, für diesen vorzüglich VelI-
dienten en eligion un Wissenscha: zugleich; a  ©: ist bekannt,
vielleicht Ihnen Der niCc daß ich als Kronprinz, da das Salzburgische
Bayern gekommen, den For  estan (daß Ovizen aufgenommen werden

® Geh Hausarchiv München
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duriften) der beiden darın befindlichen Abteien derselben, St eter in S alz-
Durg und Michelbeuern J‚erwirkte]. Möge Gjottes Segen auf Nordamerika:
Benedictinern ruhen.

Mit diesem unsche
Ihr wohlgewogener

Ludwig.*“*
ach einem längeren Aufenthalt in München und in den

bayerischen Benediktinerklöstern ega sich der HEG Abt
Oktober in seine zweıte Heimat zurück. Enthusiastisch

begrüßt VON seinen Mitbrüdern und VON der SaNzZcChH katholische
Welt Nordamerikas, kam ß Nikolaustage 855 nach tast
einjähriger Abwesenheli in ST Vıincenz Abt Bonitaz und
selne Benediktiner hatten erreicht, Was S1e sechnlichst VelI-

langt, St Vincenz Wäalr jetz TÜr dauernd sichergestellt. Nun
konnte dıe zweıte Periode der Geschichte der bayerisch-
amerikanischen Benediktiner urc dıe ersten Gründungen
außerhalb Pennsylvaniens eingeleite werden.

178 Moosmüller 0 9 Erzabt Bonifaz Wimmer, ‚ E 741


